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Die Ztraßburger Uaiserworte.
Zu den Äußerungen des Kaisers in Straß­

burg schreibt die konservative „Kreuzzeitung": 
,M ir lassen dahingestellt, ob der Wortlaut der 
kaiserlichen Aussprache hier richtig wieder­
gegeben ist, aber wir muffen gestehen, daß der 
große Unmut, der darin zum Ausdruck kommt, 
von der ganzen nationalen Bevölkerung 
Deutschlands geteilt wird. Ein großer Teil 
der Presse aber erblickt in den Kaiserworten 
eine staatsrechtliche unzulässige Drohung. 
Warum aber sollte eine Wiederaushebung der 
mit sozialdemokratischsr Hilfe" durchgesetzten 
reichsländischen Verfassung nicht erwogen 
werden können? Die Worte von der Ein­
verleibung in Preußen, wenn sie wirklich so 
bedingungslos gefallen sind, wird man wohl 
mehr als eine den Eindruck verschärfende Rede­
wendung, denn als eine Drohung anzusehen 
haben. Aber wäre es undenkbar, daß bei an­
dauernder Unmöglichkeit, in Elsaß-Lothringen 
zu friedlichen Zuständen zu gelangen, auch 
einmal an die Aufteilung der Reichslande 
unter die angrenzenden Vundesstaaten gedacht 
würde? Im  Einvernehmen mit den gesetz­
gebenden Körperschaften natürlich. Wir wissen 
sehr wohl, daß es unendlich schwer ist, die ein­
mal gewährte Selbständigkeit wieder aufzu­
heben, und daß es leichter ist, Freiheiten zuzu­
billigen, als sie nachher wieder einzuschränken. 
Und deshalb haben wir auch die Gewährung 
der Verfassung an die Reichslande als ver­
früht erachtet und mit großer Sorge der Wir­
kung dieses Experiments entgegengesehen." — 
Das Hauptorgan des Zentrums, die „Ger­
mania", meint, der Kaiser sei falsch unterrich­
tet worden, und schreibt die Urheberschaft der 
falschen Information dem llnterstaatssekretär 
Mandel zu. „Daß der Kaiser selbst und für 
sich allein die elsaß-lothringische Verfassung 
aufheben und die Reichslande zu einer preußi­
schen Provinz machen könnte, ist selbstverständ­
lich nach der Reichsverfassung ausgeschlossen. 
Dazu würde die Zustimmung des Bundesrats 
— in dem Elsaß-Lothringen jetzt auch durch 
drei Stimmen vertreten ist — und des Reichs­
tags notwendig sein. Und wenigstens an die 
Zustimmung des Reichstags ist. nicht zu 
denken."

I n  Straßburg wird betont, daß die Aus­
lassung nur durch die Indiskretion eines der 
geladenen parlamentarischen Gäste in die 
Presse gekommen sei. Der betreffende Gast soll 
Dr. Ricklin, Präsident der zweiten Kammer 
sein.

Der „Köln. Ztg." wird über die Äußerung 
des Kaisers anscheinend offiziös aus Berlin 
telegraphiert: „Bisher liegt noch keine voll­
ständige Erklärung über die Äußerung des 
Kaisers vor. So viel scheint indessen sicher zu 
sein, daß er in der Tat seiner Verstimmung 
sehr scharfen Ausdruck gegeben und daraus hin­
gewiesen hat, daß es so wie bisher nicht weiter 
gehen könne. Daß der Kaiser nicht die Ver­
fassung von Elsaß-Lothringen über den Hausen 
werfen und die Reichslande ohne weiteres 
dem preußischen S taat einverleiben kann, sei 
selbstverständlich. Wenn der Kaiser sich wirk­
lich so geäußert haben sollte, so würde man es 
wohl nur in dem Sinne aufzufassen haben, daß 
er seinem Mißvergnügen über die in so un­
nötiger und kopfloser Weise geschaffene Lage 
kräftigen Ausdruck geben und die Elsässer dar­
auf hinweisen wollte, daß auch das größte 
Wohlwollen und die äußerste Geduld erschöpft 
werden kann. Die Tatsache, daß die Äußerun­
gen des Kaisers zuerst in Pariser Zeitungen 
bekannt geworden sind, möchten wir übrigens 
als eine neue Taktlosigkeit ansehen, deren sich 
einige Herren, die an dem Frühstück teil­
nahmen, schuldig gemacht haben."

Mit Bezug auf die vielen Besprechungen 
über die Äußerung des Kaisers und angesichts 
der Aufbauschung der Worte des Kaisers in 
der Presse hat Bürgermeister Dr. Schwander 
dem Wolffschen Telegraphenbureau folgende 
Erklärung zur Veröffentlichung übergeben: 
«Dem Sinne nach sind die Äußerungen des

Kaisers zutreffend. Der Wortlaut ist jedoch 
in der Presse nicht authentisch wiedergegeben. 
Jedenfalls hat der Kaiser, wenn er gegenüber 
gewissen Bestrebungen, das Land nicht zur 
Ruhe kommen zu lassen, die Möglichkeit einer 
Einverleibung des Landes in Preußen er­
wähnte, dies nur in dem Sinne gemeint, daß 
sie auf dem legalen Wege durch die gesetz­
gebenden Faktoren des Reiches erfolgen 
müßte."

Die Äußerungen des Kaisers finden erklär­
licherweise gerade in Metz, das schon so oft der 
Schauplatz chauvinistischer Demonstrationen 
war, nach wie vor lebhaften Widerhall. Die 
drei dortigen französischen Blätter beschränken 
sich zunächst auf die Wiedergabe von Preß- 
stimmen, nur das Zentrumsblatt „Lothringer 
Volksstimme" nimmt selbständige Stellung. 
Das Blatt meldet dabei, es habe von zuver­
lässiger Seite erfahren, daß der Kaiser mit 
dem festen Vorsatz, den elsatz-lothringischen 
Landtag aufzulösen, nach Straßburg gekommen 
sei, von diesem Plane aber auf Dortrag des 
kaiserlichen Statthalters Grafen von Wedel 
Abstand genommen habe. Gerade unter den 
Abgeordneten des Lothringer Blocks und des 
Zentrums befinden sich mehrere politische 
Heißsporne, die fraglos in der nächsten 
Sitzung des Landtags am kommenden Diens­
tag scharf Stellung nehmen werden.

Eine Ansrage im Reichstag. Im  Reichstag 
hat der Abg. Colshorn (Welse) folgende „kurze 
Anfrage" eingebracht: „Ist dem Herrn Reichs­
kanzler der authentische Wortlaut der Kund­
gebung Sr. M. des deutschen Kaisers, Königs 
von Preußen vom 13. Mai d. I .  an den Bür­
germeister von Stratzburg i. E. Dr. Schwander 
bekannt, die eine eventuelle Aufhebung der 
elsaß-lothringischen Verfassung und eventuelle 
Einverleibung Elsaß-Lothringens in Preußen 
zum Gegenstand haben soll? Ist der Herr 
Reichskanzler in der Lage, dem Reichstag den 
authentischen Wortlaut dieser kaiserlichen 
Kundgebung bekanntzugeben und übernimmt 
der Herr Reichskanzler die verfassungsmäßige 
Verantwortung für dieselbe?" — Diese kurze 
Anfrage wird am Freitag aus die Tagesord­
nung gesetzt werden.

Der Pariser „Temps" erinnert bei der Be­
sprechung der Strahburger Kaiserworte an die 
Bismarcksche Roichslandpolitik und meint, die 
deutschen Südstaaten würden in eine Abkehr 
von jener Politik niemals willigen.

Politische Tagesschau.
Eine W arnung  des Staatskom m issars an  

der B erlin e r Börse.
Der Staatskom m issar bei der B erliner 

Börse hat folgendes S c h r e i b e n  a n  d e n  
B ö r s e n v o r s t a n d  gerichtet: Der Umfang, 
den die S p e k u l a t i o n  neuerdings nam ent­
lich auf dem K a s s a m a r k t  annim m t, gibt 
zu ernsten Besorgnissen A nlaß. Anscheinend 
ist es das Publikum , das durch seine Kauf- 
auftrüge die ungewöhnlichen Kurssteigerungen 
der letzten Tage veranlaßt hat. Die Befürch­
tung liegt nahe, daß ein nach allen E rfah­
rungen u n a u s b l e i b l i c h e r R ü c k s c h l a g ,  
der um so zeitiger und plötzlicher eintreten 
muß, je mehr sich Übertreibungen häufen, für 
s e h r  w e i t e  K r e i s e  s c h w e r e  V e r ­
l u s t  e b r i n g e n w i r  d. E s  darf vo rau s­
gesetzt werde», daß die Banken und Bankiers 
sich dem Ernst der Lage nicht verschließen 
und durch W arnungen und Krediteinschrän- 
kungen ihre Kundschaft zur M äßigung anzu­
halten suchen. E in durchgreifender Erfolg ist 
aber bisher nicht zu verzeichnen. Ich ver­
kenne nicht, daß dem Börsenvorstande M ittel 
zur Unterdrückung der M ißstände kauni zu 
Gebote stehen. Unter den obwaltenden Um­
ständen halte ich mich gleichwohl für ver­
pflichtet, M aßnahm en zur E rw ägung zu 
stelle», die wenigstens zu einer M ilderung 
führen könnten. Insbesondere dürfte zu 
prüfen sein, ob es angängig ist, im Kassa­
geschäft an dem System  des Einheitskurjes

ausnah m slo s festzuhalten. Ich behalte mir 
vor, andere A nregungen mündlich vorzu­
tragen und beehre mich daher, zu ersuchen, 
die Angelegenheit auf die T agesordnung 
der nächsten Sitzung des Börsenvorstandes zu 
setzen.

Vom n a tiona llibera len  Delegiertentage.
Die „ H a m b u r g e r  N a c h r i c h t e n "  

melde», m an habe auf dem nationalliberalen 
Delegiertentage ein V ertrauensvotum  für 
Bassermann vorschlagen wollen, sei jedoch 
davon abgekommen, weil von rechtsstehenden 
Delegierten erklärt worden w ar, in diesem 
Falle würde eine Resolution über das V er­
halten der nationalliberalen Reichstagsfraktion 
bei der Präsidentenw ahl eingebracht werden.

A uf schiefer Ebene.
Kürzlich wurde gemeldet, daß einer der 

vielen F ührer der demokratischen Vereinigung, 
Herr D r. Breitscheid, z u r  S o z i a l d e m o -  
k r a t i e  übergegangen ist. Seinem  Beispiele 
sind zwei andere Führer, die Herren 
D r. N e s t r i e p k e  und K u t t n e r ,  ge­
folgt.

K onservative und N atio n a llib era le  im 
Königreiche Sachsen.

Die C h  e m n i t z e r  „ A l l g .  Z t g . "  will 
wissen, daß ein Versuch gemacht worden sei. 
die Differenzen zwischen Konservativen und 
N ationalliberalen im Königreiche Sachsen 
auszugleichen. E s  solle sich um Ausgleich 
der persönlichen Gegensätze handeln. Dazu 
schreibt die „ K r e u z z e i t u n g " :  „D a die 
scharfe Kampfstellung der P arte ien  gegen­
einander weniger auf sachlichen G rundlagen 
beruht als auf übertriebener liberaler 
Stim m ungsm ache seit den Tagen der F inanz­
reform und des M ärchens vom schwarzblauen 
Block, so dürfte bei ernstlichem guten W illen 
eine Verständigung gewiß nicht so schwer 
sein."

Der schneidige Großblock in  B aden
hat der vom L iberalism us unberührten bayeri­
schen Regierung einen Wischer erteilt. E r 
hat nämlich die erst 1908 mit Hilfe der 
N ationalliberalen eingerichtete G e s a n d t ­
s c h a f t  i n  M ü n c h e n  g e s t r i c h e n .  Die 
Sozialdemokratie führte diesen Schwabenstreich, 
die N ationalliberalen mußten mitmachen und 
ihr eigenes Werk zerstören! Deutlicher kann 
wohl ihre Abhängigkeit von den Genossen 
nicht charakterisiert werden. G erade jetzt bei 
der B eratung  des B ranntw einkontingents w ar 
ein Zusammenschluß der süddeutschen S taa ten  
i» München erforderlich und geplant. V o rau s­
sichtlich muß Baden nun eine außerordentliche 
Gesandtschaft hinschicken.

Die bayerische Kam m er 
hat den Lotterievertrag mit P reußen  ent­
sprechend einem A ntrag  des Abgeordneten 
Held (Z tr.) zur nochmaligen B eratung an 
den Finanzausschuß zurückverwiesen. E s  soll 
dabei auch die F rage  erwogen werden, ob 
nicht die Errichtung einer rein bayerischen 
Klassenlotterie zweckdienlicher sei. I m  Laufe 
der Debatte über den V ertrag sprachen sich 
die Sozialdem okraten und ein Teil der Libe­
ralen gegen die Annahm e des V ertrages 
a u s ;  das Z entrum  nahm nicht definitiv 
S tellung.

B era tu n g  der italienischen W ahlreform .
Die italienische Kammer hat am  D ienstag 

bei der B eratung  des ersten Artikels der 
W ahlreform  auf A ntrag des M inisterpräsi­
denten G iolitti durch namentliche Abstimmung 
mit 206 gegen 67 den A ntrag  M irabelli, das 
Stim m recht allen großjährigen Ita lien e rn  zu 
gewähren, abgelehnt. Gleichfalls ist auf V er­
langen G iolittis durch Handaufheben der A n­
trag M irabelli, das Stim m recht auch den 
Ita lien e rn  zu verleihen, die nicht zum Reiche 
selbst gehören, abgelehnt worden.

Zm  französischen M in is te rra t 
wurde am D ienstag beschlossen, die Kammer 
zu ersuchen, die B era tung  des B udgets sofort

nach ihrem W iederzusammentritt zu beginnen 
und vor dem Schluß der ordentlichen Session 
zu beenden. Der Kriegsminister ließ ein 
Dekret unterzeichnen, durch das die Zusam m en­
setzung des Generalstabes kleine Änderungen 
erfährt. Der Kolonialminister unterbreitete 
dem M inisterrat einen Gesetzentwurf, der die 
Schaffung einer drahtlosen telegraphischen 
Verbindung zwischen den einzelnen französi­
schen Kolonien vorsieht.
Besuch des französischen M inisterpräsidenten  

in  P e te rsb u rg .
M inisterpräsident P o i n c a r ö  w ird sich 

nach dem „M atin "  im August nach P e te rs ­
burg begeben, um den von Ssasonow  im 
Dezember vorigen J a h re s  der französischen 
Regierung abgestatteten Besuch zu erwidern. 
Poincarö werde zweifellos auch vom Kaiset 
empfangen werden.

M aife ier in  P e te rsb u rg .
I n  dem Betriebe der Fabriken tra t in 

P e te rsbu rg  am D ienstag ein fast völliger 
S tillstand ein, die Z ahl der Streikenden be­
trug rund 100000. Trotz R egenw etters 
w urden mehrere S traßendem onstrationen ver­
anstaltet; die Arbeiter durchzogen verschiedene 
S tad tteile  mit roten Fahnen  und sangen 
revolutionäre Lieder. Die Polizei zerstreute 
die M enge und nahm 40 Verhaftungen vor. 
Z u  ernsten Zwischenfällen ist es nicht ge­
kommen. —  I n  M o s k a u  ist die M aifeier 
im allgemeinen ruhig verlaufen, obgleich die 
Arbeiter der meisten Fabriken streikten. 
Einige Versuche, Straßenkundgebungen zu 
veranstalten, w urden von der Polizei sofort 
unterdrückt.

Rücktritt des serbischen F inanzm inisters.
Der serbische Finanzm inister Protitsch. 

der gegen die Lösung der parlamentarischen 
Krise durch B ildung einer radikalen Koalition 
S tellung  genommen hat, hat seine Demission 
eingereicht. I n  politischen Kreisen wird der 
Rücktritt des ganzen K abinetts M ilowanowitsch 
erwartet.

Zum  P räsiden ten  der türkischen K am m er
wurde der frühere M inister H a l t !  mit 163 
gegen 12 S tim m en  gewählt. H alil ist eben 
erst Vorsitzer des jungtürkischen Komitees ge> 
worden.

V ersien und  A fghanistan .
Die persische Regierung hat nach einer 

„R euter"-M eldung au s Teheran aufgrund 
des Abkommens von 1837 betreffend Fest­
stellung der persisch - afghanischen Grenze 
wegen der Einfälle au s  Afghanistan an die 
guten Dienste G roßbritanniens appelliert.

Z u r Lage in  E hina.
I m  chinesischen S tad tte il von K a s c h g a r  

erschlug der Pöbel am D ienstag den F ührer 
der republikanischen M ilitärorganisation^ 
Obersten T au , und die B eam ten. Leben und 
Habe der Einw ohner w urden bisher nicht 
verletzt. E in au s Teilnehm ern des Aufstandes 
gebildeter S ta d tra t verw altet die S ta d t ge­
meinsam mit der neuen Obrigkeit. Auf 
seinen Vorschlag haben die fremden Unter­
tanen ihre Häuser durch N ationalflaggen ge­
kennzeichnet.

Marokkanisches.
Die Verluste der Spanier in dem letzten 

Treffen bei Melilla betrugen nach einer Mel­
dung des „Liberal", soweit Nachrichten dar­
über vorliegen, fünf Tote und zwanzig Ver­
wundet. Unter den Verwundeten befinden 
sich zwei Obersten, ein Leutnant wurde getötet.

Der deutsche Flottenbesnch in  N o rd ­
amerika.

D as Neuyorker Bürgerkomitee hat ein 
längeres Festprogram m  zum Besuch des 
deutschen Geschwaders bekannt gegeben. Am 
10. J u n i  gibt die S ta d t den deutschen Gästen 
zu Ehren ein großes Bankett, am  11. J u n i  
sind die Offiziere des deutschen Geschwaders 
Gäste J a m e s  S p ey ers  auf dessen Landsitz,



am Abend desselben Tages Gäste bei C om e-jhof" stattgefunden. Auch sitzr Berliner
lius Banderbllt. Die deutschen Vereine haben " ....................
gleichfalls ein gemeinsames Festprogramm 
aufgestellt.

Zur Beendigung des Bürgerkrieges in  
Paraguay.

Nach einem Telegramm aus Asuncion ist 
der frühere Präsident Jara gefangen ge 
nominell worden.

Deutsches Reich.
B e r lin .  16. M a i 1912.

— Während des Aufenthalts in Metz 
wohnte der Kaiser am Mittwoch vormittag 
einem Manöver des 16. Armeekorps bei 
Mörchingen bei. Der Kaiser verlieh eine 
Reihe von Ordensauszeichnungen und setzte 
nachmittags die Besichtigung der Forts fort. 
Abends weilte der Kaiser bei dem Offizier­
korps des Königs-Insanterie-Regiments (6. 
Lothringisches) N r. 145. Wegen des Ab­
lebens des Königs von Dänemark hat der 
Kaiser seinen beabsichtigten Aufenthalt in 
Wiesbaden und seinen Besuch in Frankfurt 
a. M . aufgebeben. E r reiste Mittwoch abend 
11 Uhr nach Homburg v. d. Höhe, wo er 
einige Zeit zu bleiben gedenkt. Die Ankunft 
in Homburg erfolgte heute früh 9 Uhr. Zum 
Empfange waren erschienen Prinzessin Vikto­
ria Luise, Oberhofmeister Freiherr v. Mirbach, 
Kammerherr Freiherr v. Spitzemberg und 
Oberbürgermeister Lübke. Nach herzlicher 
Begrüßung wurde die Fahrt zum Königlichen 
Schloß angetreten. Am Vormittag fand in 
der Erlöserkirche Gottesdienst statt, an dem 
Ih re  Majestäten und Prinzessin Viktoria 
Luise teilnahmen. Dem Oberbürgermeister 
Lübke ist der Note Adler-Orden vierter 
Klasse verliehen worden.

—  Da Fürstbischof Kardinal Kopp an der 
200 jährigen Jubelfeier der Breslauer Barm ­
herzigen Bruder am Dienstag nicht teilnahm, 
liefen allerhand Gerüchte über eine schwere 
Erkrankung des Kardinals um. Wie die 
„Schlesische Volkszeitung" mitteilt, handelt es 
sich nur um eine leichte Erkältung, von der 
Kardinal Kopp in wenigen Tagen wieder­
hergestellt sein wird. —  Die Erkrankung des 
Kardinals Kopp besteht, wie die „Schlesische 
Volkszeitung" von zuständiger Seite erfährt, 
in einer Blinddarmreizung. Mittwoch früh 
fand ein Arztekonzilium statt, welches einen 
operativen E ingriff vorläufig nicht für not­
wendig befand.

—  Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amts hat an das deutsche Hilfskomitee für 
die durch die Hochwasserkatastrophe in Süd­
brasilien Geschädigten folgendes Schreiben 
gerichtet: „Nachdem das Hilfskomitee seine 
erfolg» und segensreiche Tätigkeit zugunsten 
der durch die Hochwasserkatastrophe in Süd­
brasilien Geschädigten eingestellt hat, ist 
es m ir ein besonderes Bedürfnis, dem 
Komitee für seine opferwillige Arbeit 
meinen Dank und meine Anerkennung auszu- 
sprechen."

—  Frhr. v. Marschall ist in Freiburg i. B . 
eingetroffen und hat sich auf sein benachbartes 
Gut begeben. Am Donnerstag w ill er nach 
Konstantinopel zurückreisen. Höchstwahr­
scheinlich w ird  er sich erst im Jun i nach 
London auf seinen neuen Posten begeben.

—  Beim Landwirtschaftsminister Frhrn. 
v. Schorlemer hat am Dienstag ein parla­
mentarischer Abend stattgefunden.

—  Der W irkt. Geh. Oberregierungsrat 
Ministerialdirektor a. D. Dr. jur. Micke, V or­
sitzer des Vorstandes der Großen Berliner 
Straßenbahn, ist Mittwoch, vormittags 11 
Uhr 45 M inuten nach längerem Leiden im 
Alter von 67 Jahren gestorben. Micke, der 
längere Zeit im Eisenbahnministerium die 
Verwaltungsabteilung leitete, hat sich beson­
ders bei der Verstaatlichung der Eisenbahnen 
und der Reorganisation des Eisenbahnwesens, 
ferner bei der Beratung und Abfassung des 
Kleinbahngesetzes sehr verdient gemacht. Die 
Große Berliner Straßenbahn erlebte unter 
seiner Leitung ein außergewöhnliches Wachs­
tum. Ih m  ist es wesentlich, zu danken, 
wenn diesem Unternehmen Schwierigkeiten,

-»-.unter weniger sicherer Führung hätten 
gefährlich werden können, siegreich überwun­
den wurden. Seit M ärz 1912 war Micke 
Vorsitzer des Vorstandes.

—- I n  der Berliner Stadtverordneten­
versammlung am Mittwoch fand die W ahl 

Bürgermeisters anstelle des aus­
scheidenden bisherigen Oberbürgermeisters Dr.

bereits mitgeteilt, hatten 
sich die bürgerlichen Fraktionen auf die Per­
son des früheren Reichsschatzsekretärs V e r ­
muth geeinigt, dessen W ahl hierdurch gesichert 
war. Es wurden im ganzen 116 S tim m ­
zettel abgegeben. Davon waren 43 ungiltiq 
Von den übrigen 73 Stimmen entfielen 72 
auf Herrn Wermuth, eine auf den Stadtrat 
Dr. Wiemer. Herr Wermuth ist also zum 
Ersten Bürgermeister von Berlin  gewählt 
worden. ^

—  Eine Konferenz der Regierungspräsi- 
denten der preußischen Monarchie hat Diens­
tag. ,-ftachmittag unter dem Vorsitz des 
Ministers des Innern  v. Dallwitz im „Kaiser-

Polizeipräsident v. Jagow zählte zu den Teil- 
nehmern.

— Wegen Verdachts des Landesverrats 
ist in Geesthacht der Klempner Bernett aus 
Bremerhaven verhaftet und nach Bergedorf 
eingeliefert worden. Bernett, der in der 
Pulverfabrik bei Geesthacht früher beschäftigt 
war, hatte versucht, Pulver nach Frankreich 
zu verkaufen und einer dritten Person für 
Beihilfe hierzu 5000 M ark versprochen.

preußischer Landtag.
Herrenhaus. N M

Sitzung vom 15. M a i 1912.
Präsident v o n  W e d e l  - Piesdorf eröffnete die 

Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten.
Das Ausführungsgesetz zur Matz- und Gewichts­

ordnung wurde in der vom Abgeordnetenhaus be­
schlossenen Fassung ohne Debatte angenommen, 
ebenso der Gesetzentwurf über die PolizeiverwalLung 
im Regierungsbezirk Oppeln.

Die Denkschrift über die staatliche Hilfsaktion 
aus Anlaß der Hochwasserkatastrophe im AhrgeSLet 
im Ju n i 1910 wurde durch Kenntnisnahme für er­
ledigt erklärt.

Der Bekanntmachung betreffend Ergänzung des 
Tarifs  für die Gebühren der Kreisärzte erteilte das 
Haus die Zustimmung.

Die Verordnung betreffend die Gewährung von 
Reisekosten an Beamte der Auseinandersetzungs- 
Lehörden, der Ansiedelungskommission usw. wurde 
durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Es folgten Petitionen.
Eine Petition um Aufhebung der Verordnung 

?.?A 11. November 1844 fiir  die ehemals kur- 
sachstschen Landesteike betreffend die Beitragspflicht 
E  Rittergutsbesitzer zur Unterhaltuna von Kirchen, 
Pfarren und Schulen wurde durch Übergang zur 
Tagesordnung erledigt.

Es folgte die Petition der deutschen Gesellschaft 
für ethische K u ltu r, des deutschen M-onistenbundes 
und anderer Vereine u) um Befreiung der Volks­
schulen, die keiner Religionsgemeinschaft angehören, 
von dem Zwange, den Religionsunterricht zu be­
suchen, d) um Einrichtung eines religionsgeschicht- 
lichen und ethischen Ersatzunterrichts anstelle des 
konfessionellen Religionsunterrichts für die Kinder 
von Konfessionslosen.

Die Unterrichtskommission beantragte, Punkt a) 
ohne Diskussion für erledigt zu erachten und über 
Punkt b) zur Tagesordnung überzugehen. Das 
Haus beschloß diesem Antrage gemäß

Die Petitionen um Maßnahmen gegen die Be­
günstigung ausländischen Wesens im Geschäfts­
verkehr, in  Gebrauchen und in  der Sprache und um 
Ermöglichung ortsstatutarifcher Vorschriften, wonach 
die an Häusern, Schildern, Läden, Fenstern und 
Auslagen angebrachten Geschäfts- und Waren­
rechnungen Anpreisungen und Ankündigungen 
rn deutscher Sprache zu halten sind. wurde dem An­
trage der Kommission entsprechend als M ate ria l 
überwiesen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft.

« » E U

ProvinziKSnachrichten.
Danzig, 15. M a i. (Todesfall.) I n  O liva  verstarb 

vorgestern der 82jährige Musikdirektor Adolf Lang, 
ernst in der Musikwelt, insbesondere in  der Berlins, 
erne bekannte und gerühmte Persönlichkeit. Lang 
wurde am 10. J u n i 1830 in  T h o r n  geboren. A ls 
musikalisches Wunderkind, das, auf einem Tische 
Ahend, auf einer kleinen Flöte die schwierigsten 
Konzertstücke blies, wurde es vielfach bewundert. 
Unter Felix Mendelssohn-Bartholdy, dem berühm­
ten Geiger David und Moritz Hauptmann, voll­
endete er dann seine Studien. Nach mancherlei Ent­
täuschungen des praktischen Lebens brachte ihn eine 
plötzliche Erkrankung des Kapellmeisters vom Fried- 
rich-WilhelmstädLiscyen Theater vom Geigen- zum 
Dirigentenpult. Von 1854/67 war er der beliebte 
Kapellmeister jener Offenbach-Operettenperiode. 
Nebenher war er für die Berliner Lokalposse ein 
unermüdlicher Komponist. Ganz B e rlin  sang sein 
„Ich trag eine Lieb im Herzen". Und alles das d i­
rigierte und komponierte ein Mann, dessen Seele 
Lei Mozart und Beethoven wohnte. I n  O liva hatte 
Lang seinen Ruhesitz genommen, nahe der Heimar­
stadt seiner Gattin, einer Tochter jenes Predigers 
Bock, dessen Vogelsammlung noch heute unser Pro- 
vinzialmuseum ziert.

AUenstein, 15. M a i. (F ür das Flugzeug 
„Allenstein") sind bis jetzt in unserer Stadt 
12 754.83 M ark gesammelt worden.

ä Strelno, 16. M a i. (Unglücksfall.) Auf dem 
Ansiedelungsgute Sagenfeld wurde die Tochter des 
Arbeiters Eo ^  -
erschlagen.

Eorzycki von einer stürzenden Mauer

Lokalnachrichten.
Thor» . 17. M a i 1912.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Gutsverwalter Hauptmann a. D . Wentscher 
In Säiigerou ist vom Oberpräsidentsn zum A m isvo r­
steher des Bezirks Rosenberg auf 6 Jahre, bis 22. M a i 
1818, ernannt. Der staatliche E utsverw alter Helbig ist 
vom königlichen Landrat als Gulsvorsteher-Slellver» 
treter und Waisenrat fü r den Gutsbezirk Archidiakonka 
bestätigt und verpflichtet.

—  ( M e i s t e r j u b i l ä u m . )  Herr Rentner 
P a u l  H a r t m a n n ,  früher Inhaber der Gold­
schmiede Breitestrabe 2, beging am 16. M a i das 
50 j ä h r i g e  Meisterjubiläum. Der Jubilar, aus 
Havelberg gebürtig, ließ sich am 16. M a i 1862 
als Meister in Thorn nieder, wo er das Gold­
schmiede- und Juweliergeschäft bald zu hoher

Aus Anlaß des Jubiläums überwies Herr H art­
mann dem Magistrat 600 M ark zu wohltätigen 
Zwecken. —  Der Jubilar feierte am 16. M a i zu­
gleich das Fest des 50. Besuches des Himmel- 
fahrstag-Frühkonzerts der Thorner Liedertafel, 
wobei er ebenfalls eine kleine Stiftung zugunsten 
der Liedertafel machte.

Blüte brachte. Der Magistrat übermittelte in __  ̂ __________
einem Schreiben die Glückwünsche der Bürgerschaft, f r e u n d e " . )  Zu ^einom kleinen Sängerseste ge

alle Werke m it Ehor und Orchester. Nachmittags 
6 Uhr finbet im Walbtheater bei Danzig eine Vor­
feier zum Tonkünstlerfest statt, die von den ver­
einigten Männerchören zu Danzig dargeboten wird. 
D i e n s t a g  Abend ist dann das 1. g r o ß e  
K o n z e r t e  für Chor und Orchester. Zur Auf­
führung gelangen hier folgende Werke: 1. G. Sel­
ben, „Der P ilge r" für Bariton, Chor und Orchester; 
2. Rich. Mors, „Und Pippa tanzt", sinfonisches Vor­
spiel; 3. Heinr. G. Noren, Violinkonzert (Solist: 
Herr Pros. Petschnikoff): 4. Ernst Boehe, „Tragische 
Ouvertüre"; 5. Heinr. Sthamer, zwei Gesänge m it 
Orchester (Solist: Herr Kammersänger Egsnieff); 
6. Alfred Schattmann, Teufelsszene und Schluß aus 
der Oper „Des Teufels Pergament" (S o li: Frau 
Adelheide Pickert, Sopran, Herr königl. Opern­
sänger W alter Kirchhofs, Tenor Herr Kammersänger 
Egenieff, Bariton.) Am darauffolgenden Tage 
( M i t t w o c h ,  d e n  29. M a i )  findet vormittags 
die Hauptversammlung des a llg .' deutschen Musik- 
Vereins statt. Abends geht das erste Kammerkonzert 
von statten. Das Programm lautet hier: 1. Jan. 
Jngenhoven, D rei Sätze für Streichquartett (Quar­
tett Wendling u. Gen.); 2. Ju lie  Weismann, 
Variationen über ein altes Ave M aria  fü r V ioline 
und K lavier (F rl. Anna Hegner und der Komponist) ; 
.3. Walther Brausen, Fünf Lieder fü r Tenor (Dr. 
Römer); 4. Josef Haas, Divertimento für Streich­
quartett (Wendling u. Gen.) Abends findet dann dre 
offizielle Begrüßung seitens der Stadt im A rtus­
hof statt. Für D o n n e r s t a g ,  d e n  30. M a i , ist 
vormittags eine Aussprache über wichtige soziale 
und Standesfragen anberaumt. M ittags finde: 
eine gemeinsame Fahrt nach Zoppot statt. Der 
Abend bringt das zweite Kammerkonzert m it fo l­
genden Werken: 1. Rudi Stephan, Musik für 7 I n ­
strumente (Michael und Josef Preß, L. van Laar, 
Kutschka u. Gen.); 2. Jos. Marx, 4 Lieder für 
Sopran (F rl. Eva Leßmann); 3. Jos. Renner, 
Sonate für V io line und K lavier (V io line : Herr 
Prins-Danzig, K lavier: Der Komponist); 4. Paul 
Scheinpflug. Streichquartettsatz (Preß u. Gen.); 
5. Paul Juon, K lavierquartett (Preß u. Gen. m it 
dem Komponisten). Der letzte offizielle Festtag 
schließt am F r e i t a g  m it dem zweiten Orchester- 
konzert ab. Das Programm lauket hier: 1. C. Heinr 
David, „Sturmesmythe" für Chor und Orchester; 
2. E rvin  Lendvai, Sinfonie D-dur; 3. A. P. Böhm, 
„Haschisch", sinfonisches Tongedicht; 4. Rud. Werner, 
2 Duette für Sopran, Tenor und Orchester; 5. Otto 
Lies, „Nach Sonnenuntergang an der See", stuf. 
Dichtung; 6. Rich. Wagner, Kaisermarsch. Sämtliche 
Konzerte finden im Wilhelmstheater statt. Fesr- 
dirigent ist königl. Musikdirektor Fritz Binder, 
Danzig. Für S o n n a b e n d ,  den 1. J u n i ist noch 
eine gemeinsame Fahrt zur Marienburg geplanr. 
Das Bureau des Tonkünstlerfestes befindet sich im 
Westpreußischen Konservatorium. Auskünfte über 
Gasthöfe und Wohnungen erte ilt das Städtische Ver­
kehrsbureau, Danzig. Die Einlaßkarten entnimm: 
man in  der Lau'schen Musikalienhandlung in 
Danzig. Preise der Einlaßkarten: Dauerkarten für 
alle 4 Konzerte 13,50 Mark, 11 Mark und 8,50 incl. 
Billettsteuer und Garderobe. Einzelkarten von 4,70 
Mark bis 0,75 Mark incl. Steuer und Garderobe.

—  ( V o r t r a g s a b e n d . )  Eine Anzahl T h o r ­
n e r  G y m  n a  s i a s t e n , weiche sich zu einer l i t e -  
r a r i s c h e n  V e r e i n i g u n g  zusammengeschlossen 
haben, debütierten am M ittwoch Abend in der A u la  
des Gymnasiums zum erstenmal vor einer größeren 
Anzahl geladener Gäste, und der hinterlassene Eindruck 
war, besonders inbezug auf die W ahl der Vortrags- 
stücke, ein recht günstiger. W alter Klammer gab einige 
biographische Erläuterungen über noch lebende und schon 
verstorbene ältere w e s tp  re  u ß i s c h e  D i c h t e r ,  denen 
der Abend ausschließlich gewidmet war. M a x  H a l b e  
und E r n s t  H a r d t  sowie der feinsinnige Humorist 
I o h a n n e s T r o j a n ,  der nach langer Abwesenheit 
von seiner Heimatsprovinz jetzt in Weichselmünds einen 
ruhigen Lebensabend verbringt, dürften bekannt sein. 
F ü r manchen neu waren die M itte ilungen über einige 
Schriftsteller, dle in Thorn gelebt haben oder hier ge­
boren, aber einem größeren Kreise unbekannt ge­
blieben sind. S o  kam im  Jahre 1847 der in Warschau 
geborene, aber sich als Westpreuße suhlende B o g u m i l  
G o l t z  nach Thorn, wo er 1870 starb. Seine Grabstätte 
befindet sich auf dem altstädtischen Friedhofe. Sein 
„Buch der K indheit" und „E in  Iugendleben" sind her­
vorragende Schriften. Der bekannte Liederdichter 
P a u l  B a e h r ,  der seit 1881 in Westsalen lebt, 
wurde 1855 in  Thorn geboren. E r soll einer der 
meistkomponierten Dichter der Gegenwart sein. Über 
200 seiner Lieder sind bereits in Musik gesetzt. Durch 
sein Epos „Ännchen von Tharau" wurde in weiteren 
Kreisen der heut ganz der Schriftstellers! lebende 
F r a n z  H i r s c h  bekannt, ebenfalls ein Thorner Kind 
und im Jahre 1844 geboren, jetzt aber fern von seiner 
Heimat lebend. E in  älterer westpreußischer Dichter ist 
der im Jahre 1805 in  Danzig geborene R o b e r t  
N  e i  n e ck, der m it bekannten Dichtern seiner Zeit, wie 
Eichendorf, Chamisso u. a. Umgang pflegte, später in 
B e rlin  und Düsseldorf lebte und in Dresden starb. E r 
besang m it Vorliebe die N atur, den W ein und das 
Kind. A ls  M a le r von B eru f gab er die „Lieder 
eines M a le rs " heraus. Ganz unbekannt war wohl 
allen J u l i u s  H e r r m a n n .  ein Danziger 
Kiempnermeister, 1902 gestorben, eine jener gedrückten 
Naturen, die, wie der arme Schuhmacher in W ilhe lm  
Naabe's „Hungecpastor", nach einem reineren Ziele 
streben, aber durch den Kamps ums Dasein gebunden 
sind. I n  vielen anspruchslosen, aber innigen Gedichten 
kleidete er seine Gedanken in gebundene Rede. Sein 
Liebliugswunjch, die eigenen Gedichte gesammelt er­
scheinen zu sehen, ging bei seinen Lebzeiten nicht in 
E rfü llung , ist aber jetzt teilweise verwirklicht. I n  einer 
Anzahl von Gedichten und Auszügen kamen die ge­
nannten Schriftsteller zu W ort. An den R e fla tionen  
waren beteiligt K a rl Kirmes, A rtu r P oh l, W alter 
Klammer, W ilhe lm  F ilte r, Gerhard Pünchera, Ger­
hard F ilte r, Stesan Kozlikowski, Werner Szemjonuek, 
Herm. Kleiner, P a u l Wolatz. Der Abend, der ganz auf 
den Ton „H eim at und Heimatliebe" gestimmt war, wie 
dies auch in dem Einleitungsgedicht „H e im a t" von 
Felix Dahn und dem abschließenden Gedicht „W enn du 
noch eine Heimat hast" von A lbert Träger zum A u s­
druck kam, dürfte allseitiges Interesse gesunden haben. 

( M  ä n n e  r  g e s a n  g v e r  e i  n  „ L i e d e r -

staltete sich der M aiausflug, den die Männer- 
gesangvereine „Liedertaf-el"-Hohensalza, Männer­
gesangverein Argenau und die „Liederfreunde" in 
Thorn am gestrigen Himmelfahrtstage noch Waldow 
(früher SuchaLowko) unternahmen. Die B e te ili­
gung der Sänger und Freunde des deutschen Liedes 
war eine sehr große; der um 3 Uhr 20 M inuten 
vom Hauptbahnhof abgehende Personenzug dürfte

, 3 : g e r  -L, o n k u n j t l e r s e s t . )  W ir allein weit über 200 Personen nach dem Äusflugs-
teuen zur Musikfreunde aus Thorn und Umgegend, orte befördert haben. Diese Tatsache beweist, welch 
dre sich an den Danziger Darbietungen des allge- einen freudigen Anklang die vom Männergesang- 
mernen deutschen Musikvereins zu beteiligen ge- verein Argenau ausgegangene Anregung gefunden 

auch das vollständige Programm hat, alljährlich einmal in  der schönen Mäienzeit im 
V -  Fest beginnt am P f i n g s t m o n t a g  herrlichen Walde des für alle Teile bequem zu er-

wc a r). Vormittags ist die Hauptprobe für reichenden Waldow sich ein Stelldichein zu geben,

um Lei Liederfchall und im  ungezwungenen, freund- 
nachbarlichen Verkehr der Sänger ein paar fröhliche 
und anregende Stunden zu verleben. Diesen Ge­
danken führte auch der Vorsitzer des Argenauer 
Männergesangvereins, Herr Rektor Seidlitz, in  
seiner Begrüßungsansprache aus; er dankte den 
Sangesbrudern für ih r zahlreiches Erscheinen und 
äußerte den Wunsch, daß alle Teilnehmer die besten 
Eindrücke von diesem Maienfeste m it nachhause 
nehmen mögen. M it  einem begeistert aufgenom­
menen dreimaligen Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser, den hohen Protektor des deutschen Männer­
fanges, schloß Redner, und kräftig erklang im  An­
schluß hieran die deutsche Nationalhymne. Konzert 
der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 aus 
Thorn und Gesangsvorträge der drei Vereine 
wechselten in  angenehmer Reihenfolge ab, die leb­
haften B eifa ll fanden. E in reger Verkehr ent­
wickelte sich bald auf dem Festplatze, der auch durch 
den inzwischen einsetzenden leichten Regen nicht be­
einträchtigt wurde. E in beständiges Singen und 
Klingen erfüllte den sonst so stillen Wald und 
machte den Aufenthalt in  ihm zu einem ange­
nehmen und genußreichen. Nur zu schnell schlug die 
Abschiedsstunde für die Ausflügler aus Hohensalza 
und Argenau, die bereits in  früher Abendstunde 
m it dem fahrplanmäßigen Zuge von den noch zurück­
bleibenden Thornern scheiden mußten. Unter Musik­
begleitung gaben letztere den Scheidenden das 
Geleit M r Haltestelle; m it herzlichen Worten des 
Abschieds und dem Wunsche auf ein fröhliches 
Wiedersehen trennte man sich hier; ein kräftiges 
„Grüß Gott" erklang, und langsam setzte der Eisen- 
bahnzuasich in  Bewegung.

— ( M o z a r t v e r e i n T h o r n . )  Der Mozart­
verein veranstaltete am Mittwoch Abend im A rtus­
hof ein Konzert. Wenn man das Programm über­
schaute, das ungewöhnlich reich war, und die Namen 
der mitwirkenden Solisten las, so konnte man wohl 
auf den Gedanken kommen, daß der Mozartverein 
der Jugendschutz-Soiree, die ihn in  die Schranken 
gefordert, die Palme entwinden wollte. Und man 
muß bekennen, daß, wenn die Absicht bestand, der 
Erfolg nicht ganz gefehlt hat, zumal ja  die Solisten 
Herr Dr. Sacksofsky (Cello), Frau Dr. Sacksofsky 
und Herr Dr. Mielke (K lavier), Herr Dr. Hevelke 
(Tenor) auch auf der Matinee glänzten und die 
übrigen Solisten durch Frau Zahnarzt D av itt^F rau  
Wewiorka, Fräulein Gehrmann und Herrn Wewi- 
orka, den Leiter des Vereins, der hier zum ersten­
mal als K laviervirtuos auftrat und überraschte, 
einen guten Ersatz gefunden hatten. Und für das 
Fehlende wurden Quartette und Chorgesänge in  
glänzender Ausführung geboten. Dazu kam di» 
Gediegenheit des Programms, das Kompositionen 
von Bach, Schumann, Vrahms, Raff, Chopin und 
neueren Tondichtern brachte, als Hauptstück das 
spanische Liederspiel von Schumann, das von Frau 
Dcwitt (Sopran), Frau Wewiorka (A lts und den 
Herren Dr. Hevelke (Tenor), Dr. Mielke (Baß) und, 
am K lavier, Herrn Wewiorka vorzüglich zum Vor- 
trag gebracht wurde. Es entsprach der allgemeinen 
Stimmung und Beurteilung, daß dem Dirigenten 
Herrn Wewiorka ein Lorbeerkvanz überreicht wurde.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
L e b e n s -  u n d  Z e i t w e i s e )  hie lt am M itk  
woch Abend im Schützenhause seine Monatsver­
sammlung ab, welcke in  Vertretung des zweiten 
Vorsitzers vom Schriftführer, Herrn D r e s c h e r ,  
geleitet wurde. Nach BekannHabe des Protokolls 
letzter Sitzung und Berichts über die beiden Aus­
flüge, verlas Herr C a l w e i t  einige beachtens­
werte Abschnitte aus dem „Korrespondenzblatt": 
„Der Segen von Lu ft und Sonne", „Der M a i ist 
da", und berichtete über den Stand der Errichtung 
eines Reformkrankenhauses für naturgemäße 
Lebens- und Heilweise. Dem Bunde stehen bereits 
ansehnliche Kapitalien und ein Grundstück ir t 
Mahlow bei B e rlin  zur Verfügung. Zur Bundes- 
gruppenversaininlung in Posen am 9. J u n i werden 
die Herren Drescher, Wagner und Richard als 
Delegierte entsandt. Auch eine Anzahl anderer M it*  
glieder werden sich an der Fahrt nach Posen be­
teiligen. E in  von Herrn Ealwert gestellter Antrag, 
bei der Versammlung in  Posen zu beantraaen, als 
O rt der nächsten Gruppenversammlung Thorn zu 
bestimmen, wurde angenommen, ebenso eine An­
regung des Herrn Wagner, die Thorner Delegierten 
möchten in  Posen versuchen, daß ein M itg lied des 
Thorner Vereins in  den Gruppenvorstand gewählt 
wurde. An den geschäftlichen T e il schloß sich ein 
gemütliches Beisammensein.

— (D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n  
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  hält am Sonnabend 
den 18. M a i, abends 8 Uhr, im  Ziegeleipark eine 
Sitzung ab, an der auch die Familienangehörigen 
der Vereinsmitglieder teilnehmen werden. Herr 
Freyer-Schönwalde w ird einen Vertrag über G rill-  
parzers „Des Meeres und der Liebe Wellen" halten.

— ( F r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s t o l o n n S  
T h o r n . )  Nachdem die Sanitätskolonne am vorigen 
Sonntag durch Herrn Korps-Generalarzt Dr< 
Weber besichtigt worden, welcher der Kolonne seine 
hohe Zufriedenheit aussprach, findet am nächsten 
Sonntag in  dem Exerzierschuppen gegenüber dem 
Stadttheater eine zweite Besichtigung durch Herrn 
Generalarzt Dr. Böttcher-Danzig statt, wozu auch 
die M itglieder des Vereins zum Roten Kreuz und 
Gönner der Sanitätskolonne geladen sind.

— ( D e r  O s t p r e u ß e n v e r e i n )  unternahm 
gestern einen Ausflug nach dem Thorner Wasser­
werk, wo die Erwachsenen sich bei Tombola und 
Spielen, die Kinderschar m it Wettlaufen, Sack* 
hüpfen usw. vergnügten; auch ein Zeppelin fehlt« 
nicht, der in  großer Höhe auch noch das Schauspiel 
eines brennenden Luftschiffes gewährte. Zum 
Schluß kam der Tanz, worauf der Heimweg irr 
bester Stimmung angetreten wurde. Auch Gäste

eine Wanderung nach Barbarken. Versammlung 
pünktlich 3 Uhr im evangelischen Seminar. Gäste 
sind willkommen.

—  ( F u ß b a l l w e t t s p i e l . )  Gestern Nachmittag 
4*/, Uhr fand aus dem Schießplatz am Barackenlager 
ein Fußballwetlfp ie l der 1. Mannschaft des Fußball­
klubs „P reußen"-Thorn  gegen eine Fußballmannschaft 
des Fußartillene-Regiments N r. 17 aus Danzig statt. 
Die Danziger Mannschaft, die entgegen dem S p ie l vom 
letzten Sonntag gestern ohne Ersatz antrat, verriet von 
Anfang an erste Klasse, spielten in ih r doch Grüßen des 
Balten-Verbandes, wie Sudermann, W irth , Sewelies 
und Gilka. „P reußen" hat Anstoß und legt tn dem 
bekannten Tempo los, aber alle Angriffe scheitern an 
der sicher arbeitenden Verteidigung der 17er, in der 
Sudermann hervorragendes leistet. Erst in der 12. 
M inute  sitzt fü r „P reußen" der erste Treffer, dem dann 
bald der zweite folgte. Jetzt fanden sich die Danztger 
mehr und mehr zusammen, und ein schöner Durchbruch 
bringt ihnen den ersten E rfo lg ; aber „P reußen" revan­
chiert sich wieder m it einem unhaltbaren Schuß. E in  
von den 17ern verwirkter Elsmeterball kann von Iade- 
mach nicht verwandelt werden. S o  steht das S p ie l



zur Halbzeit 3 : 1  für „Preußen". Nach Wieder­
beginn des Spieles dränot die 17er Mannschaft mehr 
und mehr und kann schließlich noch zweimal einsenden, 
sodaß das interessante Spiel 3 : 3 unentschieden endete. 
Besonders gefiel in dem Spiel das beiderseitige technisch­
schöne Kopfsplel, das bei dem zahlreich erschienenen 
Publikum wiederholt lebhaften Beifall hervorrief.

— (Ve r p a ch tu  n g d e r st ä d L i s ch en I  ag  d.) 
Am Verpachtung der städtischen Jagd in dem Schutz- 
Lezirk B a r b a r k e n ,  dem Schutzbezirk G u t t a u  
und auf dem Gut  K a t h a r i n e n f l u r  stand heute 
im Bureau- 1 des Rathauses Termin an. Es wur­
den folgende Gebote abgegeben: a) V a r b a r k e n :  
Major Spiller 450 Mark, Holzhändler Friedrich 
Rienaß 600 Mark, Fabrikbesitzer Oskar Thomas 
600 Mark, Kaufmann Zährer-Thorn 810 
Mark, Gutsbesitzer Feldt-Kowros 1000 Mark; d) 
G u t t a u :  Engelmann-Fordon 505 Mark, Guts­
besitzer Windmüllert- Veitental 600 Mark, 
Oberleutnant Laszek 640 Mark; e) K a t h a -  
r i n e n f l u r :  Gutspächter Wenzel-Schönwalde 200 
Mark, Fuhrunternehmer Ulmer, Pächter des Gutes 
Katharinenflur 200 Mark, Holzhändler F. Rienaß 
250 Mark, Hauptmann Schönfeld und Wendland- 
Thorn 250 Mark, Gutsbesitzer Dommes-Mortschin 
300 Mark, Landrat Dr. Kleemann-Thorn 350 Mk., 
Baugewerksmeister Fritz Kaun 380 Mark, Kauf­
mann Fritz Kordes-Thorn 400 Mark, Kaufmann 
Zährer-Thorn 405 Mark. Die Höchstgebote auf die 
Bezirke betragen zusammen 2045 Mark. Der Zu­
schlag ist noch nicht erteilt.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n  m a r k t . )  Der leichte 
Regen bei weniger kälter und windiger W itterung 
hat zwar noch nicht viel wirken können, da ein 
mehrtägiger Landregen nötig ist, hat aber wenig­
stens die Kauflust für Stauden und Pflanzen ange­
regt, die schnell ausverkauft wurden. Der Spargel, 
der bei den jetzt günstigeren Verhältnissen besser ge­
deiht, ist daher im Preise au«f 50—60 Pf. herunter­
gegangen; die übrigen Preise waren noch unver­
ändert, auch für junge Karotten, die die den Neu- 
heitspreis von 15 Pf. das Bündchen hielten. — Auf 
dem Fischmarkt fehlt es auch heute an guter Ware, die, 
wie wir hören, vom russischen Händlern aufgekauft 
wird, direkt von den Fischern; der Geschäftsgang 
war ziemlich befriedigend. Aal kostete 1—-1,10 Mark, 
Zander und Schleie 1 Mark, Karauschen und 
Karpfen 80 Pf.. Hecht 70—80 Pf., Barsche 50-70  
Pf., Pressen 40-50  Pf., Varbinen 30--40 Pf. 
Russische Krebse waren 5 Schock am Markt, die für 
3—6 Mark das Schock abgesetzt wurden

Ein S tör wurde gestern in der Weichsel von dem 
Fischer Johann Redmerski (Wernbergstr 30) ge­
fangen. Der gewaltige Fisch, der 120 Pfd. wog 
wurde von dem Besitzer des Hotels „Drer Kronen 
für den P re is  von 80 Pf. das Pfund angekauft; der 
Hauptwert liegt im Rogen, der zur Kavrarberertung 
nach Rußland versandt werden wird.

V eru rte ilt. Sch. war Milchlieferant für eine Ge­
nossenschaft und soll in dem Lieferungsbuche mehr­
fach die Zahlen geändert haben. Gegen das Urteil 
hatte der Angeklagte R e v i s i o n  eingelegt mit der 
Begründung, daß das Buch zu unrecht als eine 
Urkunde angesehen worden sei. Das R e i c h s ­
g e r i c h t  verwarf jedoch am Dienstag die Revision 
als unbegründet.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein M ilitärpaß  für 
W . Zejstn und ein A u s w e is  zur Entnahm e einer M ilitär- 
fahrkarte für M usketier M unk. N äh eres im Polizeffekre- 
tariat, Z im m er 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kl. schw. H und. N äheres  
im  Poltzeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( B o n  derWetchsel . )  Der WasserstanL 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -i- 0 ,64  Meter, 
er ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i e e  ist der S trom  von 1,85 M eter auf 
IM Meter ge f a l l e n .

* Podgorz. 17. Mai. (Die Ortsgruppe Podgorz  
des deutschen Flottenvereins) veranstaltete gestern im 
Schlüsselmühler Garten ein Somm erfest, welches ziem­
lich gut besucht war, sodaß es einen kleinen Überschuß 
trachte. Herr Hauptlehrer S p ie r i n g  hielt die Fest­
rede. Es waren zu dem Feste auch viele Thorner er­
schienen.

S Schwarz-ruch» 17. Mai. (Der Evangelische 
Bund der Lchorirer Stadtniederung) veranstaltete 
am Himmeyahrtstrage im Saale des Herrn Voldt 
*"en FamuienaöenL Nach dem einleitenden Ge- 

ge der eHen Strophe von „Ein feste Burg" 
'ch Herr Pfarrer B a s e d o w - G u r s k e  über das 
ma; »Was tut uns Evangelischen in unserer 

Aeit am meisten not?" und hob besonders hervor, 
batz nur fester Zusammenschluß aller Evangelischen 
der Kirche ei« starkes Bollwerk gegen Angriffe von 
außen der fein kann. Herr Lehrer P r e u ß - Gurske 
«eigte in seinem Bortrag „An Luthers Tische" den 
trotzen Gottesmann als frHen Familienvater und 
srernrd der Geselligkeit. Als Illustration hierzu 

! rienten 58 Lichtbilder, die Episoden aus Luthers 
!eben darstellten. Verschönt wurde der Abend noch 

!mrch paffende Gelänge der Schwarzbrucher Schul­
ender. Der Besuch war recht zahlreich und für die 
Förderung der evanaelischen Sache auch insofern 
imtzbringend, als einige neue Mitglieder dem 
Evangelischen Bunde beitraten.

Neueste Nachrichten.
 ̂ Zum Fall Dichter.

S t a l l u p ö n e n ,  17. M ai. Die „Ost­
deutschen Erenzboteu- melden zum Fall Dretz- 
ler: Boa der Eräfiu Lohn», der Gemahlin des 
deutsche« Militärbevollmächtigten in Peters­
burg. ist am Donnerstag ein an die gewöhn­
liche Adresse des Hauptmanns Drchler gerichte­
ter Bries aus Petersburg in Eydtkuhnen ein- 
gegauge«. « i dem sie ihn zu seiner Freilassung 
beglückwünscht. Die Gräfin Dohna hat Haupt­
mann Drchler also bereits in Eydtkuhnen ge­
glaubt. und man folgert daraus, daß Drchlers 
Rückkehr nach Eydtkuhnen täglich erfolgen 
kann. Andererseits erhalten die Grenzboten 
aus russischer Quelle die Nachricht, daß der rus­
sische Minister des Innern Drchlers Frei­
lassung bereits angeordnet Habs, aber auf den 
Widerstand des Kriegsministers gestoben sei. 
E s soll deshalb in dieser oder nächster Woche m 
Suwalki eine gerichtliche Verhandlung statt­
finden, die dann voraussichtlich mit der Frei­
sprechung Drchlers enden werde.

Die Krankheit des Fürstbischofs Kopp.
V r e s l a u . 17. M ai. Das um 8 Uhr aus­

gegebene Bulletin über das Befinden des Kar­
dinals Fürstbischofs Dr. Kopp lautet nach der 
„Schlsfischen Volkszeitung: Lokal begrenzt» ent­
zündliche Ausschwitzung wird deutlicher» leich­
ter Anstieg der Temperatur, Allgemeinbefin­
den günstig.
Plötzlicher Tod eines Landtagsabgeordneten.

B e r l i n ,  17. M ai. Der Landtagsabg. 
von Vaumbach erhielt morgens in der Rede, 
die er in der Budgetkommission hielt, einen 
Schlaganfall, an dessen Folgen er sehr bald 
darauf im Hause verschied. Der Verstorbene 
war gewählt im Wahlkreise Homberg-Ziegen- 
hain und gehörte der konservativen Partei an. 
Aus der Budgetkommission des Reichstages.

B e r l i n , 17. M ai. Zu dem Gesetzentwurf 
über die Deckung der Kosten der Verstärkung 
für Heer und Flotte ist ein Antrag Wassermann 
eingegangen, inr Falls der Annahme des vor­
gestern mitgeteilten Zentrumsantrages betr. 
die Hinausschiebung der Ermäßigung der 
Zuckersteuer bis zum 1. Oktober 1916 folgende 
Bestimmung beizufügen: B is  31. Dezember 
1913 soll ein Reichsgesetz, welches eine allge­
meine Besteuerung des Besitzes vorschreibt, ein­
geführt werden. Dieses Gesetz ist dem Reichs­
tage bis zum 1. April 1913 vorzulegen. 
6 Monate nach dem Inkrafttreten desselben 
tritt die in Artikel 8 des Gesetzes betr. Ände­
rung im Finanzwesen vom 15. J u li 1889 vor­
gesehene Ermäßigung der Zuckersteuer inkraft.

Zum Tode des dänischen Königs.
B e r l i n ,  17. M ai. Anläßlich des Todes 

des Königs von Dänemark, der ä In su it?  
her kaiserlichen Marine stand» ist eine aller­
höchste Kabinettsorder erlassen worden, in der 
es u. a. heißt: Um das Andenken des Königs 
von Dänemark meines Freundes und Nach­
barn, zu ehren, bestimme ich hierdurch, 1. die 
Offiziere meiner Marine legen auf 7 Tage 
Trauer an, 2. die Schiffe haben Halbstock zu 
flaggen, die dänische Flagge in Großtopp, 
8. ist ein Trauersalut von21Schüssen zu feuern, 
4. eine Abordnung hat an den Beisetzungsfeier­
lichkeiten teilzunehmen.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 17. Mai. I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung der königl. preuß. Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

10 000 Mk. auf Nr.: 173 836.
3000 Mk. auf Nr.: 44 862, 57 039.
3000 Mk. auf N r .: 4497, 17 795,18 708, 

22103, 39 058, 45 684, 66 340, 76 051, 
86 492, 88 919, 91693, 92 228, 92 458, 
97 426, 103184, 103 153, 104024, 104 851, 
112 317, 124 427, 128619, 130928,141329, 
155107, 157 347 (ohne Gewähr).

Der rheinische Zuverlässigkeitsflug.
D a r m s t a d t » 17. M ai. A ls erster traf 

Leutnant Bahren ein» zweiter Leutnant 
Mahnte, dritter Leutnant Wolfke und vierter 
Hirth. Ingenieur Hirth erhielt den ersten 
P reis für den schnellsten Aufstieg.

Internationale Unterrichtsausstellung.
P e t e r s b u r g .  16. M ai. Heute ist in 

der Michaelsmanege die internationale Un- 
terrichtsausstellung eröffnet worden.

Die Wiederöffnung der Dardanellen.
K o n s ta  « t i n o p e l . 17. M ai. Amtlich 

wird mitgeteilt, daß die Dardanellen morgen 
früh geöffnet werden.
Ein amerikanisches Unterseeboot gestrandet.

A t l a n t i c  C i t y  (New Jersey), 17. M ai. 
Das amerikanische Unterseeboot „Geo" ist 
vier Meilen von Longkort gestrandet. Das 
Schiff, das von der Regierung noch nicht über­
nommen ist, hat Mannschaft von der Werft 
an Bord. 14 Mann sind gelandet, 5 befinden 
sich noch an Bord. Das Schiff wurde von der 
stürmischen See beschädigt. Sein Zustand ist 
anscheinend hoffnungslos.

Amtliche N otierungen  verL)a»ziger P t  oönkieii- 
B örse

»om 17 . M a i !9!L .
Wetter: schön.

F itr  G etreide, Hüllenscitchts und O lflw ls» werden anherden, 
no tierten  P re ise  2 M k. per Tonne so g e n a n n t F a k ts ,e l-P i ouijun 

n sa n re m W g  vom Liäuser an  den V  r  in jer vciW tsi- 
W e i z e n  ruh ig , »er T onne von U1UÜ!igr.

R eg u lie r» ,,a s -P re is  2 2 Z l,  Mk. 
per M a i— J u n i  225 M k .'b ez . 
per S ep tem b er— Oktober 2 -4  B r .. S d .
per N ovem ber— D ezem ber 285 Mk. boz. 
ro t 75Ü E r.. 220 i>,r. bez.

R o g g e n  flau, per T onne von IkM UÄgr. 
int. 744 G r .  1 9 1 - -2 -1 9 S " . Mk. bez.
Regulier»,,qspreis ,9l> .
per M a i— J u n i  191 M k. bsz. 
per S ep tem b er— Oktober 170 Mk. bsz. 
russischer 732 G r., 141 Mk. bez.

G e r s t e  u nverändert per T onne iM»k) <.r^ 
inländisch groß 668 G r., 182— 163 M k. bez. 
transito 142 Mk. bez.

H a f e r  m att, per T onne von 1000 K ar. 
in länd. 1 9 3 '^ - I W  Mk. bez. 
transito 143 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz schwächer.
per Oktober— D ezem ber 10,50 Mk. bez.

K l e i e  per 100 K gr. W eizen- 1 3 ,8 0 -1 4 ,3 0  Mk. bez. 
Roggen- 14,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.
B r o m b e r g . 16 . M ai. Handelskam m sr-BerichL ' 

W eizen uno., w eißer W etzen mindestens 130 P sd. hoil. w iegend, 
b rand- und bezngsrei, 227 Mk., bunter W eizen, m ind. 1 3 o 'P sd . 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 225 Mk., ro te r  m ind. 
130 P sd  hol! w ieg en d ,b ra n d -u n d  bezngsrei, 2 23  Mk. geringere 
Q u alitäten  un ter N otiz. —  Noggen unv., mindestens i23 
P^und holländisch wiegend. gut gesund, !61 Mk., 
m indestens 119 20 P fu n d  holt. wiegend, gut, gesund. 186 M k. 
mindestens 116 P sd . holt. w iegend, clamm, gut, gesund, 181 Mk. 
geringere Q ualitäten  un ter Notiz. — Ger<re zu M uüerei- 
zwecken 182— 184 M . ,  V ran w are  ! 8 ö - ! 9 0  M k . feinste über 
N otiz. —  Futter-erbsen !78— 192 M k. — Kochware ohne 
H andel. —  H afer 136— 195 Mk., zum  Konsum 195—203 Mk. 
—  D ie P re ise  verstehen sich loko B rom berg .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o te n .................. .......
Russische Banknoten per Kasse . . . 216 25
Wechsel auf W arsch au .......................
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, o/o. .  . . 9^25
Deutsche Neichsanleihe 3 '>/„ . . . 81 —-
Preußische Konsols 3 '/^ /o  . . . .  ggM
Preußische Konsols 3  39,90
Thorner Stadtanleihe 4 o/<, .  .  . . gg gg
Thorner Siadtanleihe 3'/,<>/g , , ,
Westprenßische Pfandbriefe 40/0 . . . 93 70
Weslpreußische Pfandbriefe 3'/z<>/„ . . 88 80
Westprenßische Pfandbriefe 30,'oneul. 11. 79,75
Posener Pfandbriefe 4 ^ .......................101,50
Rumänische Rente von 1894 4̂  . . 91,89
Russische musizierte S taa tsg u ts  40/ .  . 99,49
Polnische Pfandbriefe 4 '/,
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 184 39
Deutsche B a n k -A k tie n .......................  255,70
DiskouLo-Kommandit-Anteiie . . . .  185.30 
Norddeutsche Kreditanftait-Aktkien . . 120^—
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 124,30
Allgemeine Elektrizitütsaktiengesellschast 264.—
Bochumer Gußstahl-Atttien . . . .  231,—
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  191.50
Laurayülte-Aktien.....................   179,25

Weizen loko in Newyork. .  . .  .  4 . 1212,.
„ M a i ...................................   230,—
-  J u l i ..........................   224,75
„ Septem ber. . . . . . . . .  205,25

Roggen M ai . . . . . . . . . . .  199,—
„ Juli . . . . . . . .  196,75
„ S e p t e m b e r ^  . 177,—

Bankdiskont 5 °/<>, Lombardfußzins ö o/g, Prlvatdiskont 4Vg 
D a n z i g , 17. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 

Legetor 19 inländische, 152 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 150 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  17. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
34 inländische, 28 russ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
60 Waggon Kuchen.

17. M ai 15. M ai
84.80 

316,05

9lh30
81,10
90,30
81,10
98.80

93>5
88.80 
79,10

101,—

184,75
256,—
185.50
120,—
124.25 
264.69
231.50
194.50 
179,—  
125 U'4
231.50 
22625
207.25
291.50
199.50
179.50

H u m b ü r g ,  15. Mai. Rlidöl fest, verzollt 68,00, 
Spiritus ruhig, per M ai 3 2 ^  Gd., per M ai—Juni 31?/- Gd. 
per J u n i -J u l i  3 1 ^  Gd. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  17. M ai 1912.
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 757.4 S W woltenl. 11 meist bewölkt
Hamburg 758,7 W S W halb bed. 11 31,4 Gewitter
Swtnemünde 758.6 SO Regen 10 — anhalt. Nied.
Neufahrwasser 756,6 — halb bed. 10 — oorw. heiter
Memel 754,b NO heiter 16 6.4 zieml. heiter
Hannnover 757,6 W halb bed. 9 42,4 Nied. i. Sch.*)
Berlin 758,9 NW wolkig 10 6,4 nachm. Nied.
Dresden 758,1 W N W bedeckt 10 2,4 nachm. Nied.
Breslau 759,8 W N W bedeckt 11 6,4 vorm. Nied.
Bromberg 757,9 SO Regen 11 2,4 anhalt. Nied.
Metz 754,1 W wolkig 8 6,4 Nied. i. Sch.
Frankfurt, M. 754,4 S W heiter 9 6,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 755,5 W N W halb bed. 9 12,4 Nied. i. Sch.
München 755.9 S W bedeckt 7 nachts Nied.
Paris 753,0 W wolkig 11 ^2,4 oorw. heiter
Auffingen 758,9 W N W bedeckt 10 nachts Nied.
Kopenhagen 756,4 O Regen 9 — nachts Nied.
Stockholm 760,2 NW bedeckt 10 zieml. heiter
Haparanda 755,3 ONO wolkenl. 6 — nachm. Nied.
Archangel
Petersburg 749.6 NO° bedeckt 2̂

nachm. Nisd. 
anhalt. Nied.

Warschau 757.8 O SO bedeckt 12 ^ ,4 nacdm. Nied.
Wien 758.3 W Regen 9 oorw. heiter
Rom 762,4 S wolkig 17 ----- —
Hermannstadt 753.5 N halb bed. 18 — meist bewölkt
Belgrad 755.0 — . halb bed. 17 — . Wetterleucht.
Biarritz 768,7 NNO wolkig 14 — Nied. i. Sch.
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

M a g d e b u r g ,  15. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,60. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 23,37^/2—23,75. Krystallzucker I mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 2 3 ,1 2 ^ —23,59. Gem. M elis I mit 
Sack 22,62^2—23,25. Stim m ung: ruhig.

M itlcilnngeil des öffentliche« Wetterdienstes
(Dienststelle B rom b erg ).

Voraussichtliche W itterung  F re itag  für den 17. M a i 
Unbeständig, wolkig, zeitweise aufheiternd , Regenschauer.

Meteorologische Beobachtnngen zn Thorn
voll! 17. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Gels.
W etter .- heiter. Wind: Nordwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 m ,u .

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchste Temperatur: 
-f- 17 Grad (Lels.. niedrigste -f- 4 Grad Celff

Miljserstimdr der Weichsel,
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a n , 

_____________ der____________  >Tag

Krähe und Netze.
" e g e l  

m  T ag  m
Weichsel Thorn . . . .

Zawichost . .  . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyn . . .

B rah e bei Bromberg u^Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

0,64

1,24
1,87

15.

12.
13.

0,68

1Ä
1,81

18. M ai: Sonnenaufgang 4. 2 Uhr,
Sonnenuntergang 7.51 Uhr,
Mondaufgang 4.25 Uhr, -
Monduntergang 10.41 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Exaudi) den 19. M ai 1912.

AltsLüdtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iacobi. — Kollekte für die Ärmenstistung der Gemeinde. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions-
Pfarrer Mueller. Vorm. 11Vs Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspsarrer Erdmann.

Evangel.-lutherische Kirche (Vachestraße). Vorm. 9V, Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Reindke 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Eeorgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9V- Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Fohst.
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11V, Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9Vg Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Bonn. lOUHr in SLeinau: 
Gottesdienst mit Beichte und heiligen Abendmahl. Nachm.
3 Uhr in Lulkau: Gottesdienst (Eröffnung des Konfir- 
mandenunterrichts). Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Guttau t Gottesdienst. Darauf Beichte und hl. Abend- 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. 
Pfarrer Prinz.

Evangel. Gemeinschaft. Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9^/s Uhr: Predigt. Vorm. 1! Uhr: Sonntagsschule. Nachm.
4 Uhr: Iugendbund. Nachm. 7 Uhr: Predigt. Prediger 
Müller.

Es ist ein Fehler, Kindern morgens, vor dem 
Schnlgange, Kaffee oder andere aufregende Getränke zu 
verabreichen. Sehr beliebt sind infolgedessen Kakao und 
Schokolade als tägliches MorgengeLränk, doch werden 
diese manchmal aus Ueberdruß zurückgewiesen. „ Ku f e k e  " > 
in Milch gekocht, wird dagegen von den Kindern stets 
gern genommen und bestens vertragen, denn eS ist 
schmackhaft, nicht widerlich süß, dabei nahrhaft nnd leicht 
verdaulich.

1 W ü W l l .

haben billigst abzugeben

G e b r ü d e r  A n k n ,
Graudlmz._______

n S  « c h , K . S L
der Geschäftsstelle der „Presse".

steht zum Verkauf.
äilKUkt M d e ,  

Gurske.

Roppwaltach. ö .ähr'.g , 1,7l groß, edel 
gezogen, elegantes Exterieur, geritten und 
gefahren, 1500 M ark .

vom rheinisch-belgischen Hengst, eigene 
Zucht, J a h r g a n g ' 1907 08. 5209 M ark, 
auch paarweise zu verkaufen.
A c h ! .  I s m i i k  W s s ;  M g l s u ,

K reis Thorn.

m it vier W ohnungen nebst G arten  p re is ­
w ert zu verkau en

M o c k s r .  W iesenstraße 6.
W U ' M U M ,
S a M r o d e n b M l .

sofort p re isw ert zu verlausen.
Brückenstratze 9. 1

E s  pnd
1 Pferdegeschirr, fa st neu, 
f ErrrfpSnner-Sretterwagen,
leichter, sofort zu verkaufen.

______ M u c k e r . R ayonstraße 4.

M N M  W Ä M W
von 2— 3 Z im m ern  m it Z u d . in gutem 
Hause für sof. od. 1. J u l i  ges. Gest. Aug. 
u. M .  ZÄ an die Geschüflsst der „Presse".

Vom 20. M ai ein großes oder zwei 
kleinere

M .  Z i m m
(am liebsten Bromberger Vorstadt) gesucht. 
Angebote mit Preisangabe an
L lm lk u tim t S M e m m s r ,

haupipostlagernd Thorn.

l jM ik ltk s  ü iU ikltks Ziiiiüitl
von Herrn zu mieten gesucht. Angebote 
unter L .  LS. 1 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

M u t  m o b l., he!!. Z im m e r ,  eventl. m it 
^  Küche, zu vsrm . W aldstr. 45, p., r. 
M u t  m ö b !. Z im m e r  m it Gasdeieucht., 
W Schreibtisch v. sogl. z. verm . Aussicht 
u. d. Weichsel. V aderstr. 1 , 3. S eitenaufg .

Hof
-

und6 Z im m er, großer G arten,
Pserdestall, zu vermieten

Brom bergörsteaße L6 a .

sofort zu vermieten
CrrlirrersLraßs 7.

6 Z im m er und Zubehör, Pferdestall, G a s  
und elektrisch Licht vom l .  10. 12 
F U c k rrs tr . 55  rL pL. zu verm ieten.

Brombergerstraße 78 ,1 . Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Maschen- undBurschengelaß, Pferde­
statt und Garten, per 1, Juni oder spater 
vermietet

U. Brombergsrsir. 76.

4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reicht. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

CnLmer Chaussee 120»

-  §5 Z im m er, m it G aseinrichtung, Balkon 
und Z ubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne V orgarten , verm ietet von so­
fort oder später LL. T l e k i L e k ,

Brombergerstrmtze 41.

B a l k o n  - - W o h n u n g e n ,
2 und 3 Z im m er, Badeeinrichtung, G a s , 
iäm tl. Z ubehör, N eubau , billig zu ver­
mieten. Mocker, Bergstr. 8 .

von 4, 6 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu vet, 
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

6 s r L ? r s u s s »Parkstrake 18.
,  W ohnungen,

2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn-Mocker und Kontroll« 
station, vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Waldauerstraße 21.
zwei einfach aus- 
gestattete Stuben  

und Küche, in der Nähe Thorns für die 
Ferien gesucht. Angebote unter A .  H ? 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ö h n u n g
irr T horn-M ocker, Amtsstraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, fortzugshalber 
von sofort zu vermieten. Auskunft er- 
teilt Herr 8 ^ 1 1 «  dortselbst.

k M  v e i m  W o h m i W
parterre, Grabeustratze 28 , gegenüber 
Reichsbank, 2 Zimmer, Küche und Zube­
hör für 260 Mark jährliche Miete voM 
1. Ju li 1912 zu vermieten.__________

2 W lIlk l-M kS IW h llL N I
nebst Zubehör sogleich oder später z« 
vermieten.

Mellienstr. 11L*. pt.
2 schöne Wohnungen,

je 2 Zimmer, Küche und ZubehR, sort- 
zugshalber zum 1. Juni billig zu vers 
mieten. C nlm er Borstadt»

Ianitzenstr. 8.
Fischerftrafze 45 und 

Schmiedebergstratze 1 «nd 5
sind Wohnungen von 6, 4 und 3 Zimmern 
sofort oder später billig zu verm. Näh. 
Schm iededergstr. 3 bei AevMLMi, 1 Tr.

Wiltzkliüßr. lllil StaStbahllhöf,
2 Tr., hochherrschaftliche Wohnung von 
8 Zimmer, reichlichem Znbehör, Zentral­
heizung usw. sofort oder später zu ver­
mieten. Näheres daselbst paterre lints 
beim Portier.

M v k n u n g .
Die von Herrn Sanitätsrat D r. VolvG  

innehabende Wohnung ist vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten.

kiuK o e i s s s s .
ZWerrLAML, Hösraum 

u n d  S L a l l u n g
für 8 Pferde von sofort zu vermiete«.

Brückenstraße 5.



Heute früh 8 ^  Uhr entschlief 
sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden unser liebes Söhnchen

A v I U L H L t
im A lter von 7 Wochen.

D ies zeigen betrübt an 
T horn  den 17. M ai 1912.

k M  S s M e
und Frau.

Polizeiliche NmIlnachW.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

April 1912 sind:
2 Diebstähle 

zur Feststellung, ferner: 
in 7 Fällen liederliche Dirnen, in 6 
Fällen Obdachlose, in 4 Fällen Bettler, 
in 10 Fällen Trunkene, 6 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
3066 Fremde waren angemeldet.
I n  derselben Zeit sind als gefunden 

gemeldet und bisher nicht abgeholt:
» )  im  F u n d b u re a n  au fb ew ah rt:

1 . Uhrband mit Anhänger, 1 Damen- 
regenschirm, 1 silberner, glatter Ring, 
1 Bettgestellaussatz (Puppe). 1 Kinde r- 
handtäschchen aus Stoff, 2 Schülermützen, 
1 Handstock (Eiche), 1 P a a r  ölte Damen- 
schuhe, einige Schlüssel, 1 Päckchen Stoff, 
1 Mosaikbrosche, (1 poln Gebetbuch, 1 
Schnupftabaksdose, 1 Zollstock, 1 Messer, 
1 leeres Portemonnaie bei einem Er­
trunkenen);

b )  in  H än d en  d e r  F in d e r :
1 goldener Trauring bei Hildegard Hoff. 
mann, Hermannsplatz 1, 1 grauer Herren- 
silzhut bei Kaufmann Doliva, Parkstr. 10, 
1 P aa r Kinderstrümpfe bei F rau Gestwicki, 
Schillerstr, 6, 1 Fahrrad — Brennabor 
— bei Fleischermeister Guiring, Kasernen- 
straße 46, 1 Markttasche mit Inhalt bei 
Handelsgärtner Georg Fiedler, Kondukt­
straße 52, 1 Beutel mit Federn bei 
M aurer Walentowski. Culm. Eh. 150, 1 
goldene Brosche mit Steinen bei Kauf. 
mann Crohn, Parkstr. 16, 1 kleiner Geld- 
betrag bei Herbert Kolbe, Schlachthof, 
1 Fahrrad bei Arbeiter Prussakewitz, 
Fischerstr. 34,1  Kinderspielwagen (Kasten­
wagen) bei Georg Kunz, Schillerstr. 7, 
1 Fahrrad (Kaiser) bei Hoboist Zeiger, 
Lindenstr. 44 a ;
 ̂ «) Zugelaufen, zugeflogen re.:

1 Foxterrier bei Kaufmann Kiefer, 
Culmer Chaussee 63, 1 kleiner, brauner 
Hund bei Nikolajski, Ulmen-Allee 17. 
1 kleiner, schwarzer Hund bei Szukalski, 
Bergstraße 27, 1 schottischer Schäferhund 
bei Kaufmann Kube, Schwerinstraße 2. 
1 braun-weißgefleckter Jagdhund bei 
Vasch, Bergstr. 22, 1 kleine, schwarze 
Hündin bei Zenker, Culmer Chaussee 28, 
1 grau gesprenkelte Henne bei Gärtnerei- 
besitzer Kröcker, Bornstr., 1 weißbraun, 
gefleckter Jagdhund bei Feuerwerks-Haupt- 
mann Nieberding, Schießplatz.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 15. M ai 1912.
Die Polizei-V erw alt««,;.

llönigl. Oberförsterei 
woöek.

Am Mittwoch den 22. M ai,
von vorm ittags 10 Uhr ab, 

kommen im Gasthause zu Groß- 
wodek größere M engen von Kieferu- 
Schichtnutzholz, Kloben und Knüppeln, 
sowie kleinere Nutzholzreste au s sämt­
lichen Schutzbezirken zum öffentlichen 
Ausgebot.

Schichtnutzholz und Brennholz der 
Schußbezirke Grünfließ, G etan und 
Grätz, zusammen etwa 1000 rm , 
werden in einem Lose ausgeboten 
werden. N äheres aus der Ober­
försterei.

Achtung!
« « m » « -  i n  r s ,  » , i ,

vorm ittags 1 0  Uhr, 
wird auf dem G u t s  H o f  in  
Ottlotschin wegen Auflösung des 
Betriebes ein großer T e il der 
dortigen

RWW. Gelöle,
. WWIl.

meistbietend gegen sofortige B e ­
zahlung verkauft. Bedingungen  
werden im  Termin bekannt gegeben.

Oeffentliche
Z l l M D W W N W .
Am Dienstag den 21. d. M ts..

nachmittags 1 Uhr,
werde ich am Gasthanse zu Kostbar

2 zweijährige Pferde
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Barzahlung versteigern. ^

O ber Nesfan den 17. M ai 1912.
D er G em eindevorsteher.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 24. Mai d. J§.,

vorm ittags 10 Uhr, 
soll zufolge höherer Anordnung das 
in T horn , Araberstraße 15 belegene, 
dem königl. preußischen F iskus ge­
hörige, im  Grundbuche Seite  758, 790 
und 610 — Altstadt 127/131 —  ver­
zeichnete Grundstück, bestehend aus 
einem Gelände nebst darauf befind­
lichem Speicher, öffentlich meistbietend 
im Hauptzollam tsgebäude, Z im m er 
N r. 3, gegen B arzahlung verkauft 
werden. Die geringste Bietungssumme 
beträgt nach der Taxe 11 000 — elf. 
tausend —  M ark.

Die Zahlung hat bei der Auf­
lassung und zwar spätestens 8 Wochen 
nach dem Vertragsabschlüsse zu er­
folgen. D er Abschluß des V ertrages 
wird von der Bestellung einer Siche- 
rungshypothek über 3000 M ark zu­
gunsten des verkaufenden Fiskus ab> 
hängig gemacht.

Die näheren Bedingungen über 
Verkauf und Vertragsabschluß sind im 
Zim m er N r. 3 des Hauptzollam tsge­
bäudes einzusehen.

T horn  den 15. M ai 1912.
Uönigl. yauptzollamt.

Verblüffend
schnell verschwinden alle Arten Haut» 
unrem iskeilen  und H autausschläge,

Steckenpferd-
Rarbol-Teerschwefel-Seife

WniliAr Maus.
Sonnabend den 18. d. M §.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 W aggon, ca. 2 0 0  Zentner 
Roggenschrotkleie zur sofortigen 
Lieferung, laut Typenmnster, 
waggonfrei Pyritz i. P om ., 
gesackt,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

N irrrlQ i*,
vereidigter Handeismakler.

I  WMMs. 8
8  ö » » O  8

und Zubehörteile, W  
W  Schleifen von Rasier- W  
WMessern, Scheren u n d «  

Tischmessern

W Optiker Ssiäier, 8
W  Altstädtischer M a rk t 4, W

neben der Apotheke.

. los-
lgkeit, die Kranke, Nervöse, Herzleidende 
so oft herunterbringt, Mattigkeit, Appe­
titmangel, S tuhl und Urin bessern sich 
schnell, wenn man regelmäßig Altbuch- 
horstev M arksp rude l S ta rk g u eü e  
trinkt. Schon nach kurzem Gebrauch 
dieses ausgezeichneten Hsilwassers wer- 
den Männer und Frauen seine wohltätige 
Wirkung empfinden, der Körper kommt zu 
Kräften u. die alte Spannkraft u. Lebens- 
freude kehrt zurück V. zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der A nkerd rogerie , Elisabeth, 
straße 12, A s L e r ' ,  Breitestr. 9, 
I ? . Culmerstr. 20. _____

Russisch.
Unterricht, Übersetzungen, kaufmännische 
Korrespondenz erledigt

L»L-S6 k il8L, W aw str. 33. 2.
Jung,, geb. Mädchen erteilt Nachhilfe u. 

Beaufsichtigung b. d. Schularb. Ang. u. 
M . IL 4 0  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".
Al FffLLnff kür L o n s t tm a r t ik e l  S 6'  

Fuettk  A M r, ? 08tkaed 4S.
V erkanss-V erein ignng 

für pflastermüde 
P ferd e , C harlo ttenburg , 

« W W W  Fasanenstraße 16, liefert 
an Landwirte und Weidebesitzer junge, 
nicht lahme Pferde aller Rassen, ä 300 
bis 650 M ark; größte Auswahl.
ik^üse , Holstemev — H olländer, saf- 

tige und schnittige Ware, kein Kunst- 
Produkt, sondern Naturware, netto 

^  9 Pfund, nur Mk. 3,15; Bahn- 
körbe mit ca. 40 P fu n d  Inhalt per 
P fu n d  nur 34 P fen n ig e  liefert ab hier 

unter Nachnahme
lltzivricii LrvKMLüll, Nortorf i. H. 485

Edelkrebse, ° 
Kaviar.

H am burger Fischräucherei, 
Coppernikusstraße 19. Fernruf 525.

Suche von sofort einen

zur Führung eines einzylindrigen Cyse- 
lonetts, welcher auch Nebenarbeiten aus- 
fühlen muß.

Angebote mit Lohnangabe sind unter 
6 5 4  an die Geschäftsstelle der 

Presse" zu richten.

B e s s e r e  S t ü t z e .
perfekt im Kochen und Schneidern, sucht 
per sofort oder später Stellung im besseren 
Haushalt. Gest. Angebote unter L .  Zs. 
2 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Evang. Kindergärtnerin
1. Klasse sucht in Thorn oder einem Gut 
in Umgebung Stellung. Zu erfragen

Tüchtig- Anschläger
stellt sofort ein

Schlosjermstr., 
Ulanenstraße 2.

Arbeiter
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei
L o m -a ä  k o r l l l v r  L  6o .  i .  1. ,

D am pffägew erk in Schutth.

Auen Hausbmschen
stellt ein KeLK-Lelre,

Fem bäckerei, Baderstratze 22.

Hausdiener
mit guten Zeugnissen sofort gesucht.
v -r i- i  M -rN o i» . A ltstadt. M a rk t 23.

l MigereiiHlliiOMer
Schwanenapotheke.

sucht

1 Hausdiener
gesucht.

Bäckerei. M -llien itrake  123.

1 MtkkM W U
stellt ein
LieLLsä. LorLMSki,Mineralwasserfabrik

mit der Schreibmaschine vertraut, ferner

.MsrlkhrlW
gesucht. Houigkuchensabrik

k i o d a r ä  M a m a s ,
Gerstenstraße 13.

F ü r  ein hiesiges großes Kontor wird 
zum A n tritt per 1. J u l i ,  eventl. früher, 
eine tüchtige

Buchhalterin
m it schöner Handschrift gesucht. Be­
werbungen find unter k '. L .  15 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" zu 
richten.

ni
mit schöner Handschrift, welche auch Steno­
graphie und Schreibmaschine beherrscht, 
sucht per 1. Jun i
ö.I«.W«MsekII»vkk.

(Händlerin), Frau oder Witwe, mit den 
Thorner Obstmarktverhäitnissen und 
Kundschaft vertraut, für Obst-Engros-Ver- 
kauf gesucht. Gehalt nach übereinkommen 
Schriftl. Angebote unter HA. N .  2 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". _____

Suche
Kantine

von bald oder 1. Juni für

1 Atm VerWttlli
als Vertrauensperson mit Familienanschl. 
Meldungen unter N r. 101, postlagernd 
P odgorz  bei Thorn. Gute Vermittelung 
angenehm.

Ur Hans- M Wkiimgazin
eine tüchtige

Verkäuferin,
welche in dieser Branche erfahren ist, 
möglichst der polnischen Sprache mächtig, 
zum Antritt per 1. Ju li 1912 eventl. auch 
früher g e s u c h t  Bewerbungen mit 
Gehaltsnnsprüchen unter 4^. N  5 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Für einen kleinen Haushalt wird von 
sofort eine kinderliebe evang.

K S Ü B B G
im Alter von Ende 20.. anfangs 30. ge- 
sucht. Eventl. Heirat späterhin nicht aus- 
geschlossen. Meldungen unter i x .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E m p f e h l e  Wirtin, Stützen, Köchin, 
Stuben- und Kindermädchen sowie Kin, 
derftäulein, s u c h e  Köchin. Stuben- und 
Allei,imädchen für Thorn, andere Städte 
und Güter. N sn rrs»  verehel.
Z ilL L se lrrnL E n , gew erbsm äßige
S te lle ,iverm ittterin , Thorn, Bäcker- 
straße 29.

Suche
von bald oder l. Jun i ein anständ. 
Mädchen als Hilfsköchin zur Stütze der 

! Kochmamsell. Meldungen unter N r. 101. 
r r -M a a e r t" ------  - ^  '

zum 15. Ju!i gesucht. Zu erfragen in der 
^   ̂ ^  Geschäftsstelle der „Presse".Stellmachergesellen

stellt sofort ein

Thorn 3. Vrombergerstraße 110.

« M  W W O l ,
fleißig, nüchtern und in jeder Arbeit er­
fahren, stellt sofort ein

. Eine zuverlässige

! ArbeiLssrau
sucht
allstädtischer evangelischer Kirchhof.

Frmei! üO NSW«
zum Flaschenspülen stellt sofort ein

Araberstratze 13.

KSiiigl. Gljiiimßiii!, ,„iS RelllzMNfiiim.
Das Sommerseft

der Anstalt findet am 22. d. Mts., von 4 V2 Uhr ab im Ziegelei- 
park statt. Einlaßkarten zum Konzert, in dem der Schülerchor und 
2 M ilitärkapellen mitwirken, entnehmen die Angehörigen unserer 
Schüler im Gymnasium oder in den hiesigen Buchhandlungen. 
B ei ungünstiger W itterung wird das Schulfest auf einen anderen 
T ag verlegt.

Gymnafialdirektor Dr. K. Lavier.

F M m h r - s

Einmaliges Gastspiel 
iier SWsms-ÄiiMe „König Leiü«"

mi S a a le  Ses V ik to rra -P a rk s
M o n t a g  d e n  2« .  M a i  1912.

K Ö M L S  O s t t l p I L S
Tragödie von Sophokles.

Die Aufführungen erfolgen genau nach den berühmten Regieplänen und der 
mustergULigen Inszenierung des

Professor M ax KeLskarät,
Direktor des Deutschen Theaters. Berlin.

Eigens, neu angefertigte Dekoration des Königspalostes in Theben I 
P re ise  der Plätze im Vorverkauf Zigarrenhandtung S lüokw sim  L nlinkt 

und Filiale Artushof: Sperrsitz 1,7S M„ 1. Platz 1 M., 2 Platz 60 P f.: an der 
Abenokaffe: Speisitz 2 M.. 1. Platz 1,25 M., 2 Platz 75 Pf.

Schülerbilletts nur an der Abendkasse: 1. Platz SO Pf., 2. Platz 30 P f 
Mililärbilletls „ „ „ 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.

Kasse,wffnung Uhr. Anfang 8' ,  Uhr. Ende 10-., Uhr

befindet sich im Hause des Herrn K o k « ! « ,  Linden- 
stratze 57, und gelangt

Sonnabend den 18. b. Mir.
z u r  E r ö f f n u n g .

Ich  empfehle daselbst meine bekannten Brotsorten:
Mischbrot, Simrrdrot, Landbrot, Schrotbrot

und a ls S p ezia litä t:
WHff- Schlüterbrot. "WU

Ferner halte ich täglich zweimal frisches Uaffee- 
gebSck nnd aüe Sorten Rüchen bis zu den feinsten 
kkonditorwaren empfohlen.

Torten in jeder P reislage auf Bestellung.
Kuchen werden zum Backen angenommen und auf 

Wunsch frei ins H aus gebracht.

tS 1 rT» d S, Thorn-Mocker,
Telephon 703. '

llliN-Srtta'rebe ImMoHe
L o i ' L lre lnL svZ L vrL  O S liL

k a d e u  sleli In  ä e r  P r a x i s  auks b e s te  d e ^ ü l i r t .
8vÄHV6Lire8VILvIrv 8 S ,  UL«». 8vlL^V SLirvpV iSt-8SI7«riL .

S L H V ttlv irtS «
v o ^ p e l s s r u m  Ke^eQ L e tt^ e iu e se rre d e  u n ä  L e tt^ e in e v e s t .  

L L oin ib . jko tlrL M tr r8 v k ^ v v r irv i8vUVlLv 
LalrterlenextraLte sur Vei'lün^ei'uiiLr 6er ImmuriltLt u. LeiU^mpüeit. 

Losterilese ^nskuriLt imä cklrelcter Le2 U§ vorn
M M lo M s n  IMliI il«l 1S!Il!«ill8l!!lgIk5l!glIWel
U  llis s>lov!iir MlplMSSii, »glirix. 8siMnids A.

^erQsvreeüei' 1503. 1e1.-^.är.: luanä^vlrtsokaktskaiiiwer, vaiiLiA.
L u tsv k L liiK N llK  b e i  Z l is s e r lo tZ e u .
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Tuche ältere Frau
zu einem Kinde. Grabenstr. 28, 1, r.

Sauberes Äsflsarteiuabche«
von sofort gesucht

C oppernikusstraße 29

Suche von sofort
A M - 5 -6 V 0 «  Mark -WW
hinter Bankgeld. Angebote unter 3 0 0  
an die Geschäftstelle der „Presse".

U - 1 S «  Mari
zur zweiten, ganz sicheren Stelle auf Ge- 
Ichästshaus der Altstadt gesucht. Ang. u. 
A , 1 . an die Geschäftsst. der „Presse".

Suche ein

Pridat-GrunMck
von 2—300 Morgen, nur Weizen- und 
Rübenboden, möglichst im Dorfe, Bahn 
nnd im Kreise Thorn, Culm, Briefen ge. 
legen, zu kaufen. Anz. 40—50 000 Mk. 
Angebote unter S?. 3 0 0  an die Ge- 
schäftsitelie der „Presse".

Stlilkk, klskkiit PiliWk ŝuchk°"
Hloki'L, Meüienstraße 83.

G e r m m a sa a l
M -llienslratz- 108.

Sölülübeili; Seil 18. M a i,
abends 8 Uhr:

— Eintritt frei. —
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst 

ein r 'L A l
F ü r  gute Speisen und G e trän k e  

ist bestens gesorgt. __________

W s s r s u t  „ H ü r s t e n k o n e " ,
V rom bergerstraße 106.

Sonnabend den 18. d. M ts .:
Maikränzchen.

Beginn 8 Uhr abends. Eintritt frei.
Sonntag den 19. d. M ts.:

Großer Ball.
Es ladet freundlichst ein der W irt.

bin Repoßtoriurn
zu kaufen gesucht.
_____ Tßorm-M ocker. Bergstraße 38.

V e r e i n
T h orn .

Zu der am M o n tag  den 20. d. M ts ., 
abends 8l/y Uhr, im V ik to riap a rk  statt- 
findenden Theater-Vorstellung

„Mutz LeWiiS"
sind Eintrittskarten für die Mitglieder 
der Kriegervereine und deren Angehörige 
zu ermäßigten Preisen beim Kameraden 
Polizei-Jnspektor zu haben.

Sperrsitz 1,25 M k, 1. Platz 0,75 Mk.. 
2. Platz 0,45 Mk.

der Vorstand.

für 1 oder 2 Pferde zu vermieten
Tnchmacherstratze 2.

vom Kot«» tükiir Ilior». 
Sonntag den 19. Mts.,

vormittags 9̂  4 Uhr:

Antreten in Uniform
bei AsL««-1aL .

Mitglieder und Gönner des Roten 
Kreuzes werden zu der um l l* ',  Uhr im 
Exerzierhaus am Kriegerdenkmal be­
ginnenden Übung freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

U M vr's Ziivdlsplvlv
Neustädt. Markt.

Jed en  M ittwoch und S o n n a b e n d :
Neuer W iM a«.

Goldener Löwe.
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8  Uhr ab:

Feden Sonntag,
von 4  Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
8 .  k r v u s s .

SS7 Für Speisen und G eträn k e  ist 
bestens gesorgt.

— T elephon 883. —

Neues SchStzenhaus
T horn-M ocker.

Sonntag den 19. M ai:
MiiilMUeil

mit WS" U nterhaltungsm usik . 
Freunde und Gönner des Vereins sind 

herzlichst willkommen.______________

Philipps- und 
Medermiihle.
Empfehle den geehrten Ausflügler» 

und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantisch gelegenen

Ausflugsort.
Für gute Bedienung wird bestens gesorgl 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minutem

L . ü s r l e l ,  Gastwirt.
S eh r  B  erh a lt, a lte  A u ste r

und eine M ark ise  billig zu verkaufen 
_____________ Talstratze 37, 4.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a L i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 19. M ai, nachmittags 2 
Uhr: SUndergottesdlenst, 4-V, U hr:
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 22. Mai, abends 8^  Uhr r 
Bibel- und Gebetsstunde._________
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 

in der Aula der Mädchen-Mittel- 
schule, Gerechteste. 4, Eing. Gersten- 
straße.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Christi. Verein junger Männer,

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, nachm. 4 * , U hr: Fußballspiel, 

abends 7 ^  U hr: Vortrag, 8^  U hr: 
Bibelstunde. _____________

Sonntagsaufchlub
an nettes junges Mädchen sucht solider 
junger M ann (Nichttänzer). Angebote 
bis Sonnabend Abend unter L .  5 2  
Postam t 1. Anonym zwecklos.______

An brauner Haarpfeil
am Sonntag Abend verloren. Abzu­
geben in der Geschäftsst. der „Presse".

G oldene U hr mit silberner 
Kette verloren. Abzug, gegen 

gute Belohnung W tthelm straße 7» 1; 
H ierzu zwei B lä tte r.



Nr. W . Thor». Soimavc-nd den (8. Mai »>1(2. 3«. Zahrg.

Die prelle
(Zweiter Matt.)

Zum Tode der LSnigr von Bänemark.
Am Montag Abend traf der König von Däne­

mark, von Nizza kommend, wo er von' seiner Arte­
rienverkalkung Heilung gesucht hatte, mit seiner 
Gemahlin, seinen Töchtern Dagmar und Thyra und 
dem Prinzen Gustav in H a m b u r g  ein. Er befand 
sich den Dienstag über verhältnismäßig wohl und 
ah mit größtem Appetit Abendbrot. Dann ging er 
allein aus, um sich noch etwas Bewegung zu machen. 
I n  der Nähe des Gänsemarktes fiel er plötzlich auf 
offener Straße, vom Herzschlag getroffen, tot um. 
Der König, der einen Jakett-Anzug trug, wurde zu­
nächst von niemand erkannt. Man brachte den Toten 
zum Hafenkrankenhaus. Erst spät in der Nacht ver­
mißte man im Hotel „Hamburger Hof" den 
Monarchen. Man ging auf die Suche und erfuhr 
schließlich, daß im Hafenviertel die Leiche eines gut 
gekleideten älteren Herrn aufgefunden und zum 
HafenkrankeNhaus gebracht worden war. Nachdem 
der Tatbestand so aufgeklärt war, brachte man die 
Leiche ins Hotel, wo sie unter Blumen aufgebahrt 
wurde. Der Transport nach Kopenhagen soll mit 
größter Beschleunigung erfolgen. Oberbürgermeister 
Burchardt stattete dem dänischen Generalkonsul 
Amundsen bereits einen Besuch ab, und der Senat 
wurde sofort zu einer Sitzung einberufen, um über 
die eventuelle Veranstaltung von Feierlichkeiten 
zu beraten. — Ein weiteres Telegramm aus Ham­
burg meldet: Als den König auf der Straße ein 
Unwohlsein befiel, sah ein Schutzmann den wanken­
den alten Herrn und fing ihn auf. Auf die Frage 
des Beamten, wer er sei und wohin er wolle, er­
folgte keine Antwort mehr. Der Schutzmann brachte 
den Bewußtlosen oder bereits Toten in einer 
Droschke nach dem Hafenkrankenhaus. Dort ange­
kommen, wurde der feingekleidete Herr. der keiner­
lei Legitimationspapiere bei sich trug, in die 
Leichentammer gebracht, wo sich bereits mehrere 
Leichen befanden. Erst gegen 3 Uhr morgens wur­
den von der Polizei auf Ersuchen der Begleitung 
des Königs Nachforschungen angestellt, und es kam 
schließlich aus dem Krankenhaus die Meldung, daß 
dort ein anscheinend den höchsten Kreisen ange­
h ö re te r Herr eingeliefert worden sei. Der dänische 
Generalkonsul und Vertreter des Hamburger Senats 
fanden sich schon frühzeitig im Hotel ein. um der 
Königin in diesen schweren Stunden beizustehen. 
Noch im Laufe der Nacht wurde den Verwandten 
der königlichen Familie und den regierenden Fürsten 
von dem plötzlichen Ableben des Königs tele­
graphisch Mitteilung gemacht.

Der d ä n i s c h e  M i n i s t  e r r a t  versammelte 
sich am Mittwoch Vormittag 10 Uhr auf Schloß 
Amalienborg. Kurz darauf traf K ö n i g  
C h r i s t i a n  im Automobil auf Amalienborg ein 
und wurde von der Menge mit Ehrerbietung begrüßt

I n  B e r l i n  begab sich der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg zu dem dänischen Gesandten 
von Hegermann-Lindencrone, um ihm sein tiefes 
Beileid an dem Hinscheiden des Königs von Däne­
mark auszusprechen. — Im  R e i c h s t a g  eröffnete 
Präsident Kaempf die Mittwochsitzung mit Worten 
des Beileids für die dänische Nation.

Der amtliche „ R e i c h s a n z e i g e r "  schreibt, 
daß der Kaiser und sein Haus, das mit dem dahin­
geschiedenen König Friedrich von Dänemark durch 
Bande der Verwandtschaft und Freundschaft ver­
bunden war, und das deutsche Volk an der Trauer 
des dänischen Königshauses und des dänischen 
Volkes aufrichtigen Anteil nehme. I n  gleicher 
Weise äußert sich die Halbamtliche „ N o r d ­
d e u t s c he  Al l g .  Z e i t u n g " ,  die betont, daß die 
freundschaftlichen Beziehungen zu Deutschland, die 
schon der Vorgänger auf dem dänischen Throne 
angeknüpft hat, von König Friedrich mit warmem 
Verständnis ausgestaltet wurden. Dasselbe wird 
von d e u t s c h e n  B l ä t t e r n  a l l e r  P a r t e i e n

anerkannt und daran die Hoffnung geknüpft, daß 
der neue König Christian X. die deutsch-dänischen 
Beziehungen auch seinerseits zum Wähle beider 
Länder pflegen werde.

König Friedrich hat ein Alter von fast 69 Jahren 
erreicht. Er war am 3. Jun i 1843 geboren als 
Sohn Christians IX., des „Schwieger- und Groß­
vaters Europas". Da sein Vater erst im 88. Lebens­
jahre starb, so kam Friedrich als ein Mann in vor­
geschrittenem Alter am 29. Januar 1906 auf den 
Thron. Er hatte damals bereits das 60. Lebens­
jahr überschritten und hat mithin nur reichlich sechs 
Jahre den dänischen Thron innegehabt. Der Ver­
storbene König zeichnete sich durch umfassende B il­
dung aus und nahm am geistigen Leben seines 
Volkes regen Anteil.  ̂ Wegen seines leutseligen 
Wesens und seiner großen Freigebigkeit war er im 
Volke sehr beliebt. Sein politisches Streben war 
vor allem darauf gerichtet, seinem Lande die freund­
schaftlichen Beziehungen zu den Großmächten zu er­
halten. So waren die ersten Jahre seiner Regie­
rung mit Besuchen in den europäischen Hauptstädten 
ausgefüllt. Auch in Berlin hielt er sich mehrere 
Tage auf. ẑn gewissem Gegensatz zu seinem Vater, 
der den Verlust Schleswig-Holsteins niemals ver­
schmerzen konnte, war Friedrich V III. deutsch­
freundlicher gesonnen, und er hat sehr dazu beige- 
tragen, das Verhältnis zwischen dem deutschen 
Kaiserreich und Dänemark zu bessern. König 
^rwrrich war Ritter des Schwarzen Adlerordens, 
Chef des preußischen Husaren-Regiments Nr. 14 
und stand ä 8uit6 der deutschen Marine. König 
Friedrich hatte im Jahre 1864 an dem dänischen 
Feldzug in Nordjütland teilgenommen. Seit dem 
28. Ju li 1869 war der eben verstorbene König mit 
der Prinzessin Lovisa von Schweden, der Tochter 
Karls XV. von Schweden, vermählt. Der Ehe sind 
vier Söhne und vier Töchter entsprossen. Der zweite 
Sohn ist König Haakon von Norwegen. Der bis­
herige Kronprinz Christian, der jetzt 'als 
C h r i s t i a n  X. den dänischen Thron besteigt, ist 
am 26. September 1870 geboren und seit 1898 mit 
der Prinzessin A l e x a n d r i n e  v o n  M e c k l e n ­
b u r g - S c h w e r i n ,  der älteren Schwester des 
regierenden Großherzogs Friedrich Franz von 
Mecklenburg und unserer Kronprinzessin, vermählt. 
König Christian X. ist somit der Schwager unseres 
Kronprinzen. Der Ehe sind bisher zwei Söhne 
entsprossen, der nunmehrige Kronprinz Friedrich, 
geb. 11. Mai 1899, und Prinz Knud, geb. 27. Ju li 
1900. Bei diesen nahen verwandtschaftlichen Be­
gehungen ist zu hoffen, daß das Verhältnis zwischen 
Deutschland und Dänemark sich immer freundlicher 
gestalten wird. Der neue dänische König wird in 
der deutschen Rangliste ä 1a 8uits des 14. Husaren- 
Regiments geführt.

Zahlreiche Persönlichkeiten der Hamburger Ge­
sellschaft und viele Angehörige der dänischen 
Kolonie haben sich in die im Hotel „Hamburger 
Hof" aufliegenden Listen eingezeichnet. Die öffent­
lichen Gebäude, auch viele Privatgebäude und 
Schiffe, haben Halbmast geflaggt.

Prinz Harald von Dänemark traf. von Kopen­
hagen kommend, am Mittwoch Abend auf dem 
Hamburger Hauptbahnhof ein und wurde vom 
Prinzen Gustav dem dänischen Gesandten in Berlin, 
dem dänischen Generalkonsul und dem Oberhof 
Meister Grafen Brockenhuus-Schack empfangen.

Am Donnerstag Vormittag wurde die Leiche 
des Königs nach T r a v e m ü n d e  ü b e r f ü h r t  
um dort auf die königliche Jacht „Danebrog" ge. 
E c h t Zu werden. Im  „Hamburger Hof" fanden 
sich früh am Sarge zahlreiche Angehörige der däni­
schen Kolonie und Mitglieder der skandinavischen 
Vereinigungen Zusammen. Vor dem Hotel hatte 
eine Ehrenkompagnie des Infanterie-Regiments 
Hamburg (2. hanseatisches) Nr. 76 mit Fahne und 
Musik Aufstellung genommen. Kurz vor 8 Uhr er

schien der Präsident des Senats, Bürgermeister Dr. 
Vurchard, der preußische Gesandte von Bülow und 
der kommandierende General des 9. Armeekorps, 
Freiherr von PlettenLerg, in der Vorhalle vom 
dänischen Gesandten in Berlin von Hegermann- 
Lindencrone und vom dem OLerhofmarschall Gras 
Vrockenhuus-Schack empfangen. Ergreifend war der 
letzte Abschied am Sarge, den die dänische Königs­
standarte und Danebrogflaggen deckten. Die Köni­
gin, umgeben von den Prinzen Harald und Gustav 
und den Prinzessinnen Thyra und Dagmar, dankte 
in bewegten Worten für die Anhänglichkeit der dä­
nischen Kolonie und für die Liebe, die der König 
in Hamburg gefunden Habe. Dann wurde der Sarg 
die Treppen hinab zu dem sechsspännigen Leichen­
wagen getragen, während die Ehrenkompagnie 
präsentierte und die Musik die Weise „Wenn ich 
einmal soll scheiden" spielte. Durch die von still 
grüßenden Menschen umsäumten Straßen bewegte 
sich der Zug nach dem Hauptbahnhof. Im  ersten 
Wagen folgte die Königin mit dem Prinzen Harald, 
im zweiten Wagen Prinz Gustav mit seinen 
Schwestern, weiter die offiziellen Vertreter und 
Mitglieder der dänischen Kolonie. Vor dem Haupt- 
bahnhof erwies eine weitere Ehrenkompagnie des 
Infanterie-Regiments Hamburg die militärischen 
Ehren. Der Sarg, dem die Königin mit den 
übrigen Leidtragenden folgte, wurde in einem 
Sonderraum auf einen Katafalk gesetzt. Nachdem 
die königliche Familie den letzten stillen Abschied 
genommen, wurde der Sarg in den Wagen gehoben. 
Hieraus begab sich die Königin mit ihren Kinderu 
und den offiziellen Vertretern nach dem Fürsten­
salon des Pahnhofs, um hier bis zur Abfahrt des 
Sonderzuges zu verweilen. Um 9 Uhr 42 Minuten 
fuhr der Sonderzug mit der Leiche des dänischen 
Königs und der königlichen Familie nach Trave­
münde ab. Bürgermeister Dr. Burchardt, der 
preußische Gesandte von Bülow und die übrigen 
offiziellen Vertreter geleiteten die Königin an den 
Salonwagen. I n  dem Sonderzuge, in dem außer 
der königlichen Familie auch der dänische Gesandte 
in Berlin und das Gefolge Platz genommen hatten, 
fuhr auch eine größere Anzahl von Mitgliedern der 
dänischen Kolonie nach Travemünde.

Die Königsjacht „ D a n e b r o g " ,  die Mittwoch 
Nachmittag gegen 5 Uhr in Kopenhagen in Be­
gleitung zweier Panzerschiffe abfuhr, traf am 
Donnerstag früh in  T r a v e m ü n d e  ein und 
machte an der Postbrücke fest, während die Panzer­
schiffe „Olfert Fischer" und „Peder Strom" unter 
dem Kommando des Vizeadmirals Kofoed Hansen 
auf der Reede vor Anker gegangen waren. Auf 
dem „Danebrog" zeigt der Speisesaal, in welchem 
die Aufbahrung des Sarges erfolgt, schwarzen 
Trauerschmuck. Das Schiff selbst ist schwarz drapiert. 
Auf dem Deck ist die Königskrone, von Flor um­
hängen, angebracht. Um 1014 Uhr traf der Groß­
herzog von Mecklenburg in Travemünde ein,' ferner 
hatten sich eingefunden Bürgermeister Dr. Eschen- 
burg und Senator Dr. Fehling als Vertreter der 
Stadt Lübeck und andere. Drei Minuten nach 
11 Uhr lief der von Hamburg kommende Sonder- 
zug unter dem Geläut der Glocken in Travemünde 
ein. Auf dem Wege vom Bahnhof bis zum „Dane­
brog" bildeten die Mannschaften der beiden däni­
schen Kriegsschiffe Spalier. Der Sarg wurde aus 
dem Wagen gehoben und von den Prinzen Harald 
"A -^ u stav  sowie von Offizieren der dänischen 
Schrffe nach dem „Danebrog" getragen. Die Köni- 
gm folgte, geführt von dem Großherzog von Meck­
lenburg-Schwerin, mit den Prinzessinnen, dem 
dänischen Gesandten in Berlin und den übrigen 
Leidtragenden. Vor dem Sarge ging der Krieger- 
verein von Travemünde mit seiner Fahne. Bei 
Ankunft des Zuges auf dem „Danebrog" gaben die 
Kriegsschiffe einen Salut von 27 Schüssen ab. Der 
Sarg wurde nach dem Speisesaal getragen, wo ein

Kranz des neuen Königs Christian X. den stillen 
Gruß der Heimat entbot. Kurz vor 12 Uhr ging 
der „Danebrog" in See. Die zahlreich an dem Ufer 
Versammelten entblößten stillschweigend das Haupt, 
während die Königin-Witwe mit den Prinzen und 
Prinzessinnen den stillen Abschiedsgruß wehmütig 
erwiderten. — Die Ankunft in Kopenhagen findet 
am Freitag Mittag statt, wo unter großen Zere­
monien die Leiche an Land gebracht und in die 
Schloßkirche übergeführt wird. Die Beisetzung er­
folgt am Freitag den 24. Mai von Roskilde aus 
in der Domkirche.

Im  dänischen F o l k e t i n g  und im L a n d s ,  
t i n g  hielten die Präsidenten am Mittwoch Ge­
dächtnisreden für den verstorbenen König.

Auf dem A m a l i e n b o r g e r  Schloßplatz hatte 
sich eine Volksmenge von 30—40 000 Personen ver­
sammelt, als der Ministerpräsident V e r n L s e n  auf 
den Balkon des Palastes Christians V II. trat und 
mit lauter Stimme ausrief: „König Friedrich V III. 
ist tot. Es lebe König Christian X.!" Die Menge 
begrüßte die Erklärung des Ministerpräsidenten 
mit neun Hurrarufen. K ö n i g  C h r i s t i a n  trat 
darauf in Generalsuniform mit dem blauen Bande 
des Elefantenordens auf den Balkon, während der 
Ministerpräsident sich zurückzog. König Christian 
trat vor, entblößte sein Haupt und hielt folgende, 
von Beifallskundgebungen oft unterbrochene R e d e :  
„Eine traurige Botschaft hat alle Dänen betroffen. 
Der König, mein heißgeliebter Vater, der selbst 
hoffte, gesund und frisch zurückzukehren, ist plötzlich 
gestorben. Tiefe Trauer hat seine vielgeliebte 
Mutter und alle seine Nächsten, sowie jeden Dänen 
betroffen. Eine schwere Verantwortung ist nun auf 
meine Schultern gelegt, aber. ich hoffe, daß das 
große Vertrauen, das meinem vielgeliebten Vater 
entgegengebracht worden ist, nun auch mir entgegen­
gebracht wird. Dänemarks Glück, Freiheit und 
Selbständigkeit wird mein Ziel sein, und all? 
dänischen Männer, die gleiches wollen, mögen sich 
darauf die Hand reichen. Gott schirme und fegn- 
unser altes Vaterland! Es lebe Dänemark!" — 
Die Volksmenge brach in anhaltende begeistert^ 
Hurrarufe aus. Die Flagge auf dem Palais, diy 
auf Halbmast geweht hatte, ging in die Höhe. Die 
Forts feuerten Königssalut. Als die Hurrarufe 
anhielten, traten auch die Königin, Kronprinz 
Friedrich und Prinz Knud auf den Balkon, die 
gleichfalls mit Jubel von der Volksmenge begrüßt 
wurden. Nach einigen Minuten zogen sich die 
königlichen Herrschaften zurück. Mehrere Gesang­
vereine stimmten die Nationalhymne an, in welche 
die Volksmenge einfiel. Der König und seine 
Familie traten abermals auf den Balkon und 
hörten den Gesang an. Es erfolgten neue be­
geisterte Kundgebungen und Gesang vaterländischer 
Lieder. Nachdem sich die königliche Familie zurück­
gezogen hatte, leerte sich der Platz allmählich.

Ueber den natwnaMberalen 
Delegiertentag

schreibt die „Konservative Korrespondenz": „Der 
Vertretertag der nationalliberalen Partei hat, wio 
vorauszusehen war, eine äußerlich nicht ungeschickt 
zurechtgemachte Verständigung der sich wider- 
strebenden Strömungen innerhalb dieser Partei zu, 
stände gebracht. Für den Außenstehenden ist der 
Eindruck innerer Geschlossenheit keineswegs allent­
halben erweckt worden. Es ist indessen nicht unsere 
Sache, uns um die inneren Angelegenheiten der 
nationalliberalen Partei zu kümmern. Wir können 
vielmehr die Entwickelung der Dinge unbeteiligt 
und ruhig abwarten und zusehen, ob die Haltung 
der nationalliberalen Partei früher oder später ein 
Zusammenarbeiten mit den Konservativen möglich 
machen wird, dem wir grundsätzlich heute ebenso­
wenig wie früher abgeneigt sind."

Teuer erkauft!
Roman von H a n s  B l e y m ü l l e r .

----------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

Vater Hartmann schien mehr auf den Auf­
bau seines Vertrages a ls  auf dessen Wirkung 
zu achten. Er war jetzt hinter den Bienen­
stand getreten, um zur Veranschaulichung des 
Gesagten einige Geräte zu holen. Da erhielt 
der Herr Revierförster plötzlich einen Stoß in 
den Rücken, daß er einen mächtigen Satz gegen 
den umsummten Stand hin machte. Hinter 
ihm krümmte sich Ruschelköpfchen vor ausge­
lassenem Lachen.

Der Herr Revierförster aber war sich voll­
kommen bewußt, daß das unstete Eehüpfe in­
mitten der erbosten Bienen und noch dazu auf 
einem herrlichen Blumenbeete ihm nicht sehr 
vorteilhaft, ja im Gegenteil würdelos ge­
standen habe. Im  ersten Augenblicke fühlte er 
den kaum bezwingbaren Trieb, dem „frechen 
Balg" eins herunterzuhauen. Doch der freche 
Balg war ein Mädchen, schon mehr eine 
junge Dame. Also: Heinrich, ritterlich sein!

Vater Hartmann, der ja sein Töchterchen 
zur Genüge kannte, hatte das Gelächter sofort 
a ls  ein Anzeichen eines geschehenen groben Un­
fugs gedeutet und eilte herbei, zu spät, um den 
Herrn Revierförster noch tanzen zu sehen, früh­
zeitig genug, um dessen zusammengekniffene 
Lippen und die jähe Gesichtsröte, die Merk­
male tiefen männlichen Unwillens, zu be­
merken, und sogleich befahl er: „Hede, gleich 
gehst du zu Muttern! W as willst du überhaupt 
hier bei uns Männern!"

Und Ruschelköpfchen schlich sich arg beschämt 
Hinweg, denn es hatte ja gleich, a ls es den 
schönen Vetter solche greulichen Sprünge 
machen sah, das deutliche Bewußtsein gehabt,

zu weit gegangen zu sein, und aus reiner Angst 
nur solch ein Lachen ausgestoßen, im schwachen 
Vertrauen auf dessen mannigfach erprobte An­
steckungskraft.

Im  Hausflur blieb Hebung stehen. Zu 
den Frauen mochte sie nicht hineingehen.

Und überhaupt, Vater wußte doch garnicht, 
was sich schickte. Einen so anzufahren! S ie  
wollte das aber Mutter sagen. Was sollten 
denn die fremden Leute denken?

So arbeitete sich Ruschelköpfchen behende 
wieder obenauf, lief in den Gartenweg hin­
unter, warf einen schnellen Blick und ein 
läppisches Kußhändchen dem grünen Rücken 
Vetter Heinrichs zu und verschwand trällernd 
in der W ildnis.

Dem Vetter Heinrich wurden die Ausein­
andersetzungen des unermüdlichen Biensn- 
schwärmers nachgerade öde, mehrmals sah er 
bedeutend nach der Uhr und sprach endlich vom 
nahen Sonnenuntergang und Heimfahren.

„Doch, doch! Wir müssen bald fahren. 
Mama verträgt nicht das Fahren bei Nacht 
und Nebel, weißt du!"

M it strenger Stimme schrie der Alte nun 
in alle vier Winde nach Hedwig. Nach ziem­
licher W eile kam diese aus dem Gebüsch ange­
schlendert. S ie  kaute an einer Gerte. Was 
denn? S ie  hatte Zeit!

„Na fix bischen! Laus mal in die Krone", 
Fritz soll anspannen und vorfahren."

Hede warf den Kopf in den Nacken, ging 
aber ab; sie wußte, daß Vater, wenn er einmal 
diese unangenehme Tonart anschlug, nicht mit 
sich spaßen ließ.

Heinrich schaute ihr nach- sein Groll war 
längst geschwunden, ja er gab es sich offen zu, 
daß ihm etwas fehlte, a ls  Hebe fortgeschickt 
war. Das große Mädel tat ihm fast leid,

wie es sich so anfahren lassen mußte. Und doch 
wiederum gönnte er ihr auch diese Demüti­
gungen, zur Strafe! Hedwig verschwand 
zwischen den Erlensträuchern, ohne sich umzu­
sehen, und schlenderte der Schenke zu, wobei sie 
sich ausmalte, was das wohl auf den Vetter 
für einen Eindruck machen würde, wenn sie 
eigenhändig vorgefahren käme. Da wollte sie 
aber mal mit der Peitsche knallen! . . . Der 
dumme Gaul wird doch nicht etwa scheu werden? 
Man muß sich aufs Abspringen gefaßt machen! 
. . . Das müßte fein sein, wenn der Vetter 
herbeigesprungen käme — natürlich käme er 
a ls  der erste — und einen auf die Arme nähme 
und ins Haus trüge und einen aus nächster 
Nähe besorgt anschaute! . . . Was hat er 
eigentlich für Augen? . . .

Nach einem reichlichen Imbiß erhoben sich 
Oberförsters, als man das Gefährt Heranrollen 
hörte. An der Gartenpforte traf man Hedwig, 
die mit einem jungen Mädchen plauderte. 
Dieses wollte sich zurückziehen, aber schon waren 
Hartmanns zu nahe. Da Frau Oberförster zur 
Eile drängte, wurde über dem Abschiednehmen 
jenes Mädchen nicht weiter beachtet, nur Hein­
rich hatte, als er mit Hedwig sprach, einen 
flüchtigen Blick nach ihm hingeworfen.

Während Untermüllers der Dame beim 
Einsteigen behilflich waren, nahte sich Hedwig 
dem Rappen, um ihm den Hals zu pätscheln.

„Laß sein! Er beißt!" rief da Heinrich 
heftig, dem ängstliche Besorgnis die Worte her- 
ausstieß. Aber Ruschelköpfchen hatte dieses 
Kommandieren nun doch satt, schüttelte die 
Locken zurück und schritt kühl an dem sich eben 
in Bewegung setzenden Wagen vorüber zurück 
zu ihrer Freundin, die dem ganzen Vorgänge 
gleichgiltig zugeschaut hatte.

Heinrich ließ das Pferd durchs Dorf hinauf

ziemlich scharf gehen, die Steigung konnte bei 
der geringen Last kein Hindernis sein, und 
ihm wie seiner Mutter war das Angegafft- 
werden bei der Fahrt durch ein sonntägliches 
Dorf im höchsten Grade zuwider. Im  Walde 
dann zwang schon die zunehmende Steigung 
zu ruhiger Gangart. Heinrich ließ die Zügel 
locker, entledigte sich der Handschuhe und ent­
zündete sich eine Zigarre, zur Abwehr der 
lästigen Schnaken, w ie er entschuldigend zu 
Mama sagte.

Unter den gewaltigen Bäumen war es 
schon dämmerig und frisch. Von irgendwoher 
hallte durch die Stämme Johlen und Ge­
lächter.

Weiter drinnen hörte man nur noch das 
Rauschen des Hornbaches, der sich zwischen 
dunkelbemoosten Blöcken schäumend durch­
zwängte. Vom Prusten des Pferdes erschreckt, 
taumelte mit heiserem Schrei ein Raubvogel 
in die noch sonnenflimmernde Höhe. Heinrich 
folgte seinen Bewegungen ein Weilchen, dann 
wandte er sich zur Seite: „Es war doch gut, 
Mama, daß wir losfuhren." Dabei blies er 
eine dicke Rauchwolke zur Seite. „Ja," 
hauchte die Angeredete fröstelnd und müde 
und hüllte sich, von dem aufmerksamen Sohne 
sorgsam unterstützt, dichter in die Decke.

Heinrich begann zu träumen. Merkwür­
digerweise beschäftigten sich seine Gedanken 
weniger mit den Erlebnissen des Tages, a ls  
mit der flüchtig geschauten Gestalt des jungen 
Mädchens neben Hedwig. Er verwandte or­
dentliche Mühe darauf, die Erscheinung sich 
wieder vorzustellen.

Zuerst schaute er wieder die Fülle des 
dunklen Haares, dann die kräftige Gestalt, 
etwas kleiner als die Hedwigs, aber voller,' die 
dunkelrote Bluse, der schwarze Rock, die kleine



Bemerkenswert sind folgende Äußerungen des 
mehr rechtsstehenden nationalliberalen Politikers 
Dr. Böttger im „T ag ": „Rechter und linker Flügel 
stehen sich kampfbereit gegenüber, und in  den Einzel­
organisationen der Städte, Provinzen und Landes­
verbände w ird jetzt um die Herrschaft gerungen 
werden, sodaß, wenn nicht alles täuscht, uns recht 
bewegte Zeiten bevorstehen. Kompromisse werden 
versucht werden, die Formen des Verkehrs werden 
verschieden sein, aber am letzten Ende entscheiden 
die Zeitströmungen und die Machtbedürfnisse der 
Führer . . . Die Delsgiertentage der national- 
liberalen Parte i werben — die Wahrnehmung bat 
sich auch jetzt gegenüber den annähernd 120V T e il­
nehmern aufgedrängt — als gesetzgebende und 
richterliche Behörde und als Organ der Anregung 
und In it ia t iv e  reichlich ungefügig. Es sind Demon- 
strations- und Vegeisterungsversammlungen gewor­
den, die als solche ihren hohen W ert besitzen, aber 
für die geistige Weiterentwickelung der Parte i v ie l­
leicht mehr ein Hindernis als Förderungsmittel 
bieten. Ohne organisatorische Gliederung der posi­
tiv  schöpferischen Kräfte in  Fachausschüssen für die 
Einzelfragen der Politiker w ird  die Parte i wohl 
in  Zukunft nicht mehr gut auskommen. Desgleichen 
bedarf die Frage der nationalliberalen Presse der 
gründlichen Erörterung und Klärung. Also alles 
ist im  Fluß, auch im Parteileben und im  besonderen 
in  der nationalliberalen Parte i."

D ie mittelparteilichen „Hamburger Nachrichten" 
sagen: „Unser U rte il geht dahin, daß der gestrige 
Parteitag nicht das mindeste an der schwierigen 
Lage geändert hat, in  die die nationalliberale 
P arte i geraten ist, seitdem ihre Mehrheit unter 
Herrn Bassermanns Führung nicht mehr staats- 
männische P o litik  im  S tile  Bennigsens. sondern 
„volkstümliche" in  dem Bassermanns getrieben hat, 
m it anderen Worten: seitdem sie aufgehört hat, 
sich als natürliche Vertreterin des gebildeten und 
besitzenden Mittelstandes zu fühlen und zu regieren, 
um dafür, wie die freisinnige Dolkspartei und die 
Sozialdemokratie, ihre P o litik  auf die „Zustimmung 
der Massen" zu basieren."

Provinzialnachrichten.
rr Schonsee, 14. M a i. (KreiSlehrerkonferenz.) 

Im  Schützensaals fand gestern die diesjährige 
KreiSlehrerkonferenz statt, dre durch den Vorsitzer 
Herrn Schulrat G i es e-Schonsee eröffnet wurde. 
Gegen 8V Lehrer und 10 Lehrerinnen und mehrere 
Gäste nahmen daran teil. Der Leiter der Wetter­
kunde, Herr D r. T  r  e i  b i  ch - Vromberg, hie lt zu­
nächst einen äußerst interessanten Vortrag über 
Wetterkunde. D ie Lehrprobe h ie lt Herr Lehrer 
R e c h e n b e rg -K e lp in  W er „Das Barometer", 
den Vortrag Herr Lehrer S te in e c k e r -L in d h o f 
über den Unterricht in  der Naturlehre in  unseren 
Volksschulen. Herr Lehrer F r  i  ck e - Schönsee er­
stattete Bericht über die Kreislehrerbücherei. Nach 
einigen amtlichen M itte ilungen wurde die Konfe­
renz durch den Vorsitzer m it einem Hoch auf Seine 
Majestät den Kaiser geschlossen. — Heute fand 
ebenfalls ein längerer Vortrag über Wetterkunde 
statt. An diesem Lehrgänge nahmen etwa SO Lehr- 
personen teil.

s Schonsee, 14. M a i. (Bssitzwechsel.s Der A n  
stedler Hagedorn in  RHeinsberg hat den Haupt 
bestandteil seines Grundstückes fü r 2S 8S0 Mark unk 
eins Jahresrente von 440 Mark an den Landwirt 
Otto Hensel aus Seglet» verkauft. Den Rest. eim 
Mesenflache von 13 Morgen, hat er an den An­
siedler Gustav Hagedorn in  Nutzdorf veräußert.

s Eollub, 14. M a i. (Feuer.) I n  Osterbitz i f  
ern großer StroWaken des Pfarrhufenpächter- 
Kentzer abgebrannt.

s Briesen. 14. M a i. (Verschiedenes.) I n  dei 
Generalversammlung des Krisqervereins Arnolds 
darf wurden Lehrer Raatz-Bergwalde als Vorsitze: 
und die übrigen Vorstandsmitglieder wieder­
gewählt. — Der Verbandstag des Kreiskrieger- 
verbandes fü r den Kreis Vriesen findet am 30. I u n  
in  NhemAerg statt. -  I n  Vriesen hat sich ein, 
polnische Berufsgenüssenschaft gebildet, der zunächf 
nur 20 M itglieder beigetreten sind.

t r  P M s d o rf. 14. M a i. (Die hiesige Molkerei­
genossenschaft) hrelt am Sonnabend ihre 1. dies 
lährige Generalversammlung ab, in  welcher di, 
B ilanz fü r das Geschäftsjahr 1911 vorgelegt wurde 
Meselbe schließt in  Aktiva und Passiva m it 44 234,5! 
Mark ab. Es ist ein Reingewinn von 7209,63 Mk 
erzielt worden, wovon ein T e il statutenmäßig den 
Reservefonds zugeschrieben wurde, der größte Tei 
Wer an die Genossen verte ilt werden konnte. Dei 
Geschäftsbericht weist wieder eine weitere oünftig, 
Entwickelung nach. Die Zahl der M itglieder i f

weiße Schürze. Alles nett und glatt. Und so 
einen großen Blick hatte das Mädchen gehabt! 
So garnichts mädchenhaft Verlegenes, so etwas 
Selbstbewußtes hatte in  den braunen Augen 
gelegen.

Wer das Mädchen eigentlich sein mochte? 
Eine Freundin Hedwigs offenbar. W er älter 
als diese war sie gewiß, dafür sprachen neben 
der ganzen Gestalt die energischen festen Züge 
des Gesichts . . E in gewöhnliches Bauern­
mädchen -war es schwerlich, das Haar war zu 
modisch aufgesteckt, auch lag in  der ganzen 
Haltung etwas Zusammengenommenes, ein 
Merkmal von Sicherheit im Umgang . . Was 
waren das doch für dunkele Streifen über dem 
weißen Schürzchen? Das sah doch aus wie 
Lederriemen. E in Täschchen! Ah, es w ird 
wohl das Mädel aus der Schenke gewesen sein. 
Feines Mädel! Nun, Schenkmädel werden 
doch wissen, was ihnen steht! Es w ird ihnen 
doch oft genug schmeichelnd gesagt.

„Komm, Fritz, schlaf nicht! Fritz schien 
allerdings nahe daran gewesen zu sein, denn 
er machte einen entsetzten Satz, als er den 
Ruck der Zügel fühlte.

„Aber, Heinrich!" -klagte beleidigt die alte 
Dame.

Heinrich begütigte Mama und Fritz und 
versank wieder in  Träumereien. Ein anderes 
B ild  stand ihm nun vor Augen: Ruschelköpf- 
chen, der Kindskopf! Der Kindskopf, setzte er 
grimmig hinzu in  Erinnerung gewisser Zn- 
dianersprünge.

Er schaute, wie zufällig, sinnend in  die 
Handfläche seiner Rechten. Wie schlankweg sie 
ihn bei der Hand gepackt, um m it ihm fortzu­
rennen! . . . Und so was hat doch eigentlich

gegen das Vorjahr um 44 gestiegen und betrug am 
Jahresschlüsse 194. Während 1910 1 224 924 L iter 
Milch geliefert und verarbeitet wurden, betrug das 
Jahresquautum im Geschäftsjahre 1911 1541819 
Kilogramm. Gezahlt wurden hierfür an die M it ­
glieder 138 927,31 Mark bei freier Rückgabe der 
Magermilch. Der Fettgehalt der gelieferten Milch 
betrug im  Durchschnitt 3,41 Prozent. Auch dieser 
ist ständig höher geworden und betrug im Jahre 
1910 3,35 Prozent, ein Beweis, daß unter den Ge­
nossen auch fü r Verbesserung des Milchviehbestandes 
Sorge getragen w ird. Die Versammlung beschloß, 
von den neu eintretenden M itgliedern ein E in ­
trittsgeld von 5 Mark pro Kuh zu erheben.

Culm , 13. M a i. (Schöpfwerk.) Nachdem vor 
einigen Jahre» der Deichoerband der Kulmer 
Stadtniederung ein Schöpfwerk errichtete, um den 
schweren Schäden der Überschwemmungen der ein­
gedeichten Niederungsländereien abzuhelfen, hat 
nun auch der Deichverband der Kulm cr A m is­
niederung, dem erfolgreichen Beispiel folgend, be­
schlossen, ein Schöpswerk m it einem Kostenauf- 
wande von über 200 000 M ark bei dem Dorfe 
Kokotzko zu bauen.

I2. Schwetz, 14. M ai. (Turnverein. Fahrraddieb­
stahl.) Die zwischen dem „M änneriuriiverein" und dem 
Turnverein „ Ia h n " geplante Verschmelzung ist zustande 
gekommen. Der Verein führt den Name» „Turnverein". 
— Dem Schnldiener Thimm, der bei einem Ausflüge, 
den er m it seiner Familie inachie, sei» Fahrrad am 
Waldrande stehen ließ. Ist dasselbe gestohlen worden.

M arienburg , 14. M a i. (Erhängt) hat sich 
heute früh der Bäckermeister Philipp Nachtweg, 
Hornstrabe wohnhaft. E r kam nachis spät nach 
Hause und geriet m it seiner F rau in S tre it. Da­
rauf ging er in den S ta ll und erhängte sich. Da 
seine Leiche eine Wunde am Kopfe ausweist, ist sie 
noch nicht freigegeben worden.

15. M a i. Die Leiche des gestern erhängt auf­
gefundenen Bäckermeisters Nachtwey ist voin Ge­
richt beschlagnahmt. Der Bäckermeister s o l l  
t o t g e s c h l a g e n  und dann, um einen Selbst­
mord vorzutäuschen, von den Beteiligten aufge­
hängt worden sein. Heute Nachmittag findet die 
gerichtliche Leichenschau statt.

S tuhm , 14. M a i. (A uf dem heutigen Re- 
monieniarkt) in Hinterste bei S tuhm wurden der 
Kommission 55 Pferde Vorgefühl. Davon kaufte 
die Kommission insgesamt 11 Stück an.

K a rthaus, 14. M a i. (über dem Raubanfall) 
bei Tuchlin scheint ein geheimnisvolles Duiikel zu 
schweben, da sich bis jetzt keine Verdachtsmomente 
gegen irgend welche Persönlichkeit ergeben haben. 
Die einzige Person in der Nähe, welche einen Re­
volver besaß, konnte ihr A lib i glaubwürdig nach­
weisen. Der nur leicht verwundete Pelz begab 
sich nach dem Renkontre nach Hause, er schirrte 
ein Fuhrwerk an und fuhr nach Lauenburg, um 
sich in ein Krankenhaus zu begeben, aus dem er 
vorgestern als geheilt entlassen worden ist. 
G rünwaldt liegt noch schwer verletzt darnieder.

Danzig, 14. M a i. (Verschiedenes.) E in gräß­
licher Unglückssall hat sich heute Vorm ittag kurz 
vor 8 Uhr auf dem Holzmarkt ereignet. Die 11 
Jahre alte Tochter des Bahnhofsvorstehers Rosen- 
thal aus Nensahrwasser geriet unter einen Wagen 
der elektrischen Straßenbahn. Die Räder gingen 
dem Kinde über Arme und Hüften hinweg. Auch 
am Kopfe erlitt das Mädchen schwere Verletzungen. 
Es wurde nach dem Krankenhause gebracht, wo es 
schon 10 M inuten nach stiner Einlieferung ver­
starb. —  Großfeuer äscherte in der letzten Nacht 
den ausgedehnten Dachstuhl des Eckhauses S tifis - 
winkel N r. 1 ein. Die Feuerwehr konnte in  6- 
sliindiger Arbeit weitere Ausdehnung des Brandes 
verhindern. Zeitweise mußte m it Nauchschutz- 
apparaten gearbeitet werden. Menschen waren 
nicht in Gefahr. —  Voin S turm  erfaßt und vom 
Dach geschleudert wurde gestern Nachmittag der 
63 jährige Dachdecker Johann W ahr aus Neu- 
schottland beim Dachieeren auf dem Dache des 
CafL Kreft in der Halben Allee. Der alte Mann 
erlitt einen rechten Unterschenkelbruch und wurde 
m it dem Sauiiälsmagen nach dem städtischen 
Krankenhause geschafft.

Danzig, 15. M a i. (Verschiedenes.) Die Nach­
richt von dem plötzliche» Ableben des Königs 
von Dänemark hat in der kronprinzlichen Fam ilie

gar keinen Begriff von Manneswürd-e! Und 
wie zutraulich sie gleich von Anfang an war! 
Zu niedlich! Die hellen Locken, das frische 
Eesichtchen. Und die Augen! wahrhaftig ein 
paar Nixenaugen, von ganz unbestimmtem 
Blau: stahlhart im Trotz, leuchtend im Über­
mut, und doch wieder so tief, tief blau, so dun­
kel, als sie weinten. - . . .

Die Erntezeit ging ihrem Ende entgegen, 
die Erntezeit m it ihrem Rennen und 
Schwitzen, Arbeiten und Ängstigen, jene Zeit 
auf dem Dorfe, wo manchmal wenig gegessen 
und desto mehr getrunken, wenig gebetet und 
desto mehr geflucht wird.

Außer der Erntearbeit vermag in  dieser 
Zeit nichts das Bauerngemüt zu fesseln, der 
Pfarrer nicht m it seiner schönsten Predigt, 
der Jude nicht m it seinem „echt Im itie rten ". 
Und w ill der Herrgott selber wirklich mal in 
der Ernte einen Bauern oder eine Bäuerin 
haben, dann muß er sich tausendmal sagen 
lassen, daß in  dieser Zeit aber doch wirklich nie­
mand im Dorf abkömmlich sei, weder Mann 
noch Frau noch Kind, nicht einmal die stein- 
alte Großmutter, denn die muß auf die Gänse 
und die kleinen Kinder aufpassen.

Das ist eine ereignisarme Zeit. und so 
-war's diesmal. Es hieß grad eines Tages, 
das Kind des Schmiedes sei von einem Ernte­
wagen überfahren worden. Die einen mein­
ten: „Ach du lieber Gott, das ist ja  nur gut!" 
was nicht so herzlos gemeint war, w ie 's ' 
klingt, denn das arme Wurm war ein Krüv- 
pelchen, ein unbeholfenes Krüppelchen. Einige 
Frauen fuhren erschrocken auf die Straße m it 
entsetzten Äugen, das Haar in  w irren Sträh- j

in Langfuhr tiefe Trauer hervorgerufen. D ie 
Schwester der deutschen Kronprinzessin ist m it dem 
bisherigen dänischen Kronprinzen, jetzigen König 
Christian von Dänemark, vermählt. Höchstwahr­
scheinlich w ird das deutsche Kronprinzenpaar an 
der Beisetzungsfeierlichkeit in Kopenhagen teil- 
nehmen. —  Der O r k a n  am M o n t a g  hat, 
wie aus P u t z ig  gemeldet w ird, drei Opfer ge­
ködert. Die Fischer Em il Bndziez, Joachim Dett- 
lass und Basilius Konkel aus Kußfeld waren zum 
Fischfang aus See gefahren, wo sie von dem Un- 
weiter am Montag überrascht wurden. In fo lge  
einer Sturzsee kenterte das Boot, und alle d r e i  
F i s c h e r  e r t r a n k e n .  —  Gestern M ittag  
wurde durch Funkenauswurf das Strohdach eines 
Wohnhauses im Dorfe S e l l i s t r a n  bei Putzig 
in B rand gesetzt. N u r wenige Augenblicke, und 
das ganze Gebäude stand in hellen Flammen. 
Die Einwohner konnten nur das nackte Lebe» 
rette», der S tu rm  schlug bald die Flammen aus 
eine 200 M eter entfernte Kate des Besitzers 
Ellerwald und in ganz kurzer Ze it standen 7 
G e b ä u d e  i n  F l a m m e n .  N u r dem ta t­
kräftigen Eingreifen der inzwischen herangerückten 
Feuerwehren ist es zu danken, daß nicht das 
ganze Vorwerk Oslanin ein Raub der Flammen 
wurde. Z w ö lf Spritzen sandten ihre Wasser- 
strahlen in die G lu t; doch verbrannten 4 W ohn­
häuser, 2 S tälle und eine Scheune. Z w ö lf F a ­
milien sind obdachlos und des größten Te ils ihrer 
Habe beraubt. Die Gebäude sind zwar versichert, 
dagegen das M ob ilia r nicht.

Jnsterburg, 13. M a i. (Der Bock znm Gärtner.) 
Der Bäckergeselle Friedrich Hartmann, der als 
Schließer bei der ostpreußischen Wach- und Schließ- 
gesellschaft in  Goldap angestellt war, hatte dem 
Kaufmann Holzmann, wie berichtet, nach und nach 
Geld aus der Kasse gestohlen. Unter Zubilligung 
mildernder Umstände erkannte die Strafkammer 
auf 9 Monate Gefängnis.

Hohensalza, 14. M a i. (Die Klage der 
städtischen Hausbesitzer.) I n  der Prozeßsache 
hiesiger Hausbesitzer gegen den Bergfiskus fand 
auf Antrag des Fiskus durch Beschluß des Kgl. 
Landgerichts zu Bromberg vom 10. M a i zum 
Zwecke der Sicherung des Beweises sür das Bc- 
weissicherungsverfahren heute hier ein Lokal- 
termin statt. Zugezogen waren dazu Baugewerks- 
Meister Felsch, Baugewerksmeister Wettcke und 
Landesbaumspektar Beiersdorf aus Gleiwitz 
(Oberschl.) als Sachverständige und ferner der 
Bergrat Ertel, der Baiigewerksmeister Heitz aus 
Knuzow (Oberschl.) als Zeugen.

Lobsenz, 13. M a i. (E in Blitzstrahl schlug in 
der vergangenen Nacht in den S ta ll des An- 
siedlers Kaufmann in Kleln-Elsingen. E in Sohn 
des Besitzers drang in den brennenden S ta ll ein, 
um zwei wertvolle Pferde zu retten, doch stürzte 
das Dach zusammen, sodaß der junge M ann den 
Tod in den Flammen fand. Von dem lebenden 
Inventars konnte nur eine Kuh gerettet werden.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 18. M ai. 1911 -j- Gustav 

Mahler, bekannter Komponist und Dirigent. 1910 f  
Professor Franz Skarbina, hervorragender Maler. 1906 
f  Prinz Vollrath Etlinger-Stolberg-Slolberg. 1903 f- 
Schilling von Cannslatt zu Hirsau, bekannter Entomo- 
loge. 1896 f  Staalsmmister Otto von Camphausen in 
Berlin. 1869 *  Prinz Ruprecht von Bayern, Sohn 
des Prinzen Ludwig von Bayer». 1868 *  Kaiser 
Nikolaus II. von Rußland. 1863 Eroberung von 
Puebla in Mexiko durch die Französin. 1848 Eröff- 
nung der deulschen Nationalversammlung In der Pau ls­
kirche zu Frankfurt am M ai». 1815 Frieden zwischen 
Preußen und Sachsen, durch den letzteres an Besitz ein­
büßt. 1804 Napoleon zum erblichen Kaiser der Fran­
zosen erklärt. 1797 *  Friedrich August II.. König von 
Sachsen. 1786 *  Ludwig Borne (Lob. Baruch) z» 
Frankfurt am M ain, bekannter deutscher Publizist. 1699 
*  Hans Joachim von Ziethen auf Wustrau, berühmter 
preußischer Neitergeneral. 1291 Die Christen übergeben 
Akka an die Türke». 1199 Sieg Friedrichs Barbarossa 
über die Seldschucken bei Konia.

Thor«, 17. M a i 1012.
—  ( O b e r m e i s t e r t a g  d e r  w e s t p r e u '  

ß i s c h e n  B ä  c k e r i n n u n  g e n.) Am 17. Ju n i

neu in  das schweißtriefende Gesicht hängend; 
sie hatten den Namen nicht recht gehört und 
kehrten aufatmend zurück, als sie hörten, ihr 
Kind sei es nicht, es sei des Schmiedes Krüp­
pelchen. Schließlich kams heraus, daß das 
Kind nur beinahe überfahren worden sei. Und 
da hieß es draußen aus dem Felde: „M an 
kann aber doch die Augen nicht überall haben." 
Und daheim wurde den Hausältesten wie auch 
den Aufsicht führenden älteren Geschwistern 
eingeschärft, die Kleinen ja  nicht aus den 
Augen zu lassen.

Am weitesten m it dem Einernten — und 
das ist immer eine stolze Genugtuung fü r den 
Bauer — war der reiche Hüttich, der das 
Eilen doch garnicht so nötig hatte, denn der 
konnte doch am ehesten mal einen Puff ertra­
gen. „Ja , wenn der Hagedorns Ernsten nicht 
hätte, da wollten w ir mal sehen", hieß es im 
Dorfe. Und M utter Hagedorn nickte zu sol­
chem Lobe: „Ja , mein Ernst, der haut für zwei 
und gabelt für zwei, das macht nicht ein 
jeder."

M utter Hagedorn lobte ihren Einzigen 
oft. Manche fanden das lächerlich, albern. 
Aber niemand ahnte ja, daß sie m it solchen 
redlichen Lobe die Sorge ihres Herzens zu be­
schwichtigen suchte.

Was wahr ist, muß wahr bleiben. E in 
tüchtiger Tagelöhner, der in  der Ausdauer 
seinesgleichen nicht leicht fand, war Ernst 
Hagedorn. Mancher Bauer hatte schon ver- 

' sucht, ihn seinem Herrn abspenstig zu machen, 
bei dem er seit seiner Konfirmation, seit fünf 
Jahren also, schnitt und alle sonst vorkommen­
den landwirtschaftlichen Arbeiten verrichtete, 

j Doch vergebens. Ernst arbeitete unverdrossen,

findet in D  t. K r o n e  der Obermelstertag des 
Zweigverbandes Westpreußen im Zentraloerbande 
Deutscher Bäckerinnungen „G erm ania" unter Bor- 
sitz des Landtagsabgeordneten Obermeisters 
Karow statt.

—  ( D e r  o s t d e u t s c h e  J ü n g l i n g s ,  
b u n d ) ,  der gegenwärtig 27 693 junge M änner 
in 579 Vereinen umfaßt, w ird vom 1. bis 3. Ju n i 
d. Js . in B erlin  nnd Potsdam sein 56. Bundes­
fest begehen.

B a r b r e r - , F r i s e u r -  u n d  P e r ü c k e n m a c h e r -  
I  n n u n g e n )  findet am 3. und 4. Juni in Elbing im 
„Hotel Stadt Elbing" statt.

- -  ( Os t deut sche S t e r n f a h r t , )  veranstaltet 
vom ostdeutschen Automobilklub nach Zoppot, 7. und 
8. J u li.  Die von dem ostdeutschen Automobilklub 
in  Königsberg veranstaltete ostdeutsche Sternfahrt 
nach Zoppot anläßlich der diesjährigen dortigen 
Sportwoche, welche vom 7. bis 14. J u l i  stattfindet, 
wcvd zetzt offiziell ausgeschrieben. A ls  Veranstalter 
zeichnet der ostdeutsche Automobilklub Königsberg. 
Die Fahrt findet am 7. und 8. J u li statt. Zuge­
lassen sind nur M itg lieder der kartellierten K lubs 
des kaiserlichen Automobilklubs. Die Pferdestärke 
der Wagen, die A rt der Karosserie unterliegen 
keinerlei Beschränkung. Die Wagen müssen vier­
rädrig und m it mindestens vier Personen besetzt 
sein. Die W ahl der Strecke bleibt den Nennenden 
überlassen und muß unterwegs von einwandsfreien 
Personen bestätigt werden. Am Sonntag den
7- .J u l i  ist eine Fahrzeit von 5 Ühr morgens bis 
7 l lh r  abends m it einem zweistündigen Erholungs­
aufenthalt und am Montag den 8. eine solche von 
6 Uhr früh bis m ittags 12 Uhr ohne Aufenthalts-

preise »ach der HochMlometerzahl in  der oben 
gelegten Fahrzeit. A lsdann sind drei Klubpreise 
ausgeschrieben. E in  P re is  fä ll t  demjenigen K lu b  
zu, der m it der größte» Anzahl Wagen in  Kon­
kurrenz am Z ie l erscheint. B e i gleicher Anzahl von 
Wagen entscheidet die größte zurückgelegte K ilo -  
meterstrecke oer sämtlichen Wagen. E in  P re is  dem- 
jenige» K lub , dessen Sitz in  der L u ftl in ie  am wei­
testen vom Z ie l entfernt ist. E in  P re is  dem K lub. 
von welchem ein M itg lie d  die osfektiv größte K ilo ­
meterstrecke in  Konkurrenz zurückgelegt hat. Der 
ostdeutsche A utom obilk lub konkurriert bei K lu b ­
preisen nicht. Außer den bereits gestifteten Ehren­
preisen werden solche vom K lu b  aus fü r zirka 4000 
M ark zur V erte ilung  gelangen. Ferner erhält 
jeder nichtpreistrageWe M itfa h re r eine E rinne , 
rungsplakette. D ienstag den 9. J u l i .  nachmittags 
um 3-/- Uhr, findet anschließend eine Schönheits- 
konkurrenz der Autom obile auf dem K le inen M a n . 
zenplatz in  Zoppot statt. Nennungsschluß 15. J u n i. 
Das NennungsgelL beträgt 30 M ark fü r den Wagen 
und unabhängig hiervon 10 M ark fü r  die Schön­
heitskonkurrenz.

— ( D i a k o n i s s e n - K r a n k e n h a u s  T h o r n . )  
Dem Jahresbericht sür 1911 entnehmen w ir folgendes: 
Die Zahl der Diakonissen ist die gleiche geblieben; eine 
In der Apotheke ousgebildele Schwester wird noch vom 
Mutterhaus überwiesen werden. Die Zahl der Kranken, 
zwischen 36 (am 30. Oktober) und 82 (am 23. M ai) 
schwankend, betrug im neue» Hause 859 (gegen 503 Im 
Vorjahre) mit 21994 (13 670) Pflegetagen, im alten 
Hause 821 (820) mit 14103 (15 638) Pflegetagen. Von 
den gesamten 1680 Kranken waren 968 männliche, 712 
weibliche; der Religion noch 864 evangelisch, 714 katho­
lisch, 102 mosaisch. Von der Landesversicherungsanstalt, 
von Bernssgenossenlchasten und Krankenkassen waren 
497, von Gemeinden und GutsverbSnde» 141 Kranke 
zur Pflege überwiesen; 1042 Kranke fanden sür eigne 
Rechnung Aufnahme. I n  Behandlung des Spezial- 
arzies Sanitätsrat Dr. Kunz standen 855 (520) Kranke 
mit 11152 (9699) Pflegetagen. I n  der 1. Klaff» 
wurden verpflegt in beiden Häusern 79, in der 2. Klasse 
509, In der 3. Klasse 1092 Kranke. I n  ektions» und 
parasitäre Krankheiten wurden behandelt, außer vor­
jährigem Bestand, 225 Fälle, darunter Tuberkulose der 
Lungen 27, der andern Organe 25. Typhus 12, 
Syphilis 116; Neubildungen und Geschwülste 57, 
darunter Krebs 15; Krankheiten des Nervensystems 40, 
der Atmungsorgane 42, der Kretslauforgane 39, der 
Verdauungsorgane 100, der Niere, Harn- und Ge- 
schlechtsorgane 51, der Haut usw. 60, Berletzungen 138. 
Operationen wurden ausgeführt 256, in der Augen­
klinik 491. Die Einnahmen betrugen 70872 Mark an 
Kurkosten, sonstig» 4685 Mark, die Ausgaben 92260 
Mark. Die Vermögenslage hat sich insofern günstig 
gestaltet, als der Diakonissenkrankenhansverein durch 
eine Spende des Herrn Geheinirat Dr. Meister (setzt im 
Ministerium) von 10000 Mark In der Lage war, die

aber er wollte auch seine Arbeitsfreudigkeit 
nicht ausgebeutet wissen. Wenzel Hüttich 
hätte ihn wohl gern als Knecht angenommen. 
Das war er ja  auch, nur daß er bei seiner 
M utter wohnen blieb. Das tat er nicht an­
ders, obwohl nach des Tages Last ihm manch­
mal der Berg noch recht sauer ankam. W er 
seine M utter hatte ihn gebeten, sie nicht 
allein zu lassen. Sie sei a lt, und es könne 
über Nacht mal die Schwäche eintreten, dann 
habe sie niemand, der ih r ein Vaterunser vor­
bei« nnd ihr die Augen zudrückte. Da tat er 
ihr den W illen. E in gutes Herz hatte er 
wohl. Seine M utter wenigstens schwur dar­
auf, und eine M utter sollte das Herz ihrer 
Kinder am ehesten kennen.

Auch einen gescheiten Kopf und ein paar 
geschickte Hände hatte Ernst. Den ganzen W in­
ter über bosselte und schreinerte er. Und was 
er in  der Zeitung gelesen hatte, die er Sonn­
tags vom Herrn Lehrer holte, das konnte er 
„aus den: bloßen Kopfe", wie seine M utter 
rühmte, Hererzählen „w ie gedruckt". E in  ge­
scheiter und ein guter Junge. E in  geschickter 
und fleißigen Arbeiter. Das war der Ernst« 
Und darum war er seiner alten M utier Stolz.

Und doch war er auch ihre nagende Sorge. 
Er hatte ein so jähes B lu t. Er geriet zu 
leicht in  Zorn, selbst über fremde Angelegen­
heiten. Sogar wenn er die Zeitung las, hieb 
er manchmal m it einem Fluch auf den Tisch, 
daß es nur so krachte nnd der ahnungslosen 
M utter die Schere aus der Hand g lit t  und (zu 
Boden klirrte. Und sein verzerrtes Gestüt 
dabei! Die Augen hatten einen ganz fremdem, 
kalten Blick und schillerten ordentlich grü,n« 
die sonst doch so schön hell leuchteten. (F, s.) "



Mlsgcwm  zu decken. Der Verein hofft aber, schon im 
lausenden Jahre ohne Beihilfe Betriebskosten und 
Schuidenzinjen bestreiten zu können. Für die innere 
Einrichtung wird allerdings noch auf Unterstützung durch 
Mitglieder und Freunde des Vereins gerechnet.

— (T H ö r n e r  G a r t e n  st a d t g e s e l l s c h a f t . )  
Am Dienstag fanÄ im Artushof die konstituierende 
Versammlung unter Vorsitz des Herrn Regierungs- 
daumeister F e y e r a b e n d t  statt. Die vorgelegten 
Satzungen wurden angenommen. Danach hat die 
Gesellschaft den Zweck, im Sinne der Bestrebungen 
der deutschen Gartengesellschaft zu wirken und die 
Gründung einer Eartenstad^genossenschaft in  die 
Wege zu leiten. Der Vorstand, bestehend aus sieben 
M itgliedern, w ird  beraten von einem fach­
männischen Beira t seiner Wahl. Der Jahresbeitrag 
beträgt 4 Mark, wofür die Zeitschrift „D ie Garten­
stadt" geliefert w ird. Die V o r s t a n d s w a h l  
hatte folgendes Ergebnis. Es wurden gewählt die 
Herren Regierungsbaumeister Feyerabendt 1. Vor­
sitzer, Oberlehrer Voie stellv. Vorsitzer, Landmesser 
König Schriftführer, Kalkulator Schulze Kassierer, 
Bezirksschornsteinfegermeister Greth, Rektor Schüler 
und OLerpostassistent Felske Beisitzer; Architekt Ro- 
senau und Gartenbauinspektor P riwe fachmännischer 
Beirat. Der Vorstand, der noch erweitert werden 
w ird, w ird sich beschäftigen m it der Aufstellung 
eines Bebauungsplans, Entwürfen von geeigneten 
Wohnhäusern, Feststellung der Baukosten, Be­
schaffung der Baugelder usw.; nach Erledigung 
dieser Vorarbeit kann dann zur Ausführung der 
Gründung geschritten werden, wenn sich Baulustige 
finden. Wie der Vorsitzer bemerkt, teile er die von 
der „Presse" geäußerte Befürchtung, daß es große 
Schwierigkeiten bereiten werde, für so ausgedehnte 
Wohnungsanlagen die erforderlichen Straßen zu 
schaffen, nicht, da keine teuren Straßenzüge, sondern 
billige Wohnstraßen m it einem mäßig breiten Fahr- 
danrm und befestigten Promenadenwegen hergestellt 
werden sollen; für die Anlage der Gartenstadt sei 
auch nicht das Gelände auf der Culmer Vorstadt 
Mischen Abdeckerei, Galgenberg und Friedhos in 
Aussicht genommen, sondern das Gelände hinter 
dem Bahnhof Schulstraße. Der Gesellschaft sind 
40 M itglieder beigetreten.

— ( D i e  J u g e n d  w e h r )  hä lt heute Abend 
8^4 Uhr im „Goldenen Löwen" eine Versammlung 
ab. In fo lge  der Wichtigkeit der Tagesordnung ist 
Zahlreicher Besuch erwünscht.

—  (D er g e s t r i g e  H i m m e l s a h r t s t a g )  
begann mit einem herrlichen Sonnenaufgang, so- 
daß die GarLenrestaurantbesitzer voll Hoffnung 
waren, die für den Vormittag sich auch erfüllte, 
obwohl schon gegen 9 Uhr der Himmel sich zu be­
wölken begann. Den stärksten Besuch hatte der 
Ziegeleipark, wo die Thorner Liedertafel nach 
altem Brauch ein Frühkonzert veranstaltete, das 
bei dem schönen Wetter wie stets ein zahlreiches 
Publikum angezogen hatte. Zum Vortrag ge­
langten folgende 12 Lieder: „Gottes Macht und 
Vorsehung" (Beethoven), „Dies ist der Tag des 
Herrn", „Aus der Jugendzeit", „Heute ist heut'", 
„Sturmbeschwörnng", „ I n  einem kühlen Grunde", 
„Lied der Deutschen in Lyon", „Mägdlein so 
schön und hold", „Waffentanz", „Fre i wie des 
Adlers mächt'ges Gefieder", „Wem Gott w ill 
rechte Gunst erweisen", unter großem Beifall einer 
dankbaren Hörerschaft. Gut besucht war auch Wieses 
Äämpe, wo ein Magnet anderer A rt seine An­
ziehungskraft ausübte, der berühmte Neffauer 
Spargel mit gutem Landschinken, von dem im 
Handumdrehen 40 Pfund verzehrt waren, und 
Grünhof, das sich in der Gunst des Publikums 
zu erhalten versteht. Der Nachmittag war trübe 
und etwas windig und um die Zelt, in der der 
Thorner nach längerer Mittagspause ausfliegt, 
drohte Regen. Aber am Himmelfahrtstage ist der 
Drang hinaus so groß, daß auch jetzt die Gärten, 
auch Elysium, Tivoli, VMoriapark leidlich besetzt 
waren. Der Sonderzug führte gegen 120 Be­
sucher nach Waldpark Ottlotschin, der Dampfer 
„Zufriedenheit" gegen 55 Personen nach Czerne- 
witz. I n  Ottlotschin konnte man Naturstudien 
machen. Am Wege zur Grenze sind etwa 3 
Morgen Hochwald abgeholzt und das Land wieder 
aufgeforstet. Um die Schonung vor dem Rüssel­
käfer, dem größten Feinde der Kiefernpflänzchen, 
zu schützen, ist rings herum ein schmaler, senkrecht 
abfallender Graben von etwa 50 Zentimeter 
Tiefe gegraben und in diesem in Abständen von 
4 Meter noch Kessel ausgehoben. I n  jedem 
dieser lagen eine Anzahl der Schädlinge, die in 
den Sandgraben gefallen und bei der Wanderung 
auf der Grabensohle in den Kessel geraten waren, 
aus dem es kein Entrinnen mehr gibt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Wegen V e r g e h e n s  
g e g e n  d a s  V e r e i n s  ge setz wurde in  der 
Sitzung am Mittwoch ferner gegen den Gutsbesitzer 
W ladislaus von Prabucki in  Neudorf und den 
Kaufmann Voleslaus Knast in  Gollub verhandelt. 
Beide Angeklagte sind Vorstandsmitglieder des pol­
nischen Voltsvereins. Dieser wollte in Gemeinschaft 
m it dem polnischen Gewerbeverein am 29. Januar 
1911 in  Gollub ein Winterfest feiern. Es sollte 
dabei ein Prolog „Der Tod des Gefangenen" dekla­
miert und ein Schauspiel „Eva Miaskowski", das 
eine Episode aus der polnischen Geschichte zur Zeit 
Johann Sobieskis behandelt, zur Aufführung ge­
langen. Durch ein anonymes Schreiben waren die 
Behörden auf diesen P lan aufmerksam gemacht 
worden, und Gendarmeriewachtmeister Kulessa- 
Gollub erhielt vom Landrat den Auftrag, das 
nähere festzustellen und gegebenenfalls die Auf­
führung zu verhindern. Der Gendarm erfuhr, daß 
bereits am 27. Januar eine Generalprobe statt­
finden sollte, und begab sich in  Gemeinschaft m it 
dem Polizeisergeanten Hartwich nach dem betreffen­
den Lokal. Von der Probe selber schaben die Be­
amten nichts gesehen, da die Sp iäer durch aus­
gestellte Posten gewarnt wurden und der Vorhang 
heruntergelassen war. Der Angeklagte von Pra- 
lbucn wollte den Beamten den E in tr it t  verweigern, 
und schließlich ging die Gesellschaft, es waren etwa 
30 Kinder dabei, nachhause. Ebenso wurde die 
Veranstaltung am 29. durch die Gendarmen Kulessa 
und Wagner verhindert. Beide Beamte hatten 
beobachtet, daß die Kontrolle zum E in tr itt  sehr 
mangelhaft ausgeübt wurde. Auch diesmal pro­
testierte der Angeklagte gegen die Auflösung der 
Veranstaltung, fügte sich aber, nachdem ihn Kulessa 
beiseite geschoben und die Versammelten zum Ver­
lassen des Saales aufforderte. Die Angeklagten 
waren in  dieser Sache vom S c h ö f f e n g e r i c h t  
in  Gollub freigesprochen; auch die S t r a f ­
k a m m e r  in  Thorn verwarf die vom Amtsnnwalt 
eingelegte Berufung und sprach sie frei. Gegen 
dieses U rte il hatte der S taatsanwalt R e v i s i o n  
beantragt, die vom O b e r l a n d e s g e r i c h t  i n

Manenwerder als berechtigt anerkannt wurde. 
Deshalb wurde die Angelegenheit der S t r a f ­
k a m m e r  zur e r n e u t e n  V e r h a n d l u n g  zu­
rückverwiesen. Es wurde von der Nevisionsinstanz 
festgestellt, daß das zur Aufführung bestimmte Stück 
nationalpolnische Tendenzen verfolge. Ferner 
komme es nicht darauf an, daß die Aufführung nicht 
zustande kam; es genüge, daß die Leiter die Absicht 
hatten, eine öffentliche Versammlung zu ver­
anstalten, in  der in  polnischer Sprache verhandelt 
werden sollte. I n  der Verhandlung am Mittwoch 
lehnten die Angeklagten zunächst die Verantwortung 
für den 277 Januar vollständig ab. da die Probe 
lediglich eine Sache der Schauspieler war. Am 29. 
wollen sie sich gleichfalls nicht schuldig gemacht 
haben, da es sich um keine öffentliche Versammlung 
zur Erörterung politischer Angelegenheiten gehan­
delt. sondern lediglich um das Wintervergnügen 
eines geschlossenen Vereins. Der S t a a t s ­
a n w a l t  beantragte bezüglich der Generalprobe 
Freisprechung, für die Veranstaltung am 29. Januar 
fü r jeden AngeklagLen eine Geldstrafe von 5 Mark 
ev. i  Tag Haft. Zweifellos sei nach den Aussagen 
der Zeugen die Versammlung als öffentliche anzu­
sehen. Die politische Einwirkung sollte durch die 
Deklamation und das Theaterstück geschehen. W er 
das Deklamationsstück „Der Tod des Gefangenen" 
hat sich nichts feststellen lasten, dagegen liegt ein 
umfangreiches Gutachten des Polizeisekretärs 
Günther-Posen.über das Schauspiel vor. Danach 
enthält das Stück zwar keine Anspielung auf po li­
tische Verhältnisse der Gegenwart, fordert aber im 
Anschluß an eine glorreiche geschichtliche Episode die 
polnische Nation, besonders auch das weibliche Ge­
schlecht, in  glühenden Worten zu Opfermut, Be­
geisterung u:ld Patrwtrsmus zum polnischen Reiche 
auf, sodaß es wohl geeignet ist, die Gemüter in  
national-polnischem Srnne zu beeinflussen. Es ge­
hört darum auch zu den verbotenen Stücken. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. L a s z e w s k i -  
Graudenz, sucht in  fast einstündigem Plaidoyer die 
Anklage zu entkräften. Er bestreiket den öffentlichen 
Charakter der Versammlung sowie jede Tendenz 
des Theaterstückes. Er spricht die Hoffnung aus, 
daß preußische Richter sich durch Direktiven der 
höheren Instanz in  ihrem U rte il nicht beeinflussen 
lassen werden. Der S t a a t s  a n w a l t  hält ihm 
entgegen, daß die Richter nach der Strafprozeß­
ordnung an dre R ichtlinien der Nevisionsinstanz 
gebunden find. Die Verhandlung schließt mit der 

Angeklagten zu je 5 Mark 
Geldstrafe. - -  Gegen den Fleischergesellen Gustav 
Vlenkle aus Culm, zurzeit hier in  Üntersuchungs- 

wegen B e t r u g e s  verhandelt. Am 
23. Oktober v. Js. erschien der Angeklagte bei dem 
Besitzer Brommund in  Kokotzko und wollte Schweine 
Eauien. Beide wurden'schließlich auf 4 Schweine 
zum Preise von 438,50 Mark einig, worauf der An­
geklagte nur 38,50 Mark anzahlte. Da B. die ganze 
Summe bezahlt haben wollte, spiegelte der Ange­
klagte dem B. vor, er habe Geld zuhause liegen; er 
werde durch seinen Gesellen den er übrigens gar­
nicht besaß — oder durch die Post schon am nächsten 
Tage die Restsumme bezahlen; er Laufe nur gegen 
bar und sein Geschäft ginge flo tt rc. Tatsächlich 
standen dem Angeklagten aber gar keine aus­
reichenden Geldmittel zur Verfügung. Im  August, 
September und Oktober 1911 gelang es dem Ange­
klagten, von der Frau Urbanski, der gegenüber er 
sich als sicher hinstellte, allmählich die Summe von 
300 Mark als Darlehen zu erhalten, indem er ihr 
eine Reihe Zusicherungen für die Zukunft machte. 
Da die Urbanski wußte, daß der Angeklagte verlobt 
war, so glaubte sie auch seiner Versicherung, bäß er 
nach seiner Heirat alles bezahlen werde. Das Ver­
löbnis wurde jedoch wegen der Schulden des Ange­
klagten aufgelöst. A ls  der Angeklagte nun aber 
auch die letzten 80 Mark, die Frau Urbanski noch 
besaß, von ih r leihen wollte, schwindelte er ih r vor, 
er werde die Tochter des Besitzers Brom-mund hei­
raten; dieser habe sie ihm bereits zugesagt und ihm 
eine Aussteuer von 20 000 Mark versprochen. Diese 
Vorspiegelung bewog die U., auch ihr letztes Geld 
dem Angeklagten zu geben. Vrommund hat aber 
niemals dem Angeklagten gegenüber von einer 
Heirat zwischen ihm und seiner Tochter gesprochen. 
Im  August oder September 1911 verkaufte der 
Kätner Meichle aus Klammer an den Angeklagten 
6 Schweine für insgesamt 426 Mark. Er gab zu­
nächst 5 Mark Harrdgeld. Am nächsten Tage holte 
sich der Angeklagte 3 Schweine ab und zahlte 200 
Mark. E r erklärte, er werde die letzten 3 Schweine 
am arideren Tage holen lassen; M . solle sich am 
Mittwoch Geld holen. Er hat jedoch sein Geld bis 
heute nicht erhalten. Am 20. Oktober 1911 verkaufte 
der Angeklagte als ihm gehörige Gegenstände u. a. 
die gesamte Ladeneinrichtung, sein Pferd nebst 
Sielen, sowie seinen Fleischerwagen an die Frau 
Urbanski für 1000 Mark als einmalige Abfindung 
für ihre Ansprüche. Das Pferdegeschirr gehörte aber 
ebenso wie die Tombank der Hausbesitzerin Frau 
K la tt aus Culm, die LadenLasse aber dem Kauf­
mann Schleimer aus Culm. Der Angeklagte, der 
entschieden bestreitet, betrügerische Absichten bei 
seinen Geschäften gehabt zu haben, wurde durch die 
Beweisausnahme für überführt erachtet und zu 
2 Monaten Gefängnis verurteilt, unter Anrechnung 
einer Woche auf die Untersuchungshaft.

Zeitschriften- und Bücherschau.
K a r t o f f e l - V e r w e r t u n g .  Zeitschrift zur 

Förderung der Interessen der Kartoffeltrocknungs-,SpiriLus- 
und SLärkeindrisLrie, des KarLoffelbanes und Handels. 
Landes-Verlag, B e rlin  8VV 61. Einzelnummer 50 Pfg. 
Preis vierteljährlich 1 Mk. Welche Rolle die Kartoffel 
spielt und welche Bedeutung derselben zukommt, hat sich so 
recht infolge der vorjährigenMißernte gezeigt. D ie vorliegende 
Zeitschrift, eine Spezialausgabe anläßlich der diesjährigen 
Ausstellung im In s titu t für Gärungsgewerbe in Berlin, 
enthält, neben einem einleitenden Artikel des Z iv .-Jng . 
Freund über die Ausstellung, Beiträge von Pros. D r. 
Bücheler, Pros. Goslich, D r. Wehrend, Brennerei-Direktor 
Letzring, Jug . Nehbel, D r. Köck, Karioffelgroßhündler 
Ober, Oberamtmann Holtz n. a. über interessante Zeit- 
und Streitfragen aus dem Gebiete des Kartoffelbaues, 
Handels und der Verwertung und w ird allen Interessenten 
gute Dienste leisten.

Haus und Garten.
Daß H ü h n e r  i m  G a r t e n  von Nutzen sein können, 

ist bekannt. Aber die meisten leichten Rassen, wie Ita liener, 
sind viel zu lebhaft fü r den Garten und fliegen, wenn 
Teile des Gartens abgesperrt werden, über zwei Meter 
hohe Zäune. Die meisten schweren Rassen, wie Wyandottes 
und Orpingtons, glucken sehr viel, sind sehr empfindlich 
gegen nasse W itterung, dazu lassen sie keine Kohlpflarizen 
aufkommen, so daß der Schaden viel größer ist als der 
Nutzen. Ein Garten- und Hühnersreuud hat nach 
vielfachen schlechten Erfahrungen eine Hühnerrasse gesunden, 
die sich seit drei Jahren wirklich für den Garten geeignet 
erwies. Es sind die Mecheluer Kuckucksjperber, ein sehr

widerstandsfähig gegen nasse W itterung, legt fleißig, und 
dabei ist es ein seines Fleischhnhn, gluckt sehr wenig oder 
garnicht, rührt fast keine Kohlpflanze an, und w ill man 
die Hühner von einem T e il des Gartens absperren, so 
genügt ein ganz niedriger Zaun. Dazu braucht diese 
ziemlich schwere Rasse bei freiem Auslauf im  Sommer 
fast gar kein Futter. Aus dem praktischen Ratgeber im 
Obst- uud Gartenbau in  Frankfurt a. O.

Von und fü r  Frauen.
„ D o k t o r  d e r  h ä u s  l i ch en W i s ­

s e n s c h a f t e n " .  Die englische Frauenzeit­
schrift „G ir ls  Own Paper" schlägt ein Radi­
kalmittel vor, um die dem Haus und seinen 
Pflichten entfremdeten Frauen wieder für 
ihre wichtigste Wirkungsstätte zu gewinnen. 
Da nun einmal das schönere Geschlecht 
heutzutage nach gelehrten Würden und Aus­
zeichnungen strebt, so sollte man die so wich­
tigsten praktischen Wissenschaften um der 
theoretischen willen nicht benachteiligen. „W as 
not tut, daß ist, daß der Beruf der Haus­
frau von Staatswegen ebenso hoch gestellt 
wird wie der Lehrerberuf, der Aerzteberuf 
usw. Es müßte ein akademischer Grad für 
tüchtige Hausfrauen geschaffen werden, der 
„Doktor der häuslichen Wissenschaften", und 
er müßte ebenso hoch geachtet sein wie jeder 
Doktortitel, den die Universitäten verleihen, 
ja sogar noch höher, denn die Frau muß. 
um ihren Platz im Hause auszufüllen, mehr 
lernen, als bei jedem anderen Studium ."

Theater, Kunst und Wissenschaft.
A u g u s t  S t r i n d b e r g  f .

August Strindberg ist Dienstag nach­
mittag 4*/r Uhr in Stockholm gestorben. 
Nach längerem Leiden ist mit Strindberg 
einer der bedeutendsten schwedischen Dichter, 
der sich weit über seine Heimat hinaus einen 
Namen gemacht hatte, dahingeschieden. 
Strindberg war am 22. Januar 1849 in 
Stockholm geboren. Zuerst Lehrer, studierte 
er dann Medizin, besuchte darauf die The- 
aterschuke und nahm in den Jahren 1870 
bis 1872 seine Studien wieder auf. Das 
von ihm verfaßte Drama „Meister O laf" 
wurde 1872 vom Publikum abgelehnt. Die 
Enttäuschung hierüber fand ihren Widerhall 
in den Schilderungen aus dem Slockholmer 
Künstlerleben „Das rote Zimmer". Das 
Werk leitete die realistisch-naturalistische Lite­
raturbewegung in Schweden ein und rief 
einen S turm  der Entrüstung hervor. S trind ­
berg antwortete mit einer Satire „Das neue 
Reich". I n  rascher Folge erschienen dann 
die Schauspiele „F rau  M a rg it"  und „Glücks­
partei", sowie eine Reihe von Gedichten usw. 
Strindberg hat in seinen Anschauungen 
manche Wandlungen durchgemacht, die sich in 
seinen Schriften offenbaren. Aus dem Rea­
listen wurde ein Mystiker, und dann drang 
in ihm wieder der frühere Naturalist durch, 
als welcher er eine Fülle von Poesie ent­
faltete. I n  der modernen schwedischen Lite­
ratur war er der größte Sprachennenerer, 
der kühnste und eigenartige Geist, der freilich 
mit seinem rücksichtslosen Draufgängertum 
viel Widerspruch und Anfeindung fand. 
Seit geraumer Zeit wußte man, daß S trind- 
bergs Tage gezählt seien, vom Magenkrebs 
ist der Dichter dahingerafft worden.

E i n e  n e u e  M e t h o d e  d e r  S c h u t z ­
i m p f u n g  g e g e n  T y p h u s .

Professor M  e tzn i ko f f vom Pasteurschen 
Ins titu t in P a r i s  teilte in der Akademie 
der Wissenschaften mit, daß es ihm im Ver­
ein mit Dr. H a n g  h t o n  A l c o c h  gelungen 
ist, eine neue Methode der Schutzimpfung 
degen Typhus zu finden. M it  dem neuen 
Impsmittel, das aus lebenden, sehr wenig 
giftigen Typhusbazillen besteht, wurden zu­
nächst an Schimpansen Versuche vorgenommen 
und dabei festgestellt, daß die Tiere infolge 
der Im p fling  gegen jede Typhusinfektion ge­
schützt waren. B is jetzt sei das Impsmittel, 
das sich als vollständig unschädlich erwiesen 
habe, bei 46 Menschen angewandt worden.
S t i f t u n g  für ein deutsches I n s t i ' 

t u t  in  N e w y o r k .
A d o l p h  u s  B u s c h  stiftete 10000 

Dollars zum Besten des deutschen Hauses 
der Columbia-Universität in Newyork.

B e r l i n e r  G o e t h e - B u n d .
Die geplante Versammlung des Berliner 

Goethebundes gegen die F i l m - D r a m a t i k  
ist der vorgerücklen Jahreszeit wegen auf den 
Herbst verschoben worden.
W e r t v o l l e r  F u n d  b e i  d e n A u s ­

g r a b u n g e n  v o n  P o m p e j i .
Bei der Fortsetzung der Ausgrabungen 

von Pompeji unter der Leitung von Professor 
S p i n a z z o l a  entdeckte man Dienstag eine 
vollständig erhaltene F r e s k e  von außerge­
wöhnlicher Bedeutung und wunderbarer 
Schönheit. Die Freske schmückte die Fassade 
eines an einem öffentlichen Wege liegenden 
Hauses und wurde von einem an O rt und 
Stelle wiedergefundenen Dach geschützt. Die 
Freske stellt die V e n u  s v o n P o m p e j j  
mit dem Diadem dar, die unter geflügelten 
Amoretten auf einem von vier herrlichen in­
dischen Elefanten gezogenen Wagen dasteht.

zahmes Huhn belgischer Abstammung. Es ist sehr; Die Farben sind sehr harmonisch Und frisch.

E r r i c h t u n g  e i n e r  f u n k e n t e l e ­
g r a p h i s c h e n  S t a t i o n .

I n  W o r n a  in Bulgarien ist am Diens­
tag eine funksntelegraphische Station eröffnet 
worden.

D e r  W e t t b e w e r b  f ü r  I n n e n -  
Pl akat e ,

den der V e r e i n  f ü r  D e u t s c h e s  
K u n st g e w e r b e i n B  e r l i n in» A u f­
trage der Zeitschrift das „Echo" erlassen hat, 
hat 470 Bewerber gefunden. Das Pre is­
gericht hat den ersten Preis von 500 Mk. 
dem Kunstmaler Robert Harries, Berlin- 
Wilmersdors, den zweiten Preis von 300 
M ark Fräulein Dory Corty in Dresden und 
den dritten Preis von 200 Mk. dem M aler 
P. A. Aravantmos in Berlin-Friedenau zu­
erkannt. Außerdem hat das Preisgericht 
noch 17 Entwürfe zu je 50 Mk. angekauft.

Der neue Uampf mit den pariser
Autobanditen.

Die Pariser B lä tte r beschäftigen sich fast 
ausschließlich m it der Belagerung der Auto­
banditen in  Nogent fü r M arne: Die meisten 
B lä tte r betonen, P a ris  und das ganze Land 
würde m it einem Gefühl der Erleichterung 
das Ende des schaurigen Dramas erfahren, in  
Welchem sich die Verteid iger der öffentlichen 
Sicherheit und beispiellos verwegene V er­
brecher gegenüberstanden. D ie „L ib re  Pa­
role" m eint zur E rgreifung der Autobanditen: 
Wenn die Gesellschaft gezwungen w ird , zu 
ihrer Verteidigung eine solche M obilisierung 
vorzunehmen, dann ist sie ernstlich bedroht. 
Andere Banditen werden kommen und die Ge­
fahr w ird  von neuem da sein. D ie revo lu tio ­
näre „P a r t i Syndioaliste" erhebt gegen das 
Verfahren der Po lize i Einspruch, w e il sie an­
geblich das Gesetz verletzt habe, indem sie nach 
Sonnenuntergang in  ein Haus eingedrungen 
sei und es in  die Lust gesprengt habe.

Ergänzend w ird  noch berichtet: Nachdem die 
um 2sH Uhr M ittwoch früh unternommenen 
Versuche, die B and iten -V illa  m itte ls  Dyna- 
m itpatronen in  die L u ft zu sprengen, vergeb­
lich gewesen waren, beschloß Polizeidirektor 
Guichard, m it mehreren Beamten durch den 
Garten in  das Haus einzudringen. Von 
neuem prasselten Revolverschüsse auf die Po­
lizeimannschaften. Zwei stürzten schwer ver­
wundet zu Boden. D ie übrigen stürmten vor­
wärts, gefolgt von Gardisten, Zuaven, Gen­
darmen und Detektiven m it Polizeihunden. 
Plötzlich entzündeten sich die Vorhänge eines 
Zimmers der V illa . B e i dem Schein der 
Flammen erblickte man eine Matratze. Gar­
n ier hatte sich darin  eingewickelt und feuerte 
m it w e it vorgestreckter Hand seinen Revolver 
ab. Gendarmen und Zuaven erwiderten die 
Schüsse. Die Kugeln der Lsbslgewehre durch­
drängen die Matratze. E in  Polizist und ein 
Zuave stürmten in  das Zimmer und rissen die 
Matratze auseinander. G a r n i e r  w ar tot, 
die Brust von Kugeln durchbohrt. B a l l e t  
fuhr fort, vom Zimmer aus sich Lurch Revol­
verschüsse zu verteidigen, wurde aber bald durch 
einen Schuß in  den Hals getroffen und stürzte 
nieder. M an  e ilte  herzu und schleppte ihn 
gleichzeitig m it dem Leichnam Garniere aus 
dem Hause. D ie Menge durchbrach den K o r­
don und r ie f wütend: Zum Tode, zum Tode 
m it ihm ! M it  Mühe konnten die Po lize i- 
mannschaften die Menge abwehren, die sodann 
dem Polizeipräfekten Löpine eine begeisterte 
Huldigung darbrachte. G arn ier wurde nach 
der Leichenhalle, B a lle t in  ein Pariser K ra n ­
kenhaus gebracht, wo er eine Stunde später 
starb. I n  seinem Hanse wurde ein großes 
Arsenal von Einbruchswerkzeugen sowie zahl­
reiche Revolver und Patronen gefunden» 
ferner Zeitungen m it Berichten über die 
AutomoLilbanditen. Der Umstand, daß sich 
Garnier und B a lle t so lange den Nachforschun­
gen der Polizei entziehen konnten, w ird  dam it 
erklärt, daß die Banditen sich die Haare ge­
fä rb t und durch B r ille n  und sonstige M it te l 
ein g a n z  a n d e r e s  A u s s e h e n  gegeben 
hatten. Garnier, welcher m it ausländischem 
Akzent zu sprechen sich bemühte, wurde, a ls  er 
die V i l la  in  Nogent-sur-Marne mietete, vom 
Hausbesitzer fü r einen englischen Geistlichen 
gehalten. Sofort, nachdem die Banditen da­
selbst eingezogen waren, bemühten sie sich, w ie 
die verhaftete Geliebte E arn iers  erzählte, das 
Haus in  eine A r t  Festung umzugestalten, in ­
dem sie die Türen verbarrikadierten und die 
M auern m it Schießlöchern versahen. D ie 
Untersuchung der Leichen der beiden erschosse­
nen Banditen hat ergeben, daß B a lle t von 
drei Kugeln in  den Kops und von einer Kugel 
in  die Schulter getroffen worden ist. E arn iers 
Schläfen sind durchlöchert, der Körper ist eben­
fa lls  von Kugeln durchbohrt. M an n im m t an, 
daß die Banditen sich im  Augenblick der dro­
henden Gefangennahme selbst erschossen haben.

D ie Auffindung der S p u r, der Leiden 
Autobanditen ist dem Angestellten einer Bank 
in  Nogent-sur-Marne zu danken. D ie B and i­
ten wollten Wertpapiere zu Geld machen und 
wurden von dem Angestellten erkannt, der die 
Polizei sogleich benachrichtigte.



Baumaterialien
a ls :

Kalk, Zement, Rohrgembe, 
Nagel, Tonröhren, Tonkrippen, 

Dachpappen nnd Teer
empfiehlt billigst

O a i e L  L L L S S n r a n « ,
Holz- und Baumaterialiengeschäst,

Thor» - Mocker.
-  Fernsprecher 202. —

Hiingematten
in großer Auswahl

mit zerlegbarem
^  ___  Bügel empfiehlt

großer Auswahl
^ S o L n ,
HeM gegeiststraße 16. Telephon 391.

Sommergäste
finden freundl. Ausnahme (mit, auch ohne 
Pension) in meinem w aldgeleg . Hanse.

kranL kiasevkl,
Ottlotschinek, Telephon: Ottlotschin 6.

U i - u l e i s n
von meiner mehrfach präm. Speztalzucht 
weißer Wyandottes, auf Leistung und 
Schönheit gezüchtet, verkauft ü Dutzend 
(1ö Stück) 4 Mark.

F ra u  O bers. V L o v m L L I v i r .  
____  Ostrowetzko W pr.

I , l  verkaufen
Das von mir erworbene, im Kreise 

Culm belegene

V  » W  M  M ,
(Rüben- und Weizenboden) ca. 1860 M. 
Grundst.-Reinertrag, b ish e r  36 J a h re  
in  einer H an d , 4 Kilometer von Bahn- 
station entfernt, Molkerei am Gutshofe, 
monatl. Milcheinnahme ca. 600 Mark, 
17 Pferde, 12 Fohlen, 60 Rindvieh 
(Herdbuchvieh), 60 Schweine, totes In -  
ventar überkomplett, Gebäude gut, Leute- 
Verhältnisse günstig, w ill ich sofort 
verkaufen. Anzahlung 70—80000 Mk., 
Hypotheken geregelt und mit billigem 
Zinsfuß lange Jahre fest.

Krankheitshalber bin ich gezwungen 
meine gutgehendeDlimpflmrsch- u. 

Plitttanstalt
knter günstigen Bedingungen zu ver- 
uaufen. Gefl. Angebote unter » .  i r  
V00V and ie Geschäftsst. der „Presse"

K ra n k h e itsh a lb er  beabsichtige ich 
von sofort mein

« r m » M
in Größe von 285 Morgen, darunter 60  
Morgen Wiesen, mit kompl. lebendem 
und totem Inventar preiswert zu ver­
kaufen. Die Wirtschaft liegt 1 Lm 
von Chaussee und Kleinbahn Thorn- 
Scharnau. Agenten verbeten.

O s w s i o  v o m l c s ,
G n rsk e , Kreis Thorn Westpr.

Bekanntmachung.
Nachstehenden

Nachtrag
zu den Satzungen der städtischen Sparkasse in Thorn 

vom 4. A pril/12. M ai 1907.
8 37.

N eben den bisher nach den Satzungen gestatteten Geschäften betreibt 
die Sparkasse auch den Kapitalverkehr in laufender Rechnung (Giro-Verkehr, 
G eldüberweisungs- und Depositenverkehr) unter Benutzung von Schecks 
und Giroüberweisungen nach M aßgabe der ministeriellen Vorschriften, be­
treffend den Scheckverkehr bei den öffentlichen Sparkassen vom 20. April 
1909 (M inisterialblatt S e ite  124). Die Haftung des Garantieverbandes 
gemäß 8 2 der Satzungen erstreckt sich auch aus die Verbindlichkeiten aus 
diesem Geschäftsverkehr.

D ie erforderlichen Bedingungen erläßt der Magistrat mit Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde.

Thorn den 30. N ovem ber/6. Dezember 1911.
Ttt MliMrirt. Tie LtMvttorhiittkil-VttsWiuliing.

(I,. 8.) LL886. 8tL 6llO ^ !l2. L ro m m e r .
I. 853/12.

Der vorstehende Nachtrag vom 30. November/b. Dezember 1911 zu 
den Satzungen der städtischen Sparkasse zu Thorn vom 4. A p n l/!1 . M ai 
1907 wird hierdurch aufgrund des H 52 des Zuständlgkeitsgesetzes 
vom 1. August 1883 von mir mit der M aßgabe bestätigt, daß im zweiten 
Absatz das W ort „Bedingungen" durch das W ort „Aussührungsbestim- 
mungen" ersetzt wird.

D a n z i g  den 15. Februar 1912.
(I.. 8.)

Der Oberpräsident.
I m  A u strag e :

0 . k. I 1880. I-S.U6.
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntnis mit dem Bemerken, daß 
der Geldüberweisungs-. und Depositen-Verkehr jetzt bei unserer städtischen 
Sparkasse eingeführt ist.

Geschäftsfähige Personen, Vereine, Korporationen und dergl. können 
bei unserer Sparkasse die Eröffnung eines Geldüberweisungsverkehrs bei 
einer M indesteinlage von 100 M . beantragen und erhalten hierbei die 
Aussührungsbestimmungen unentgeltlich ausgehändigt.

Thorn den 13. M ai 1912.
Der Magistrat.

W er Schw eine mästet, kann  
die „ Z w e rg -M a rk e "  nicht en t­
behren. S ie  bew irk t große 
Fretzlujt, rasche G ew ichtszu­
nahm e und schnelle Schlacht­
reife. P ro b ie re n  S ie  nicht erst 
m inderw ertige N achahm ungen.

U eberall zu haben . M a n  ver- 
lange stets „ Z w e rg -M a rk e "  und 
hüte sich vo r Fälschungen. Echt 
nu r in P ackungen  m it neben­
stehender Schutzm arke.

Z u  F ab rik p re isen  zu haben in T horn  bei I * » » 1  H V v d v v , Drogen- 
H andlung, k r a n k e .  D rogerie . 8 » I 1 ^  ^ b v » 1 r  » i n .  Kolonial-
w aren , L L L rin e» , K olonialw aren, L .  G s s ^ n i ln s k L ,  K olom alw aren , 
V r » » »  O - io lb v ,  M ehlhand lung , in  M ocker bei « .  « » n v r .  in

L L i r r n e s ,  K olonialw aren, L .  »L^IU LN SN L, Sroiourai 
> M ehlhand lung , in  M ocker bei t t  L » n
P o d g o rz  bei O t t o  L s l e n k s l i » » » » ,  A dler-D rogerie .

Zinshäuser und Villen
in Danzlg, Danzig-Langsuhr. Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, find 
durch uns verkäuflich.

Vvlssvrmvl L Svkellvr, vanzig,
_____ Fernsprecher 3180.

Ein säst neues, viersitziges M - M  

sowie mehrere leichte neue

S pasterw agr«
stehen billig zum Verkauf.

^  W agenbauer,
Tuchmacherstraße 26.

^»ast nettes Kostüm und 2 seidene 
-H Gesellschaftskleider zu verlausen. 

Gerechtestraße 18 20, 1.

Reste
zu Kostümen, Herren-Hosen, Knaben. 
Anzügen, Blusen und Röcken neu einge­
troffen.

T horn  8, Mellienstraße 86.
E in  M usikautom at billig zu verkaufen. 
IL . T L « I» 8 v I ir ,» 8 l, Gerstenstraße.

U M  lind M d k M le » .
auch versch. gebrauchte Büchsen und 
F lin ten , vorzüglich im Schuß, sehr billig. 
L ^ v » 1 Ä  Waffengeschäst,

Schillerstraße.

L silM m V iiI lk il, 1 W . ,  trilgellSe 
Kuh lilli) 1 A rb eitsp fttll

stehen zum Verkauf.
M » rS tL Z r6 ,  Verkitsch.

M « »  h s G r a g .  Kuh
steht zum Verkauf. 
W we.M delm.kiotr, 

Kompanie.

^A ut möbt. Z im m er, sowie eine leere 
'V  Stube zu vermieten. Zu erfragen 

Altstadt. M a rk t 27. Laden.
1 möbl. Zimmer m Pens. von sofort 

zu vermieten Seglerstraße 28. 3.
Nett möbl. Vorderzim., sep. Eing., sof 
z. verm. P re is 15 Mk. Gerechtestr. 33, pt.
M u t  m öbl. Z im m er zu vermieten 
W  Culm erstraße 22. 3.
KUZö'bliertes Z im m er, 1. E tage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
Schillerstraße 20.

1  W e r d e s t « »
für 1 Pferd per sofort B ism arckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau Bismarckstr. 3. 2.

« D t  Liiüitt .7,:
mieten B reitestrake 8, 2.

Mellienstratze 112,
B alkon  Wohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder später 
zu vermieten.

L .»«rH vrs, Mellienstr. 112a, part., l.
öleiues m öbl. Z im m er zu vermieten 
l  S trobandjlratze 16, pt., l.
Das von Herrn M ajor Ritter und 

Edler v o »  O v t iN K S r  seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burschen­
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

K.Zsiilbrwskk^ BiiOliilkmi,
_______ Äatharinenstraße 4._______

Wohnungen
zu vermieten._____  Brückenstr. 22

Wohnungen:
G erechtestrage 8 10,1 . Etage» 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

P a rk s traß e  29. 1. E tage. 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort zn vermieten.
A. Soppark, Werstr. 58.
Eine 4-Zim .-wolM Ng

(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M ellienstr, 101.

Küche und Zubehör vom 1. Ju li, event!, 
früher zu vermieten.

N .  L L t tn » » n n ,  Culm erstr. 5.

1 g r O r  Lose«
in bester Geschäftslage nebst angrenzender 
Wohnung vom 1. Ju li d. J s .  zu verm.

M ellienstr. 127.

S a U ä a w p k .  u n S  k a t o n t

von ftvinriek l-anr-klannksim
bis ru 1 0 0 0  21,-. I s g s s -  

lk is iu n g !
Vßvkdsr niktlriZzter koliisii- 

ii»ö Ka88srvtzrbr.iiiek.
kiitklli-hren- u. Lurr8trv!id!u8tt.

i ? L t v n t - 8 t r o I i p r v s s v i i .

L  ^ e s s l s r ,
O S i r s r s I v s i ' t r v l S i ' ,

Einst und jetzt!
Einst kannte man als Ersatz für die teure 

Butter nur Margarine aus Tierfetten —
J e tz t  haben wir in der Pflanzenbutter- 

Margarine «Palmona" ein vollkommen buttec- 
ähnliches Produkt aus reinen Pflanzenfetten.

Mellienstratze 118 ä, 
1. Etage,

ist eine

Z-IllM lNlM llg
I nebst Zubehör vom 1. Ju li > 
' d. J s .  zu vermieten.

Laden,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.
8 .  8 e ! i « i i M  L  8 ä l i t I t z ! o ^ 8 ! i s .

4 A W ttM l.t tW .N k W t.
von sofort, Copperm kusstv. 9, 2 T r ., 
zu verm. W oM , Seglerstr. 25.

zwei möbl. Zimmer
mit Entree von sofort zu vermieten. Zu 
erfragen

B ism arckstr. 3, 2, r.

W w k n u n g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. Schulstr. 16.

Gut möbl. Zimmer
fos. zu verm. Kl. M arkrstr. 7, pt.

v i e  e d e l s t e n  S e s t s n d t e i l e « N

des iiindem ierenfettes mit Milch und 
5ahne verbuttert, bilden die örundstoffe der

allgem ein be­
liebten Margarine 5iegerin
welche infolge ihrer vorzüglichen klgenfchasten der

Molkefeidutter
am  nächsten kommt. Ueberall erhältlich!

der ausgewählten ktokosnüsse werden rur 
Herstellung der unübertroffenen und feinsten

balmstovegetabilen
Margarine

verwendet, velikateste, oorrüglich haltbare und 
überall beliebteste

pflanrenduttes.
M lelnige pad rikan tsn : FZ. L .  M o k r »  6. m .v . ff., M to n a -A a K re n fe lÄ .
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

73. Sitzung vom 16. Mai, 12 Uhr.
Am Ministertisch: K o m m i s s a r e .
Die Vorlage über die landwirtschaftliche Unfall­

versicherung wird auf Antrag des Abg. S c h me d -  
d i n g  (Ztr.) von der Tagesordnung abgesetzt.

Die Wahl des Abg. W o h l f a h r t  (ntl.) be­
antragt die Kommission für giltig zu erklären.

Das Haus beschließt so.
Zu der Aussetzung eines Strafverfahrens gegen 

den Abg. V o i s l y  (ntl.) beantragt
Berichterstatter Abg. S i e b  er m a n n  <kons.) 

namens der Geschäftsordnungskommission, von einer 
Beschlußfassung über das Schreiben des Amts­
gerichts zu Halberstadt abzusehen, da die formalen 
Voraussetzungen für eine Stellungnahme des 
Hauses (Antrag von zuständiger Seite) nicht vor­
liegen.  ̂ .

Das Haus tritt diesem Antrage ber.
Die von einem Berliner Rechtsanwalt nachge­

suchte Genehmigung zur strafgerichtlichen Verfolgung 
des Abg. R a h a r d t  (fkons.) im Privatklagever- 
fahren wegen Beleidigung beantragt die Kom­
mission, nicht zu erteilen.

Auf Antrag Vi e r e c k  (fkons.) beschließt das 
Haus jedoch Rückverweisung an die Geschäfts­
ordnungskommission.

Anträge.
Den A n t r a g  E n g e l s m a n n  (ntl.), be­

treffend Unterstützung der durch H a g e l w e t t e r  
h e i m g e s u c h t e n  W e i n b a u g e b i e t e  an o«-r 
Nahe beantragt die Budgetkommission der Le­
gierung zur Erwägung zu überweisen mit dem Er­
suchen, zunächst noch Ermittelungen über dre 
Schäden und namentlich über ihre nachträglichen 
Wirkungen anzustellen und die dadurch 
lichen weiteren Mittel zur Verfügung zu neuen. ^

Berichterstatter Abg. He c k e n r o t h  ( o b )  
empfiehlt den Kommissionsantrag.

Abg. E n g e l s m a n n  (ntl.): Der zu b E a g ^
Schaden ist gewaltig, namentlich da ^  .2LA^ahr

lich werden die Unterstützungen in Hohe von 500 000 
Mark vom Staate gewährt Mit zmssreren Dar- 
llben ist angesichts der Große des Unglücks nichts 
getan. Für andere Provinzen sind auch wiederhol! 
Unterstützung L innäs psrän gewahrt. (Beifall.)

Eeheimrat S c h n e i d e r :  Die Anweisung der 
Unterstützungen ist bereits im April erfolgt. Es 
sind drei Klassen geschädigter Weinberge aufgestelll, 
und es ist berücksichtigt worden, daß sich die Schäden 
nicht auf das Jahr 1911 beschränken, sondern ihre 
Wirkung auch noch im Jahre 1912 zeigen werden. 
Gleichzeitig hat die von der Regierung hierzu be­
stellte Kommission denjenigen Betrag ermittelt, der 
jedem der Betroffenen gewährt werden solle. Die 
Regierung hat die Schätzungen und Vorschläge der 
Kommission als durchaus angemessen anerkennen 
müssen. Von neuen Ermittelungen und Erhebungen 
kann sich die Regierung kein abweichendes Resultat 
versprechen. S ie hält ein Bedürfnis für solche neue 
Erhebungen nicht für vorliegend.

Abg. Dr. S ch ep p  (fortschr. Vpt.): Ich kann Wr 
für meine Freunde erklären, daß wir trotz der Er­
klärung des Regierungsvertreters uns dem Antrag 
unserer Kommission anschließen.

Aus der Gesellschaft.
.------------  (Nachdruck verboten.)

B e r l i n ,  13. Mai.
Die Henckel von Donnersmarck.

Heute, Sonnabend, feierte der bekannte Magnat 
mrd Großgrundbesitzer, Standesherr Fürst Guido 
Henckel von Donnersmarck mit seiner zweiten Ge­
mahlin Katharina geborenen von Slepzow die 
s i l b e r n e  Ho c hz e i t .  Guido Graf Henckel 1. 
Fürst von Donnersmarck, so lautet der ihm mit dem 
Prädikate „Durchlaucht" am 18. Januar 1901 ver­
liehene Titel, wurde am 10. August 1830 zu Breslau 
geboren. Er ist 13. Standesherr auf Beuchen, Fidei- 
kommißherr auf Tarnowitz-Neudeck, Stifter und 
Herr der Fideikommisse Zyglin und Repten, Herr der 
Herrschaft Zabrze und Makoschau (zusammen 23 295 
Hektar), über 5000 Hektar seines Besitzes liegen 
aber außerdem noch in Russisch-Polen und Galizien 
Als Erboberlandmundschenk im Herzogtum Schlesien 
und erbliches Mitglied des preußischen Herren­
hauses, sowie Mitglied des preußischen Staatsrates 
ist er eine der bekanntesten Persönlichkeiten der 
Monarchie, deren Einfluß auf vielen Gebieten des 
öffentlichen Lebens bemerkbar ist. Erstmalig ver­
mählte sich der damalige Graf Henckel 1871 zu Paris 
mit Therese Planche de Paiva, verwitwet gewesenen 
Villoing, geborenen Lachmann, diese Gattin starb 
1884 zu Neudeck, worauf sich Graf Henckel 1887 mit 
seiner jetzigen Gemahlin Katharina geschiedenen 
Murawjßro geborenen von Slepzow aus Peters­
burg vermählte. Aus dieser zweiten Ehe entstam­
men Zwei Söhne, der 1888 geborene Graf Guidotto, 
der nnt Anna, einer geborenen Prinzessin von Sayn- 
Wittgenstein Verleburg vermählt ist, und Graf 
Kraft, der 1890 in Berlin geboren wurde. Die Don­
nersmarck, aus dem Hause der Grafen Henckel, Frei- 
herrn von Donnersmarck, gehören zu den ältesten 
adeligen Geschlechtern, deren Ursprung sich in die 
früheste Vorzeit verliert. Das älteste Dokument 
das die Familie besitzt, ist ein Diplom Kaiser Sigis- 
munds vom Jahre 1417, das aus Costnitz, dem heu­
tigen Konstanz datiert. I n  einem Gnaden- und 
Freibriefe Kaiser Rudolfs II. aus Prag vom 26

Der Kommissionsantrag wrrd a n g e n o m m e n.
Es folgt der A n t r a g  Luc kho f f  (fkons.) und 

v Z e d l i t z  (fkons.) auf Erlaß emes Gesetzes zm 
Ä b ä n d e r u n g d e r K r e i s o r d n u n g e n .  Nach 
der im Gesetzentwurf Vorgeschlagenen Änderung 
sollen dem Wahlverband der größeren ländlichen 
Grundbesitzer künftig auch die Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung angehören

Abg. Frhr. v. Ze dl r t z  (frkons.) begründet den 
Antrag. Er sei sachlich berechtigt.

Abg. W e i ß e r m e l  (kons.) beantragt, den An­
trag wegen seiner weitragenden Bedeutung der Ge- 
meindekommission zu überweisen.

Abg. G y ß l i n g  (V p .): Wir sind für den An­
trag, er entspricht einer ganz selbstverständlichen 
Forderung und der Gerechtigkeit. Der Antrag er­
füllt nur einen kleinen Teil unserer Forderungen 
Auch ohne Kommissionsberatung würden wir den 
Antrag annehmen. Durch den Antrag werden auch 
die Städte in den Kreisen ein größeres Wahlrechr 
erhalten.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): I n  der Wahl- 
rechtsfrage sind wrr so rückständig, daß jede Reform 
zu begrüßen ist.

Abg. Dr E o t t s c h a l k  (ntl.): Wir würden 
auch ohne Komnnssionsberatung dem Antrage zu- stimmen.

Der Antrag geht a n  d ie  G e m e i n d e k o m -  
m r s s r o n.

die Beratung des A n t r a g e s  der 
Abgg Vi e r e c k  (frkons.) und K r i e s  (kons.) auf 
Annahme eines Gesetzes über die H e r a n ­
z i e h u n g  d e r  B e a m t e n ,  Geistlichen, Elsmen- 
A 5 7 A e r  und niederen Kirchendiener, sowie der 
Murtarpersonen und Mitglieder der Gendarmerie 
la s te * n ^ E * H  Posen zu d e n  V o l k s  schul -

n: Vi e r e c k  (frkons.) begründet den Antrag.
Es sollten, wie in anderen Provinzen, die im An­
trage genannten Personen zu den Schullasten nichr 
herangezogen werden. Für die dadurch entstehen- 
den Ausfälle für leistungsunfähige Schulsozietäten 
sollten jedes Jahr 300 000 Mark vom Staate bereit­
gestellt werden. Der Redner bittet, den Antrag der 
Budgetkommission zu überweisen.

Abg. Dr. L e v y  (ntl.) hält den Antrag wie 
überhaupt eine alsbaldige Regelung der Schulunter- 
haltungssrage für die Provinz Posen für dringend 
notwendig.

Abg. K u h r  (Vp.) erklärt sich ebenfalls für den 
Antrag und wünscht seine Ausdehnung auch auf 
W e st p r e u ß e n.

Abg. v. T r a m p c y n s k i  (P o le): Unglaubliche 
Zustände herrschen auf dem Gebiete der Schulunter- 
haltung in Posen und Westpreußen. Trotzdem wird 
keine Änderung geschaffen. Der hier vorgeschlagene 
Weg ist falsch. Wir sind gegen den Antrag. Die 
Gendarmen müssen am eigenen Leibe fühlen, wie 
ungerecht man gegen uns vorgeht. Man will nur 
die Polen mit Schullastenbeiträgen bis aufs Blut 
schröpfen.

Abg. E r n st (fortschr. Vp.) ist auch für den An­
trag. Sämtliche Sozietätsschulen müssen auf Kosten 
des Staates kommunalisiert werden. Der Aus­
nahmezustand für die Beamten in Posen muß be­
seitigt werden.

. Äbg. Dr. v. K r i e s  (kons.) tritt für den An­
trag ein. Es handelt sich nicht um eine Bevorzugung 
der Beamten, sondern lediglich um eine Gleich­
stellung der Beamten in der Provinz Posen mit 
denen in anderen Provinzen.

Februar 1607 werden die vielen ausgezeichneten 
Verdienste der Vorfahren anerkannt und die Henckel 
ein „uraltes adeliges Geschlecht von undenklichen 
Zeiten her" genannt. Ursprünglich sollen die Grafen 
aus Ungarn stammen,' dort nannten sie sich Grafen 
Thurzo de Bethlen-Falva, und mehrere Palatine 
von Ungarn trugen diesen Namen, auch wurde ein 
Graf Johannes Thurzo Bischof von Breslau 
Petrus de Thurzo, geboren 1337, war der Gemahl 
der Erbtochter Henckelin, deren Namen er annahm 
und nach deren Besitzungen (de Quinto Foro) er sich 
auch Donnersmarck nannte. Der Familie gehörte 
auch zu seiner Zeit das Schloß Zips oder das Zipser- 
Haus in Ober-Ungarn, das, sowie Leutschau und 
Donnersmarck, im Zipser Lande liegt. Aus neuerer 
Zeit interessiert, daß von Georg Friedrichs, der auf 
Tarnowitz-Neudeck residierte, beiden Söhnen Leopold 
Ferdinand und Karl Maximilian anno 1670 eine 
Teilung des Besitzes in Beuthen und in Tarnowitz 
vorgenommen wurde. In  den Befreiungskriegen tat 
sich Wilhelm Ludwig Viktor Graf Henckel von Don­
nersmarck besonders hervor. Er wurde 1798 in das 
Regiment Garde du Corps versetzt, in welchem er 
die Kriege 1806/07 mitmachte. Im  Dezember 1806 
erbat er im Namen des Regiments vom Könige 
daß dieser die sämtlichen Vorrechte, die das Re­
giment vor anderen hatte, aufheben möge. 1812 ging 
er als Flügeladjutant nach Kurland, wo er mit 
Horck zunächst wenig gut stand. Er war es dann 
aber, der die Nachricht von der Konvention von 
Tauroggen dem Könige zu überbringen hatte. 1812 
erhielt er beim Porckschen Korps eine Kavallerie- 
Brigade, die aus Lithauischen und WestMeußischen 
Dragonern bestand. Unter ihm zeichneten sich die 
preußischen Reiter bei jeder Gelegenheit aus, sein 
Ehrentag war aber das Gefecht bei La Chaussee 
in welchem er am 3. Februar 1814 an der Spitze 
von preußischer Landwehr-Kavallerie ganz hervor­
ragendes geleistet hat. Am 24. J u li 1849 starb Graf 
Henckel auf seinem Gute Tiefensee bei Torgau.

Die Koenigsmarck.
Am 17. M ai findet eine S i t z u n g  der Gräflich 

pon Koeningsmarck'schen F a m i l i e  im Kontinen-

Der Antrag geht an die Vudgetkomission.
Es folgt die Beratung des A n t r a g e s  des 

Abg. v. C a m p e  (ntl.) wegen B e s e i t i g u n g  
d e r  ü b e r f ü l l t e n  V o l k s s c h u l k l a s s e n .

Abg. Dr. v. C a m p e  (ntl.) befürwortet seinen 
Antrag. 1219 000 Schüler, also ein Fünftel sämt­
licher Schüler, in Preußen sind in überfüllten 
Klassen. Da muß Wandel eintreten.

Abg. Dr. He c k e n r o t h  (kons.): Leider haben 
wir noch recht viel überfüllte Schulklassen. Es ist 
schon in der Beziehung viel geschehen, es muß aber 
noch mehr geschehen. Aber die überfüllten Klassen 
befinden sich gerade in den armen Gemeinden. Es 
muß da erwogen werden, wie man dem Antrage 
Rechnung tragen kann, ohne die armen Gemeinden 
noch mehr zu belasten. Da dieses letztere Bedenken 
noch nicht genügend geklärt ist, beantragen wir noch­
malige Verweisung des Antrages an die Budget­
kommission.

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (fkons.): Eine noch­
malige Beratung des Antrages in der Budget­
kommission ist nicht nötig, da man in der Budget­
kommission der Meinung war, daß die Mehrkosten 
nicht die Gemeinden tragen sollen, sondern der 
Staat. Die Frage, wie die Gemeinden entlastet 
werden können, werden wir im Herbst ganz gründ­
lich in Angriff nehmen. Man sollte den Antrag hier 
annehmen.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  wendet sich 
gegen den Antrag; die Regierung habe in der Rich­
tung des Antrages gerade in den letzten Jahren 
sehr erhebliches getan. Die überfüllten Schulklassen 
seien auch in den letzten 10 Jahren um 40 Prozent 
gesunken, und die Zahl der Lehrer sei um 24 Proz. 
gestiegen. Die Kommunen wären auch nach der 
Verfassung die Trägerinnen der Schullasten, nicht 
der Staat; dieser könne nur den Kommunen Zu­
schüsse geben.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Hi rsch  
(Soz.), Dr. D i t t r i c h  (Ztr.), E r n st (fortschr. 
Vpt.) und Dr. v. C a m p e  (ntl.) wird R ü c k v e r ­
w e i s u n g  a b g e l e h n t ,  der Antrag Dr. von 
Campe selbst a n g e n o m m e n .

Das Verdmzungsrvesen.
Die Kommission hat die Frage, ob für die Re­

gelung des Verdingungswesens die Reichsgesetz­
gebung zuständig ist, verneint und deshalb den Ä n- 
t r a g  Dr. Sch r ö d  er-Cassel (ntl.) für erledig: 
erklärt.

Den A n t r a g  H a m m e r  (kons.) hierzu bean­
tragt die Kommission in abgeänderter Fassung an­
zunehmen. Auch in der neuen Fassung sind die 
wesentlichen Punkte: Z u s c h l a g  zu e i n e m  a n ­
g e m e s s e n e n  P r e i s e ,  und die Z u z i e h u n g  
v o n  S a c h v e r s t ä n d i g e n  bestehen geblieben.

Eine R e s o l u t i o n  fordert geeignete Schritte 
zur Annahme der neuen Vorschriften auch bei den 
S e l b s t v e  r w a l t u n g s k ö r p  e r n , sowie M it­
teilung der Ausschreibungsbedingungen der ein­
zelnen Behörden an die zuständige Handwerks- und 
Handelskammer.

Ein g e m e i n s a m e r  A n t r a g  der Abgg. 
H a m m e r  (kons.), Dr. S  ch r ö d e r - Cassel (ntl.) 
R a h a r d t  (frkons.) u n d I mL u s c h  (Ztr.) will am 
Antrag und an der Resolution der Kommission ein­
zelne unwesentliche Änderungen vornehmen.

Abg. Dr. H a m m e r  (kons.): Anzuerkennen ist, 
daß Abg. Dr. Schröder, als sein Antrag in der 
Kommission als unausführbar erwiesen war, sich 
nicht in den Schmollwinkel setzte, sondern fleißig 
werter mitarbeitete. Noch erfreulicher freilich ist,

Lal-Hotel zu Berlin um 11 Uhr vormittags statt, 
zu der der Vorsitzer Graf Hans Koenigsmarck auf 
Plaue a. H. einladet. Da ein neuer Vorsitzer zu 
wählen ist, dürften sich die stimmberechtigten Fa- 
milienmitglieder zahlreich in der Hauptstadt ein- 
finden. Der Urahn dieses gräflichen Hauses soll ein 
edler Franke von königlichem Geblüt gewesen sein 
der gegen Ende des achten Jahrhunderts mit Karl 
dem Großen an die Ufer der Elbe kam. Zu Anfang 
des zehnten Jahrhunderts waren die Koenigsmarck 
schon ein blühendes Geschlecht kriegerischer Edel­
leute in den Marken an der Elbe. Die Chroniken 
erwähnen zuerst einen Conrad, den Kaiser Heinrich 
der Städte-Erbauer um 920 als Befehlshaber in die 
von ihm gegründete Beste Stendal einsetzte. 927 
wird ein Otto Koenigsmarck genannt, der bei der 
Belagerung der damals wendischen Beste Branden­
burg Reiterei befehligte, doch erst Heinrich Koenigs­
marck, den die Geschichte einen Grafen zu Oldenburg 
und Altenhausen nennt, (Graf war damals Amts-- 
titel, nicht Adelsprädikat) ist der erste seines Ge­
schlechtes, der urkundlich nachgewiesen werden kann. 
Er war ein Sohn Werner's und erbaute 1164 die 
Kirche zu Koenigsmarck. Im  Jahre 1225 tritt dieser 
Henricus de Kongesmarck als Zeuge bei einer Ve- 
leihung auf, damals gab Graf Heinrich von Anhalt 
als Vormund des Markgrafen von Brandenburg 
den Vrüdern von Werben eine Wiese zu Lehen. Ein 
Waltrus de Cunigesmarck unterschrieb als Zeuge 
1247 die Urkunden, durch welche die Markgrafen 
der Neustadt Salzwedel die ersten Privilegien ver­
liehen; Waltrus war damals Marschall der Mark­
grafen Johann I. und Otto III. Rüdiger von 
Koenigsmarck besaß 1530 das Dorf Kötzlin in der 
Mark; sein Sohn Andreas Joachim Christoph, der 
als kaiserlicher General unter Kaiser Rudolf II. 
wider die Türken ruhmreich focht, ist der gemein­
schaftliche Stammvater aller später folgenden 
Koenigsmarck. Er war mit Dorothea geborenen von 
Vülow vermählt. Stifter der schwedischen Linie 
war Hans Christoph von Koenigsmarck, Graf zu 
Westerwyk, schwedischer General - Feldmarschall 
Reichsrat und Gouverneur der Herzogtümer Bremen 
und Verben. Von ihm stammt die bekannte schöna

daß sich hier alle bürgerlichen Parteien zusammen? 
fanden. Nur eine Reihe von Kommissaren hat sich 
im Ausschuß heftig gegen den Antrag gewehrt. 
Leider will der Hansaöund seinen Antrag noch nicht 
aufgeben. Damit trägt er nur Beunruhigung iNL 
Handwerk. Die Kommission beendete ihre Arbeit in 
dem Bewußtsein, Nützliches für das Handwerk ge­
schaffen zu haben. Möge jetzt auch die Regierung 
nicht säumen, unseren Beschlüssen beizutreten. I n  
Bayern ist der angemessene Preis bereits anerkannt.

Die Abgg. R a h a r d t  (fkons.), Dr. S c h r ö d e r -  
Cassel (ntl.), G i e m s a  (Ztr.), W e n k e  (fortschr.) 
und L e n e w e g  (kons.) stimmen dem Antrag 
Hammer zu.

Abg. L e i n e r t  (Soz.) begründet einen Zusatz> 
antrug, nach dem der Zuschlag von der Erfüllung 
der bestehenden tariflichen Lohn- und Arbeitsbe­
dingungen abhängig gemacht werden soll.

Mit diesem Zusatz wird der Antrag Hammer 
einstimmig a n g e n o m m e n .

Der A n t r  ag  S c h i f f e r  er  (ntl.) über die 
S t u r m s c h ä d e n  an d e r  We s t küs t e  S c h l e s ­
w i g - H o l s t e i n s  wird ohne Erörterung a n g e ­
n o m m e n .

Die Binnenschiffer.
Ein A n t r a g  des Abg. P r i n z  zu L ö w e n ,  

s t e i n- -  W e r t h e i m - F r e u d e n b e r g  (kons.) 
fordert Maßnahmen gegen den N o t s t a n d  d e r  
B i n n e n s c h i f f e r .  Das gleiche w ill ein A n ­
t r a g  S c h i f f e r  und G r u s o n  (ntl.).

Die K o m m i s s i o n  b e a n t r a g t ,  die Am 
träge hinsichtlich des allgemeinen Erlasses oder der 
Rückerstattung der Hafen- und Schleusengelder, so­
wie hinsichtlich der Schaffung einheitlicher allge­
meiner Schiffahrtspolizeiverordnungen für die 
Binnenschiffahrt durch die Erklärungen der Re­
gierung für erledigt zu erklären, aber die geforderte 
Ausdehnung von Ausnahmetarifen empfohlene An­
hörung von Binnenschisfahrtsvertretern anzulehnen,

Abg. P r i n z  zu L ö w e n s t e i n  (kons.) schildert 
seine mannigfachen Bemühungen zugunsten der not^ 
leidenden Binnenschiffer. Es ist eine dringliche 
Staatsaufgabe, hier helfend einzugreifen. Die Re­
gierung muß Mittel und Wege zur Unterstützung der 
Schiffer finden. Eine Regulierung der Frachten 
wird der gegebene Weg sein. (Beifall.)

Das Haus vertagt sich.
Freitag: Besitzbefestigung, Anträge, Petitionen, 

Schluß 5Z4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
63. Sitzung vom 15. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: v. Ti r p i t z .
Präsident Dr. K ä m p f  eröffnet die Sitzung mit 

einem N a c h r u f  auf den K ö n i g  F r i e d r i c h  
v o n  D ä n e m a r k .  Der deutsche Reichstag spricht 
der benachbarten dänischen Nation sein herzliches 
Bedauern und sein aufrichtiges Mitgefühl aus. (Das 
Haus hat sich bei dieser Kundgebung von den 
Plätzen erhoben.)

Die Beratung des
Marmeetats

wird fortgesetzt.
Abg. V o g t h e r r  (Soz.): Die Nordseefischer be» 

schweren sich über Schädigungen durch die Schießt 
Übungen. Ein nach Danzig beordertes Torpedoboot 
hat den Kronprinzen auf seinen Vergnügungsfahrten 
begleitet; ist das auch militärischer Dienst?

aber unglückliche Gräfin Maria Aurora von 
Koenigsmarck als Enkelin ab, sie starb 1728. Als 
Pröpstin zu Quedlinburg Mutter des Grafen Moritz 
von Sachsen, Herzogs von Kurland und Semgallen, 
Marschalls von Frankreich ( f  1750), gehört sie wie 
ihr Bruder, der 1694 in Hannover durch Mörder- 
hand fiel, der Geschichte an. Der Stammvater der 
märkischen Koenigsmarck's ist Joachim Christoph, er 
war mit Sophie geborenen von Jagow vermählt. 
Hans Valentin Ferdinand (f- 1849), Majoratshert 
auf Netzebrand und Steffin, sein Urenkel, war Erb, 
landhofmeister der Kurmark, preußischer Geheimer 
Rat, vermählt mit Henriette geborenen von Struen- 
see. Er wurde am 3. März 1817 vom Könige Fried­
rich Wilhelm IH . in den Grafenstand erhoben; von 
seinen drei Söhnen stammen die jetzt blühenden drei 
Linien des gräflichen Geschlechts.

I n  Berlin - Lichterfelde - Oft v e r s t a r b  am 
7. d. Mts. der Oberstleutnant a. D. Richard Detlev 
F r i e d r i c h  W i l h e l m  v o n  Z e p e l i n ,  der a ls  
2. Stabsoffizier des Landwehr-Bezirks I I I  Berlin 
seine militärische Laufbahn beschloß. Der Ver­
storbene war ein naher Verwandter des Generals 
der Kavallerie Grafen Ferdinand von Zeppelin 
denn dessen Vater und der Großvater des Oberst­
leutnants waren Vrüder; ersterer wurde zu Stutt­
gart am 1. Januar 1806 in den Grafenstand er­
hoben, während der Bruder des ersten Grafen-von 
Zeppelin: Konstantin Gottlieb Lebrecht von Zepelin 
in der preußischen Armee verblieb und bis zum 
General der Infanterie avancierte. Bemerkenswert 
ist die von zwei Vrüdern beliebte verschiedene 
Schreibweise des Familiennamens. Der jetzt Heim­
gegangene war seit 1881 mit Helene geborenen von 
Heydebrand und der Läse vermählt, die ihm zwei 
Söhne und eine Tochter gebar; von den Söhnen ist 
der ältere, Ferdinand, Leutnant und Adjutant im 
Kaiser Alexander-Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1 
der jüngere, Friedrich Wilhelm, steht als Leutnant 
im Grenadier-Regiment König Friedrich Will 
Helm IV . (1. Pommerschen) Nr. 2 in Stettin.

E b e r h a r d ,  F r e i h e r r  v o n  We c h ma r .



Abg. D r. S t r u v e  (fortschr.): D ie dienstlichen 
Anforderungen steigen immer noch. die Unterkunft 
auf den Schiffen läß t viel zu wünschen übrig. Der 
R edner kommt auf die Kommissionsverhandlung 
über den S tan d  der M arine. Der S taatssekretär 
h a t in  der Kommission ein Schreiben eines Chef­
ingenieurs verlesen, in  dem es heißt, daß die I n ­
genieure dem Treiben des Abg. D r. S truve  durch­
aus fernstehen. D as stimmt, ich habe n iem als in  
irgend einer Weise mich m it aktiven M arineinge­
nieuren  über diese Dinge eingelassen, w eil ich viel 
zu hoch von der notw endigen M anneszucht denke. 
D as W ort „Treiben" weise ich zurück. E s ist unge­
wöhnlich, daß ein angegriffener M inister sich in  der 
Weise auf eine Eingabe eines Untergebenen beruft. 
F ü r die S tellung und A usbildung der Maschinen­
ingenieure muß viel mehr getan w erden; das U n­
terordnungsverhältn is unt^r die Seeoffiziere mutz 
in  dieser Einseitigkeit aufhören.

S taatssekretär v. T i r p i t z :  Dem Abg. Vogtherr 
möchte ich erwidern, daß w ir die Verpflichtung 
haben, das Schießfeld bei unseren Übungen abzn- 
sperren. D ie Absperrungen werden möglichst so ge­
troffen. daß sie die Fischer nicht schädigen. Andere 
M aßnahm en dienen auch zur Erleichterung der 
Fischerei. Dem Abg. S truve  möchte ich meinen Dank 
dafür aussprechen. daß er die A rbeit der M arine  
anerkannt hat. Ich kann m einerseits bestätigen, daß 
die Größe der A rbeit in  den letzten Ja h re n  noch ge­
stiegen ist. D ie Regelung der O rtszulagen ist aus 
Veranlassung des Reichsschatzamtes erfolgt, das eine 
Einheitlichkeit für alle Reichsressorts einführen 
wollte. F ü r eine bessere A usbildung der M arine- 
Ingen ieu re  bin gerade ich von A nfang an  tä tig  ge 
wesen. W enn die Ingen ieu re  sich an  mich gewender 
und mich gebeten haben, auszusprechen. daß sie nichr 
einverstanden seien m it der A rt und Weise, wie ihre 
Interessen vom Abg. S tru v e  teilweise vertreten 
worden sind. so ist das auf ihren eigenen A ntrieb 
geschehen. S ie  ersehen daraus , daß unser Offizier­
korps zu m ir V ertrauen  hat. D er H err Abgeordnete 
w ird wohl ersehen haben, daß seine Angaben wirk 
lich der V erw altung nicht ganz gerecht werden. Än­
derungen haben w ir n u r m it einer gewissen Vorsicht 
getroffen, und das werden S ie  uns nicht verdenken 
können. W ir müssen eben Erfahrungen abw arten 
Die S tra fg ew alt an  Bord hat eigentlich nur der 
K om m andant; der erste Offizier hat nur etw a die 
S tra fgew alt eines Kompagniechefs. Die vorhande­
nen O rganisationen wollen w ir allmählich fester ge­
stalten. ein gewaltsames E ingreifen vermeiden. 
Der Vorschlag des Abg^ S truve. die Ingen ieur- 
aspiranten auf ä lteren  Schiffen auszubilden, ist un­
durchführbar. w eil w ir ja  gerade W ert darauf legen 
müssen, sie m it unserem neuesten M a te ria l bekannt 
zu machen. Ich danke dem Abg. S truve, daß er un ­
seren Unterseebooten ein gutes Zeugnis ausgestellt 
hat. Ich habe bedauert, daß gerade in  letzter Zert 
in  der Presse unsere Unterseeboote einer nicht zu­
treffenden, ungerechten K ritik unterzogen worden 
sind. W ir haben das nicht zu scheuen. (B eifall.)

Abg. E r z b e r g e r  (Z tr .) : D ie B era tung  des 
M arin ee ta ts  ist in  der Kommission keineswegs 
übers K nie gebrochen worden. Ich b itte , auch die 
süddeutsche Industrie  und Landwirtschaft bei den 
Lieferungen mehr zu berücksichtigen. D ie Reform 
des V erkaufs der A ltm ateria lien  sollte rascher durch­
geführt werden. Der S taa tssekretär sollte sich 
direkt an  den Stahlw erksverband wenden, dann 
braucht er die ganze „Kaprusche" nicht, die sich auf 
den W erften Lreitmacht. D as K ieler Offrzrerrasino 
^ 1 b >  einen ausaedebnten W einbandel. D as muß

Petitionen.
Soweit keine W ortm eldungen vorlagen, wurden 

die auf der T agesordnung stehenden P e titionen  nach 
den Kommissionsanträgen erledigt. Die übrigen 
P etitionen  wurden abgesetzt.

Sodann vertagte sich oas H aus auf F reitag  
1 U hr: Kurze Anfragen, E ta t des Reichskanzlers, 
der Reichskanzlei und des A usw ärtigen A m ts.

Schluß nach 8 Uhr.

Schule und Unterricht.
D ie  B e r lin e r  Fröbelschule hat die Anstalt und 

den Stellennachweis von der Kochstraße 12 nach der 
Bülowstraße 82 an der Potsdamer Straße im eigenen 
Hanse mit schönem Garten verlegt. Eltern, welchen die 
Zukunft ihrer Töchter am Herzen liegt, kann für diese 
der Besuch der Fröbelschule warm empfohlen werden, 
Dieselbe bildet junge Mädchen zu tüchtigen Stützen der 
Hausfrau heran. Sie lernen eingehend die Besorgung 
der Wirtschast, Plätten, Ausbessern und Stopfen, vor 
allem aber das Kochen guter bürgerlicher und seiner 
Küche, Backen und Einmachen. Stützen haben das Recht, 
den Kinderfränlein- und Stubenmädchenkursus frei zu 
besuchen. Weiter hat es sich die Anstalt zur Aufgabe 
gemacht, tüchtige und gewissenhafte Kinderfräulein I. und 

Klasse heranzubilden. Dieselben werden in allen 
Fächern in Fröbelschen Beschäftigungen, Kinderpflege, 
Erziehungslehre, Gesundheitspflege usw. praktisch und 
theoretisch unterwiesen. Auch können die jungen Mädchen 
Privatstunden in Englisch, Französisch, Deutsch, Mnsik, 
Malen und Knnststicken zu geringen Honoraren nehmen. 
Ferner hat die Anstalt einen Extrakursus für Jungfern 
und Stubenmädchen eingerichtet und werden diese im 
Schneidern,Ausbessern, Stopfen, Plätten, Waschen, Frisieren, 
Schönheitspflege, Decken und Servieren unterrichtet. Die 
jungen Mädchen werden, da die Ausgabe für die Ausbildung 
eine verhälnismäßig geringe ist, durch das bedeutend 
höhere Gehalt, welches Herrschaften gern für gut vorbereitete 
Kräfte zahlen, reichlich entschädigt. Kursus 3 bis 12 
Monate. Für Auswärtige Pension im Hause.
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treibt einen ausgedehnten 'W einhandel. D as mutz bringen >wrr die Bilder des verstorbenen K ö- 
aufhören. F ü r  die M arineingenieure ist ungeheuer nigs, seiner Gemahlin u n d  des n eu en  K ö-

Prinzessin
" L ' " » > 7 d , 7 s « S ^  »»" SchwÄ-n »«d N -M -S -»  di« Sa»d
Handschuhen a ls  Eckensteher au f dem Schiffe ftm- gereicht. Am 16. September 1870 wurde dem 
gieren. I m  übrigen haben w ir  das V ertrauen  zur Hohen Paare das erste seiner sieben Kinder, 
M arineverw altung , daß sie die ihr anverttau ten ! ^  jetzige Thronerbe Christian, geboren. A m

Ap-il
Submissionswesens haben wir schon eine Reihe von gung fernes Vaters, reichte Prinz C h ris tia n  
Mitzständen abgestellt und au f w eiten Gebieten die der Herzogin A le x a n d rin e  zu Mecklenburg, 
allgemeine Submission eingeführt. W ir haben da­
m it günstigere Erfahrungen gemacht. W enn Abg.

Zum Thronwechsel in Dänemark
einer Schwester der deutschen Kronprinzessin, 
die Hand. Diesem Ehehuude sind zwei Kinder 
entsprossen, der nunmehrige Kronprinz Fried 
rich, der am 11. März 18997 und der Prinz 
Knud, der am 20. J u li 1900 zur Welt kam. — 
Die kronpr-inzliche Fam ilie hat bei Lebzeiten 
des Königs Christian mit besonderer Vorliebe 
in dem schönen Schloß Marselisborg residiert, 
das die benachbarte jütländische Stadt Aar- 
hus ihr a ls  Sommerresidenz zum Geschenk ge 
macht hat.

B eim  Bezug von N ahrungsm itte ln  
r aus d i

schnittenen Sachen n u r zusammen. I n  W ilhelm s-
- ...... -  2 ^  haven haben w ir sehr gute Arbeiterverhältnisse.
im m er aus die näheren Umgebung der Hafen ange- ^ g .  A l b r e c h t  (S o z .): Die H eim arbeit ist keine
wiesen sem. ^ M e n  w r r d ^  W ohltat. M an  gebe den M ännern  mehr, dam it
von Kleidungsstücken Suddeutschland schr oeruckflch- ^  nickt m itzuarbeiten brauchen

meisten Beschwerden dieser A rt haben sich aber a ls  d ienstsm den . G elegenhettL azugch t 
u n ^ tte n e n d  erwiesen. Abg. N o s k e  (S o z .) : Erne sozialpolitische Groß.

W g ^  H o f f - K iel (fortschr.) D ie S ta d t K iel ta t  ist diese H eim arbeit nicht 
ist durch die V erlegung des Geschwaders nach W il- V izeadm iral C h a p e l l  e : Dre A rberter wurden 
helmshaven in  eine Notlage geraten. Ich  b itte , garnicht zulangen, um alle Stucke rm Beklerdungs- 

-  ̂ -  - ........................' amte anfertigen zu lassen.
Beim K apitel W erftbetrieb fordert 
Abg. B r a n d e s  (Soz.) Lohnerhöhung für die 

A rbeiter. D ie allgemeinen Verhältnisse sind skan 
dalös.

G eheim rat H a r m s :  D ie Bezahlung der Wochen 
feiertags W ürd^l^/s M ill. Mehrkosten verursachen. Die

w eitere Schädigungen zu vermeiden.
Nach w eiteren Bemerkungen der Abgg. V o 

H e r r  (Soz.), D r. S t r u v e  (fortschr.) und A 
H o r n  (fortschr.) schließt die E rörterung.

W eiter bemerkt . ^ ^
Abg B r a n d e s  (S oz .): Dre A rbeiterverhalt 

nisse der F irm a K rupp fo rd e re  zur Kritik heraus
Die M arineverw altung  sollte für Besserung sorgen Lohnpolitik richtet sich nach den Wünschen, die 

Staatssekretär v. T i r p i t z :  E s  ist nicht möglich, Reichstag früher geäußert hat. Die Löhne sind bei 
in  die A rbeitsverhältnisse a ller Lieferanten einzu-suns im mer etw as höher w ie in  P rivatbetrieben .
greifen Ich habe von den V erhältnissen der F irm a W ir tu n  alles, um die A rbeiter vor Schädigungen 
Krupp nur einen anten Eindruck bekommen. W eyn ihrer Gesundheit zu bewahren. W ir müssen aber 
w ir der F im a d ie 'L ie ferungen  entziehen, wer soll unbedingt verlangen, daß unsere A rbeiter sich von 
dann die Kanonen L auen? den sozraldemokratifchen Bestrebungen fern halten.

D as K apitel w ird bew illigt. .  Abg. W e i n h a u s e n  (fortschr V p t.) : E ine
Beim K apitel Vekleidungsümter bemerkt Reihe P rivatindustriebetriebe bezahlt die Wochen-
Abg. A l b r e c h t  (S oz.): D ie H eim arbeit hat feiertags bereits. D a sollten die W erften mchr 

große Ausdehnung gewonnen. D as schädigt die! zurückstehen.
Handwerker. . E ine von der Budgetkommission vorgeschlagene

Vizeadm iral C h a p e l l e : Diese Darstellung ist R e s o l u t i o n  auf E inführung der V erhältn isw ah l 
unzutreffend. W ir werden überlaufen von F rau en ,> Lei den W ahlen zu den Betriebskrankenkassen und

zu den Arbeiterausschüssen in  den M arinebetrieben 
wurde a n g e n o m m e n .

Abg. v. S a v i g n y  (Z tr.) empfahl Feuerlösch- 
appavate. namentlich für die Unterseeboote.

S taatssekretär v. T i r p i t z  sagte P rü fung  dieser 
A pparate zu.

Der Rest der fortdauernden A usgaben wurde be 
w illigt, ebenso die einm aligen ordentlichen Aus 
gaben, der außerordentliche E ta t und die E in ­
nahmen.

E s folgte die zweite B eratung  des E ta ts  für 
K i a u t s c h o u .

Abg. N a c k e n  (Z tr.) beantragte eine Erhöhung 
der M annschaftslöhne für Kiautschou im Gesamt 
betrage von 50 000 M ark a ls  Konsequenz der an a­
logen Beschlüsse für Heer und M arine.

Der A ntrag  wurde a n g e n o m m e n  und der 
E ta t für Kiautschou ohne wesentliche D ebatte er­
ledigt.

Beim  E ta t der
Schutzgebietsschuld

erhob
Abg. H e r z f e l d  (Soz.) Widerspruch gegen die 

Nichtentlassung von 500 M ann  der Besatzung von 
Kiautschou, die eine H ilfsexpedition für die chine­
sische Monarchie bedeute.

S taatssekretär v. T i r p i t z  rechtfertigte die M aß­
nahme dam it, daß sie auf B itten  der deutschen F a ­
m ilien und der chinesischen Behörden getroffen sei

Über diesen Punkt w ird später abgestimmt w er­
den.

H ierauf wurde der E ta t der Schutzgebietsschu 
und das Etatsgesetz für die Schutzgebiete erledigt.

E s folgten

M an n ig fa ltiges.
( W e r m u t h s  E i n k o m m e n . )  Der 

ehemalige Neichsschatzsekretär Wermuth, der 
zum Oberbürgermeister von Berlin gewählt 
wurde, wird neben seinem Gehalt von 
40000  Mk. noch 10 000 Mk. Ruhegehalt 
vom Reich beziehen. D as Einkommen wird 
dann dasselbe sein, das er vorher als Reichs- 
chatzsekretär bezog.

( E i n  s c h w e r e r  S t r a ß e n u n f a l l )  
hat sich Sonntag nachmittag in der Nähe 
von Schwiebus zugetragen. Auf der etwas 
abschüssigen Frankfurter Chaussee geriet das 
Fuhrwerk des Fleischermeisters Otto Bauer 
aus Schwiebus ins Rollen und Schleudern, 
odaß Bauer die Gewalt über das Pferd 

verlor. An einer Wegbiegung schlug der 
W agen um und sämtliche vier Insassen 
wurden auf die Straße geschleudert. Eine 
Frau Klaembt war sofort tot. S ie  hat 
einen Schädelbruch erlitten, Kaufmann W il­
helm Bauer aus Berlin brach beide Unter­
arme, Kaufmann Schmidt aus Züllichau zog 
ich schwere innere Verletzungen zu. Otto 
Bauer blieb unverletzt.

( D i e  W h i t e  S t a r - L i n e )  lehnte 
die von den deutschen Gesellschaften unter­
breitete Forderung auf Schadenersatz aus 
Anlaß der,,Titanic"-Katastrophe ab. Auch 
bestreitet sie jedes Verschulden an der Kata­
strophe, selbst wenn die Rekordfahrt des 
Kapitäns erwiesen würde.

j „ S / / S 0FS W W W W W Ä M  /le/s//Äs.
k'aüri'aä vertreter:

Kranke! Gesunde!
Herr Spezialarzt Dr. R. schreibt uns: „Bei Schlaf­

losigkeit, nervösen Herzstörungen, allgemeiner Nerven­
schwäche, Stoffwechselstörungen habe ich mit Dr. Bergmannes 
echtem Sauerstoff-Bad wahrhaft glänzende Resultate ge- 
habt und werde ich von jetzt ab Ih re  Bäder weiter ver­
wenden und empfehlen . . Es kann also jedem 
körperlich und geistig Ermatteten nicht warm genug 
empfohlen werden, einen Versuch mit den echten Dr. 
Bergmannes Sauerstoff-Bädern — mit dem Faustherz — 
zu machen. Fragen Sie Ihren  Hausarzt! Originalpack 
1,80 Mark in Apotheken und Drogerien. Hauptdepot: 
Königl. priv. Schwanen-Apotheke, Graudenz. Prospekte 
durch die Li-il-Werke, Gesellschaft mit beschränkter Haft­
pflicht, Dresden-A./B.

rri» v i  i  l r i i i 8 <  .
-vveun m a n  d ie  k o s t e n  F a b r i k a t e  b a b e u  v o l l ,  s t e t s  s o l e b e ,  d i e  s i e b  
s e i t  d a b r e u  b e v ü b r t  b a b e n .  H a e b a l n n u n g e n ,  b e s o n d e r s  i n  ä b n l io b e u  
k a o lr u n g e n ,  ^ v e ise  m a n  i m  e i g e n s t e n  I n t e r e s s e  r u r ü o lr . I 'a b r ib u t e ,  d ie  
s i e b  i n f o l g e  ib r e r  b e r v o r r a g e n d e n  (Q u a litä t  u n d  ib r e r  u n b e d i n g t e n  Z u v e r ­
l ä s s i g k e i t  l a u g e  d a b r e  b e v m b r t  u n d  e i n e n  ^ V e lt r u t  e r w o r b e n  b a b e n ,  s i n d :

Dr. Oetker ̂  ö»okpniv«r 
Dr. Oetker ̂  knääinKpnivvr 
Dr. OvtKtzr̂  Vviiillin-Ancktzr

1 rLekoken 10 rk., 3 8tüest 25 Lk.
v e k s r s N  Lu k s d s n !



S26. KSrrig!. Vve«K- KlasseMattrrle.
6. Klaffe. 5. Ziehungstag. 15. Mai 1912. Vormittag.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. >1-

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

200 40 (3000) 646 728 67 600 (600) 69 92 939 1017 104 57 
94 358 623 60 676 946 2228 70 97 361 420 961 3063 76 161 
92 207 16 680 625 (1000) 4077 (3000 ) 225 444 60 83 609 64 
710 (3000) 46 (600) 65 842 77 960 S005 41 231 619 633 70 
8121 303 446 635 718 7010 24 445 600 60 96 710 856 960
8034 95 96 401 8 693 916 63 8013 67 232 47 312 443 44 669 784 

18010 45 129 (3000) 493 686 646 11086 378 474 646 (1000) 75 
761 916 1 2245 63 99 (3000) 324 607 710 35 73 809 903 13172 
(1000) 79 228 62 302 24 612 634 60 (1000) 704 (500) 642 979 14032 
142 95 394 632 633 767 822 37 1 5021 46 72 115 313 47 568

26005 167 (600) 90 204 11 303 29 66 63 443 655 614 43
61 703 41 71 940 95 21114 253 72 311 412 36 (600) 43 (600) 
669 830 2  2134 84 243 615 649 740 61 23099 161 339 409 
(3000) 42 77 534 612 62 913 24006  66 495 946 (600) 25131 
260 79 340 (1000) 85 492 756 898 2  8022 89 117 69 328 (600) 
449 643 610 44 643 945 63 27147 620 666 934(1000) 28101 
43 372 695 737 68 670 987 2  8166 657 756 99 876 971 (600)

30066 141 267 315 45 427 616 649 (600) 723 63 76 634 
960 72 S1Z05 69 244 492 613 739 60 693 (600) 961 62 83 
S21S4 469 614 29 603 62 753 77 853 3S028 62 106 (600) 15 
404 67 (3000) 66 630 (1000) 707 (600) 655 941 (600) 74 34003 
163 227 70 357 665 61 63 3  5031 243 323 424 31 666 608 774 
3  8071 226 613 37 (6000) 98 616 40 62 776 3  7020 34 222 316
62 92 712 64 937 57 38345 64 425 27 63 665 672 729 53 955 
99 3  8056 179 265 60 351 613 674 613 674 614 (1000)

40202 (1 3  3 3 3 )  424 (1000) 623 24 676 777 602 41076
(600) 169 243 98 476 632 764 852 93 906 4  2297 639 730 3747 
43030  (1000) 313 452 79 96 516 (1000) 637 47 933 (500) 44072 
140 90 266 666 735 671 945 54 (500) 48003  46 61 231 443
(600) 751 646 72 91 (6000) 920 63 73 4  6072 79 (600) 149 283
313 464 624 74 607 704 30 892 977 4  7030 31 190 213 35 45
74 339 61 69 661 603 66 794 666 4  8010 63 71 76 (3000) 153
449 699 4S092 254 (1000) 314 64 760 986

5  8001 323 (1000) 720 867 937 31070 326 409 23 44 66 631 
73 773 646 52110 43 660 62 91 665 654 53030 236 54032 
89 (1000) 143 251 65 314 60 604 642 706 847 973 (600) 87 
55012 39 119 64 803 609 703 (600) 946 66119 61 299 369 
413 711 (600) 5  7043 159 239 69 69 422 627 772 93S 62 940 
69 (600) 58174 249 392 600 (3000) 01 (3000) 734 (1000) 803 
949 69 5  8034 68 163 237 329 667 69 674

60483 612 61137 47 373 (10 0 0 8 )  761 643 82185 91 
303 463 525 (1000) 743 99 924 26 6  3064 107 300 607 17 74
836 972 64161 342 97 567 63 99 667 72 700 79 871 904 56 64 
65091 209 84 (600) 473 757 64 912 (600) 94 88184 92 205 46 
359 442 45 602 4 66 922 8  7031 191 260 399 633 64 739 (500) 
55 633 6  8017 (500) 29 69 146 94 239 640 67 91 686 696 (600) 
68062 192 229 478 872 911 83

78003 259 (1000) 309 65 603 (1000) 803 16 (600) 80 973 
' 71004 162 694 739 626 959 7  2031134 221 34 302 15 430 653 

SS (600) 742 866 917 (600) 73255 846 62 465 676 650 660 971 
74200 4 43 63 331 36 662 603 32 769 (1000) SOS 12 979 
76146 63 61 235 (1000) 60 79 69 699 749 7  6029 (600) 295
(1000) 480 797 (1000) 943 44 (1000) 89 7  7069 65 416 660 96
742 809 914 32 (600) 7  8019 44 76 276 81 619 (1000) 61 649
880 935 78043 llOOOl 48 166 80 317 53 432 636 717 78 662 81

« 3  620 88 611 808

99022 114 (1000) 367 71 SS 63 424 61 76 (1000) 716 830 
8,072 115 29 (500) 63 250 62 652 619 8  2053 174 (3000) 265 
373 709 623 (600) 974 8  3636 136 239 89 376 492 639 977 
S4379 87 695 (500) 743 SOI 37 973 95293 436 670 912 86038 
273 335 435 87424 (1000) 84 669 SZ9 95 (500) 926 39 77
S8091 232 39 40 (600) 333 409 631 703 912 921 88040 179 
209 83 666 668 993

188040 71 620 42 (1000) 91 717 639 67 101065 73 112
160 201 37 470 972 69 (500) 966 (600( 95 1 82225 (1000) 321
65 87 605 96 872 82 183063 192 295 (600) 400 601 63 721 
184266 646 920 49 927 185166 68 80 253 56 .'(1000) 88 352 
414 561 704 645 186 )22  36 66 230 75 441 699 612 650 966 
187093 122 369 429 69 80 526 754 77 693 981 188195 673
711 19 41 49 333 47 932 18S144 291 381 454 521 814 40 41 
63 903 79

118141 224 25 (600) 28 40 323 90 639 (1000) SS 604 6 25 
983 (600) 111104 266 (600) 309 716 28 32 807 33 112229 81
360 (1000) 445 707 14 91 651 83 (500) 11S18S 203 69 492 (600) 
616 765 614 59 968 114122 301 81 (3000) 669 73 (500) 639 727 
89 918 50 118123 34 63 242 66 363 602 669 (600) 71 118002 
331 417 616 816 53 944 92 117101 61 60 227 (3000) 47 562 602 
68 97 958 118041 46 223 77 (1000) 677 (500) 780 839 43 47
943 118069 (1000) 870 (1000)

128007 116 414(1000) 67 607(600) 743 647 962(1000) 76 
121201 67 691V7 702 122055 221 (500) 98 417 642 662 613 (1000) 
67 931 50 63 '123033  (1000) 48 (600) 70 96 225 399 444 71 81 
666(3000) 124036 295 402 5(500) 10 1 28009 95 140 226 
370 429 916 (600) 1LS014 107 265 723 79 82 SOS 127003 41 
323 65 461 71 605(500) 128290 314 62 419 74 922 129213 
14 (3000) 91 621 73 (1000) 78 (3000) 631 709 19 969

,8 8 0 5 7  122 223 43 325 443 61 667 99 (500) 725 919 69 
908 "3000) 27 93 1S1003 31 64 199 (1000) 747 62 93 845 76 63 
949 '  1S2354 67 467 669 (3000) 701 2 30 40 640 63 922 86 
,3 3 2 7 4  345 48 (500) 631 (3000) 764 (600) 972 134083 225 314 
67 401 47 63 95 601 (600) 3 624 905 62 ,3 5 0 1 7  106 411 679
63 826 64 69 138037 109 14 273 92 357 443 (600) 608 15 640
137041 64 68 167 259 362 419 682 188133 691 138053 97
269 301 630 77 779 903 67 N _____

,4 8 0 3 1  355 403 679 931 42 141076 103 211 61 66 334 445 
782 837 43 944 142067 189 301 13 497 677 (1000) 671 711
657 (600) 94 974 143163 213 352 601 23 622 66 616 ,4 4 0 5 4  
114 31 208 29 33 324 434 (600) 643 676 749 816 907 145022
45 94 175 79 246 312 35 46 61 412 643 73 603 28 93 803 26 40
78 94 ,4 8 0 3 0  99 183 268 80 310 62 (600) 75 78 690 97
,4 7 1 4 8  206 403 (1000) 63 651 62 99 903 ,4 8 1 1 7  207 29 63
74 439 64 (600) 669 976 148073 62 163 435 694 (3000) 680
706 4S 914

158114 66 (3000) 67 216 79 301 654 72 606 738 693 995 
,81149 76 293 375 422 713 49 182015 182 64 98 324 579 92 
601 62 (600) 795 658 91 1SS010 11 75 319 26 43 446 49 65 
(1000) 79 662 1S4096 104 35 655 610 907 (500) 68 1SS225 399 
455 70 623 606 73 82 918 69 158100 317 537 716 (600) 844 57 
58 87 930 45 187017 95 193 271 337 447 620 97 765 901 72 
,5 8 0 5 3  362 478 (3000) 647 1 5 5067 60 162 404 25 68 726 63 
83 99 803

168106 249 63 83 390 449 655 67 838 181203 446 543 794 
343 60 66 Sitz ,8 2 0 2 2  49 66 60 266 305 47 441 (600) 76 (600) 
727 927 63 1VS102 405 681 966 164048 146 62 419 610 80
87 641 864 16S091 127 210 20 39 346 484 (1000) 685 803 62
166461 64 849 (600) 92 (600) 992 1 6  7072 133 67 (3000) 236
A 2 413 632 66 612 92 725 926 69 168141 92 240 387 705 650 
16V063 67 170 326 446 94 766 653 995

176033 93 93 412 16 704 24 666 1 71106 11 8S8 467 85
S ^ L 0 0 0 ) 69 ,7 2 2 0 7  437 670 743 609 66 173127 271 407

97 (1000) 174106 256 463 693 616 69 92 913
M  477 600 S 793 636 941 60 (3000) 64 68 1 7  6056

79 113 (600) 64 244 66 448 632 35 976 17 7067 183 318 40 64
240.79 (600) 414 610 16 73 707 65 70 S1 620 44 933 178033
S1 113 215 63 69 SOI 954 178027 64 403 39 833 77 996
^  U V 0S7 101 17 63 349 642 751(1000) 68(500) 843 181230 
323 36 730 809 917 182033 187 381 401 (1000) 13 659 666
VS3 1 88063 149 351(500) 628(1000) 93 618 750 892 921 (3000) 
184224 302 (1000) 490 871 63 (500) 903 28 60 65 96 186184 
(1000)382 495 683 749 866902 188216 486 99 605 676 74897 661 
953 73 < 1 8 8 9 9 )  18  7033 101 94 256 76 445 61 63 645 62 87 
618 34 SS 749 864 1 88009 148 69 318 25 74 419 619 7SS 
18V001 243 62 6S 341 457 64 606 714 831 925 (500)

226. KSnkgl. Mettß. Klassenlorterie.
5. Klaffe. S. ZiehunMag. 1S. Mai 1912. Nachmittag.

N»f jede gezogene Nummer find zwei gleich höbe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. »

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

7 62 65 176 99 (600) 227 634 1052 101 67 346 49 66 481 
678 (600) 776 2277 744 96 646 933 66 3057 132 (1000) 271
93 332 (600) 481 99 675 743 67 4583 646 64 763 863 94 S173 
233 300 426 608 601 17 43 773 643 64 60 944 73 (3000) 8160 
316 413 44 609 602 13 7231 67 379 661 (600) 8154 268 357 
522 746 926 (1000) 8039 66 671 799 654 (1000) 65 97 903 (600) 9

10023 66 152 (1000) 3S5 429 619 20 64 69 620 64736 11231 
S40 475 77 637 632 949 69 65 63 1 2136 (1000) 72 221 62(600) 
329 (1000) 427 (600) 690 723 933 49 1 3151 304 14024 225 377 
(500) 79 407 45 644 60 85 95 959 99 1S011 60 67 97 197 216
3SS 416 66 97 636 91 644 992 1 8001 115 221 39 90 448 620 89 
743 845 91 17116 (600) 77 33 247 999 639 78 646 735 891 976 
,8216  18 79 407 20 43 63 693 733 699 991 97 ,9493  621 64
69 74 625 31 709 69

28039 217 25 44 369 42148 677 (600) 723 66 602 21477 (600) 
83 642 652 72 67 706 943 85 2  2266 465 85 69 646 658 723 
825 23111 32 243 (1000) 325 36 461 604 761 643 936 83
24011 (600) 119 41 250 337 39 69 63 405 634 47 603 77 765 
843 934 2  8029 64 179 (3000) 91 210 617 91 665 76 2  6003 
67 78 64 233 44 437 64 603 (600) 37 94 95 (600) 96 616 667 
925 (600) 2  7361 67 459 629 669 650 922 2  3009 431 (6000)
61 96 (500) 650 (500) 621 (1000) 24 773 616 32 2S106 13 15
SIS 734

30113  1 9 213 46 313 30 407(600) 91 697 669(3000) 63 910 
S6 31007 309 712 609 995 3  2012 52 123 343 419 742 (500) 
854 923 3  3091 171 (500) 219 66 325 477 98 99 577 616 21 
(3000) 34033 102 (600) 273 347 610 767 929 35045 79 139
62 90 223 373 (1000) 643 93 692 610 15 38166 76 231 49 92
302 < 3 9  8 9 9 )  494 677 (1000) 749 63 925 3  7 063 65 93 186 
225 76 307 76 (3000) 611 62 643 779 946 3  3017 (600) 90 211
625 76 641 745 605 10 63 900 (1000) 39069 120 76 249 364
72 610 23

48142  47 63 204 399 733 (1000) SO 693 41034 142 203 70 
320 668 630 95 763 961 42146 202 603 690 95 755 603 924
43011  (1000) 491 606 (1000) 49 67 734 4  4060 79 117 62 267

642 68 960 4S057 69 111 96 244 310 (600) 49 442
59175 230 33 72 314 (600) 26 31 (1000) 37 678 (500) 700 

601 931 S1163 270 336 66 499 934 74 94 S  2123 336 418 64 
583 867 944 S3269 (1000) 316 89 413 (1000) 679 663 76 767 
890 916 17 S416S 96 212 63 64 452 603 683 766 70 (600) 907 
95074 (3000) 225 30 306 (500) 767 63 606 62 63 931 SS001 
246 95 98 433 633 601 911 57234  639 62 605 74 989 58030  
136 66 (600) 207 32 467 73 626 (3000) 806 944 59043  133 
S22 469 666 920

60104  242 435 42 615 628 67 719 81073 444 (1000) 63 
539 619 709 82337 474 652 69 724 613 (600) 42 63057 96 
97 233 303 40 81 91 413 661 67 97 616 64 964 84171 217 
S5 (600) 301 644 711 75 637 971 SS100 22 46 63 250 94 313 
666 (3000) 621 70 798 902 49 70 6  6114 65 71 (600) 214 30 
616 13 37 699 625 913 29 6  7064 105 90(600) 267 76 675 (600) 
669 99 653 6  8005 (500) 6 47 (1000) 90 466 95 992 6  6003 
25 332 (500) 591 610 931

7  0046 (1000) 122 (600) 260 733 49 78 642 71160 60 206 
477 (600) 647 63 64 62 65 63 812 7  2004 390 667 69 90 607 
67 793 911 64 73197 457 612 75 SO 792 74036 72 120 22 
93 272 83 449 672 672 64 739 645 904 76270 334 67 432 733 
(3000) 76033 126 254 676 783 605 36 7  7027 253 801 (600) 
415 96 612 67 646 689 909 (500) 7  6039 365 611 642 61 90 701 
899 7S041 214 33 697 903 79

66025 <16 6 6 6 )  429 39 61 619 97 701 19 43 693 61116 
479 555 661 669 71 914 82138 247 94 626 700 35 36 875 
6S044 76 23164 626 623 729 909 23 63 (1000) SS (600) 84033 60 
153 319 446 64 626 976 8S141 317 61 424 693 817 35 60 (3000) 
65 919 41 67 66273 304 427 607 41 733 46 59 900 67092

155 65 69 233 44 457 996 6  3241 42 45 361 400 49 627 574 
934(3000) 65 39100 41 96 470 93 621(3000) 754 857 79

36244(500)344 405 29 60 67 740 63 S1011 67 101 363 4v9 
664 721 853 994 S2139 222 356 730 95 856 S3134 92 474 632
655 69 (1000) 60 716 39 97 (600) 949 84372 400 6 690 759 863
91 S5290 333 431 803 17 9  6068 92 195 206 79 635 37 733 
937 46 62 (1000) 97122 960 89 (500) 912 62 9  8124 320 613 
701 2 (600) 25 26 68 833 (600) 962 9  9406 762 627 991

106199 262 67 326 497 614 651 625 26 997 1 61056196249 
61 95 300 414 74 616 (600) 711 40 620 73 1 6  2001 (500) 117 
44 616 62 63 (600) 704 33 931 163006 70 162 239 605 702 
6 (500) 601(1000) 640 970 (1000) 164067 (3000) 71136 (1000) 228 
357 69 (600) 491 664 600 832 923 1 6  S066 131 220 343 446
611 663 606 944 76 1 66037 162 366 677 725 926 1 0  703?
126 253 416 601 39 761 67 (500) 966 168234 325 495 693 613 
63 739 970 ,6 9 0 0 3  240 373 611 741 67 672

116006 26 167 (1000) 60 201 67 347 65 63 642 622 720 913 
26 111028 29 46 318 95 440 635 94 779 620 40 902 3 12
118092 (1000) 261 673 941 66 113145 330 (500) 65 716 677
114400 640 70 729 72 616 (500) 63 936 87 115216 690 (600)
66 765 81 926 116116 32 295 313 (500) 22 400 .1000) 749 956
69 117031 103 217 369 464 603 604 (600) 96 806 937 118116 
25 202 (600) 69 425 75 76 697 726 37 67 L56 119066 133 43?
639 638 (600) 954 909 16 73 76

126042 (1000) 72 169 216 300 70 679 664 718 96 (1000) 
689 901 47 1 21131 74 261 63 362 636 816 944 91 122025 63 
72 233 SO 372 469 66 717 641 82 969 (600) 123005 145 285 
434 (6000) 680 726 64 689 1 24040 192 (600) 429 601 61 607
67 632 40 946 SO 1 2 5  036 61 457 702 604 41 69 77 1 26211 
669 695 762 939 127163 240 362 627 (600) 34 46 63 621 730 
647 (500) 128003 44 65 155 230 86 647 769 63 610 19 69 91 
906 39 69 129063 417 655 69 655 664

, 8  6010 307 21 424 63 660(600) 763 350 95 947 66 131224 
90 362 73 603 691 718 634 132007 35 99 160 83 337 93 403
71 69 777 635 65 1 33327 34 (1000) 464 65 694 706 1 34112
33 (1000) 79 96 325 74 412 33 623 766 973 135012 15 (500)
61 99 105 65 69 263 351 65 417 621 37 39 643 65 66 (3000) 
734 40 90 621 46 77 136133 (600) 70 279 423 75 90 61 (1000) 
601 39 65 664 77 (1000) 137200 64 663 772 (1000) 76 13S063 
206 459 611 799 810 34 956 76 76 13L02S 291 492 620 637 
(1000) 724 952

146229 66 416 76 659 99 141026 73 462 633 772 94 624
33 96 993 142214 413 660 739 (1000) 66 823 143091 376
649 61 94 697 144176 217 461 77 (600) 662 718 72 603 982
145070 171 369 403 760 934 146103 49 65 342 63 (600) 71
459 641 77 695 1 4  7015 165 328 67 70 451 64 148063 216
69 473 863 14S343 678 97 627 989 SO

15 8034 140 200 464 665 674 669 73 1 51123 46 211 12 62 
(3000) 70 374 421 (500) 724 912 46 76 1 5  2039 90 147 369 673
62 714 899 900 1 5  3032 111 30 207 46 49 437 619 905 91 
154263 79 442 (600) 603 879 1 5  5007 43 (1000) 223 41 59 320 
69 645 771 933 15  S007 63 136 225 321 427 33 532 805 923
15  7037 106 24 204 604 32 646 1 5  8036 74 109 290 367 476 67S 
609 53 763 649 917 1 5  3219 306 418 694 926

169052 69 95 294 603 (6000) 70 719 624 63 916 62 (600) 
161129 242 350 635 634 612 979 1 82104 256 331 619 73 747
650 1 63193 (600) 636 760 605 939 1 64030 113 67 606 733
857 1 6  5262 (600) 93 499 604 60 744 911 166160 277 627
(1000) 66 631 32 33 95 723 989 1 67132 (600) 391 659 653 90
736 67 832 934 1 6  S06S (600) 166 (1000) 643 767 SSO 16S17S 
97 274 89 696 667 777 804 15 (3000)

17 0273 617 702 (600) 36 99 642 (600) 967 1 71169 61 62
304 19 430 93 624 1 7 2004 69 166 682 (600) 913 17344S
699 664 67 (3000) 96 723 33 70 937 66 92 1 74112 269 363610 
635 705 39 61 973 76 1 7  5241 46 829 63 63 60 601 29 781 
176053 149z63 236 479 602 79 603 717 63 692 951 177122 233 
350 (1000) 400 71 647 60 767 94 957 (600) 17 8096 361 423 65 
644 62 (600) 72 622 896 179033 133 (1000) 227 96 SS 316 (600) 
79 (600) 411 73 659 760 999

,8 6 2 3 5  605 31 63 719 639 181274 390 436 636 SS 662
923 32 79 182412 69 633 (600) 716 16 677 183199(600)312 
423 36 42 643 SSI 940 1 84058 (500) 230 67 397 402 603 7 62 
69 60 619 762 185212 62 90 384 403 14 13 604 689 751 903
11 63 186035 61 (3000) 367 70 403 (600) 35 47 (600) 626 641
13  7096 139 (1000) 245 63 373 73 437 620 ,3 8 1 2 7  64 292
,8 9 1 7 8  264 363 416 660 767 977

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ge­
winne zu 600 000 M.. 2 zu 200 000 M., 2 zu 100 000 M., 2 zu 
76 000 M., 4 zu 60 000 M., 2 zu 40 000 M., 19 zu 30 000 M.. 23 zu
16 000 M-, SS zu 10000 M.. 132 zu 6000 N-, 1SS0 zu S000 M , 
3016 zu 1000 M-, L4S0 zu 600 M.

Bekanntmachung.
Zur anderwetten Vermietung des 

Kellers Nr. 29 im hiesigen Rathause 
für die Zeit von sofort bis 1. April 
ISIS mtt stillschweigender Verlänge­
rung aus je ein Jahr im Falle der 
Nichtkündigung haben wir einen 
Termin auf
Dienstag den 21. M at d. JS .,

mittags 12 Uhr,
im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
tämmerers (Rathaus, 1 Treppe) an­
beraumt, zu dem Mietsbewerber hier­
durch eingeladen werden.

Die der Vermietung zugrunde lie­
genden Bedingungen können in unse­
rem Bureau I während der Dienst­
stunden eingesehen werden. S ie  
werden auch im Termin bekannt ge­
macht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unserer Kämmereikasse ein­
zuzahlen.

Thorn den 1S. M ai 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 18. Mal,

vormittags 10 Uhr, 
werden wir in dem Hause M a u er -  
stratze 5 0 /5 8

verschiedene M v e l
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thor» den 14. Mai 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im  städt. Krankenhaus wird 

zum 1. Juni d. JS.

1 merh. Wärter
gebraucht.

Meldungen mittags zwischen 12 und 
1 Uhr im Krankenhaus.

Thorn den 13. Mai 1913.
Der Magistrat.
9
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L L s L a n s  8 8 .  M a l .  

L v L i A 8 d v r F t z rkkkräklv8k
K 1 ^  11 l E  kür 10 Ll., 
korto rmä lästs 30 kk. extra, 

empkieült

l E O  W o l « ,
Löntgsdsrg i. ?r., Lsurslr. 2,

s E e  hier:
k'raur LassallS, Oust. 
vauss, O. Molpk, k. 
LsAäon Naokü. I^esin- 
b k i ,  V i n c e n t  L u l e ^ n s k i ,  
kov. Melktz, Oust. ^6. 
Zottlsti, LmLI kost, Oarl 
kowmsrSuktz^iltt. 8om- 
msrkelä, krits v. karis, 

8etuil2, kesiuski, 
kr. kewpILn, 8mo1- 
booki, Lriott Ooorts, H. 

vittmauN.

4 6  « s t v r .  8*LvL ä « .

LIsverLkolr
Vikelill

i V l a f x a r i n e
Llsls frlsek srkLstüek ^

In Älen olnscklsglgsn Sescdättsn
HNslnlg« ^ s d r lk a n ls n ;

Van 6sn Sei-gd's däargsi-lno-vSL. 
m. d. Olovo

Olsverstolr si-sstrt bssts 
däslsreibuttsr

VltHtto ist feinster Vutsbutter 
odendürtig

tioclikÜNLtlei-iZckur I 
Plioio-Srsvlik'rn, 

elnisrbig uncj colorkch ! 
sk  V/sn^timuck 

l von bleibendem V/rtt. ! 
iklils m.äcksuiskistsi' r. bssedkn
!6sn l ö o n sts l, lilllln

ptiotvZs-spsi. /llrllei-
2.

ssernrul 536. 

sucki Irikskkungrn.

M e r  Iimt, Um», M I M .
ilsuptvertröter cier Wsnöerer-ssstirräcssr.

twstuvmv LadlunxsdeLruxunx, oävr Skonto
M r  i r a i 'L a k lu u x .

Fnnker's Heißwasser-Ztrom -Automaten, 
öimker'8 Gasbadeöfen, 

elllnksr's Zchirell-Wafser-Lrhitzer, 
öunker'8 Gas-Heizöfen, 

Gaskocher in allen Ausführungen, 
GarfchlSuche,

gußeiserne, emaillierte Badewannen, 
3ink-5chaukel- u. -Zitzbadewannen, 

Ainderbadervannen -
empfiehlt

Total-Ausverkaus.
Wegen Aufgabe meines Geschäftes offeriere ich ^

garnierte und ungarmerte Hüte,
sowie sämtliche Zutaten zu Dam enpntz: B lum en , Federn rc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
D a s Inventar steht auch zum Verkauf.

krieaa Svkwsmgvr, Vreiteftr. 1?. 1,
im Hause von l a c k  L  V1«.

Reu eingetroffen:Reffe
S l l t i l l ,  L i n o n ,  M l i n  l l .  L e i n e n
zu Knaben-Anzügen. Zu Fabrikpreisen 
hat abzugeben

Culmer Chaussee 36.

VeMMliW

A tz M M r, 8b. v llr t., D
8ek i688vl3tr.idvrv ,, K
b8t8tztzi>. HssMWÜLätz.

Schd'nsee'er
Molkerei-Butter,

1,40 Mark per Pfund, empfiehlt
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405.0856 Zs8-siekVX.
110.5056 Ü0.
111.506 tlsssonitt
458.506 Xaklsposr. 7 
258.0056 XLli XsedfsI. 7
139.501.6 XspIssttLsb. 7 
258.0656 Xsttomtr.kg 
181.205 Xns.VMK.K». 7 
263.305 6o. öo.ps.-X. 7
283.5056 Xön.^LsionK 7
144.006 XönlZsdosn. 7 
478.005V X önirsrE . 7

80.1056 6bs. Xöstins 7 
294.2556 Xsusolm. 7.
141.006 XvffdAusssb
151.006 8.zkmovosk4 
>342 0056 l.spp. 7,vld. 7
188.5056 KuoKIlLMM. 7
129.755 KufzlM v . 7
182.755 i.«onk. Sfnlc. 7  

6X118.0056 k f k m  öos. '
252.506 U nk ttottm. -
178.006 r..l.övsL6o. 7
127.6356 5otks.k.öp.s 
622.00!^ (jo.öo.8t.ps.

________ klbosl.ksd. 7
522.0056 6o.pLpi«sfd. 7 

2.7556 k!sl<t.vsorö. 
knei

96.0056 6.kn»StL0o. 7 
43.5056 kotm .bs^ . 7

131.755 ksvn.Ztnkk 7 
48r.255 k rtzk is .» st7  
1,0.386 sssin.öut«8p7 
,81.7556 flnrb.8odill 7  
118.5058 PfLuzt. ruolc S 
264.605 pssunö».k .7  
159.9056 pfi,l.LN88M 7 
118.006 S sisv. Lis. 7  
113-3556 Lsissnic. 8w. 7
146.0056 klo. öusslski 6  
142.25o6 6e.»äLsivnk. 7!x. mLslvnn. 

öo. Vvfr.-X.404.006 
125.506 6sfmsniLp7 7  
4302556 6s.f.«l vntsn 7 
158.206 Olsöb.Spinn 7 
42.006 a,L,8vt,LlIcs 7
48.5056 g-si.kirsnd. 7 
63.256 öo.Ürsvkin. 7  
83.506 6s«ppIi,.Vlic. 7

150.005 6utt,m«svl,7 
18S.005L »sb«sM.L6 7
197.005 ttLron.üus,. 7 
103.756
51.5056 

226.5056
33.286 

236.755
164.006 ttssb.MsnK. 7
148.0056 ttrskst öseli 7 
46.7556 <jo.8v.8t.-ps 7

261.0056 ttLspsn.gxt). 7 
132.2856 ttsstm.»-«»,. 7

ttaspsskisen

ttLeon.ttus». 
ttrIissek-K!. 
ttöl«e.f0s6d 
tt»t.v»llorll. 
ttrnnov. SLU 
öo. K»sek.

136.505 ttsini.sdm.L. 
12X!2L1.90b6 ttvmmovsOm 7 
fte. 74 256 ttssbsLnö V .0  

7 12 218.0056 ttssmsnnm.. 7 
103.1 SbL ttöekst.kbv.

6
0

16
0
7X
9
8
5

10
i
ü
7
8

7 27

7 3b
4 11 

20 
8

129.7556 5uvIc.L8tslf. 7
303.7556 5ünsb.Voks 7
493.5056 I.utd.8s8ekv ^  
109.506 IMnnosms.
125.0056 rilsfMstlvß 
26.2556 ^3§cisd.6ss

324.805 üo. 8ssxn. 7 
100.M56 «rfis k.Sx. 7 
249.006 U rsisM otr ^
?1-S0b6 «..P.Xsppoi -  

^Xi-mStrubo 
1^.2556 «vd^bl.inö. 
!»!00dv UixLKsnssl 
1W.606 ^KIs8ünin§. 

^6blk.8szv.
216.0056 KoptunLeb.
516.805 ttous8ö.X..O 7 10 

SS.7S5 öo.pbot.0.8. 7
118.7556 Nisllos». XKI. 4  
66 2556 ttitsittrdsilc. ^  
22.005 ttoföö.kirv. 7

166.0056 (jy. 6ummi . 7 
168.005 öl>.övt»t..8. 7 
149.50o0 ljo.VollKm. 7
174.755 obseblkisb 7 
1-<6-506 ljo.kisonmö. 7
229.755 öo.XvIcrvrir. 7 

öo.pfü.r««. X
f86.786 Oppsla. 7m. 7
2.8.5056 Os°nst.LXop 7 
,S3.50"6 Osnsd.XvpI

340.00 ^  tt.Lvknsiöof 7
,83.50b
335.5056 8ekosnin8 . v  
133.8056 Lekuelcsstkl S 

8«obooic8eb 7 
8i»m«n8 6I.I 7 
8Ism.Ltt!sI<. S  
8ivm»nskl.k 0  

S4L.S856l8imonivs0lI 7 
167.2556 8pnn tt»nn»s 7

441.506
101.256
146.506
107.256

»sltdsnkXO 0  
8tsötdsse.tt 
AslilLllM« 
Ztrssf.Od.k. 7  
btstt.VuIkn 7 
8toiImvIcVX. 7 
8to!d.rin«e-X 7 

,30.S0o6 8tsrlr8pisl!c 7

66.256 
240.5056 trölbo, 
252.0056 
333.506 

85.0056 8t, 
228.705 
166.50d6

363.505
2,2.5056 Is!.Sofiin»f7 
130.1056 
22.90L

7 SS 
18

6
7  12! 

6 
6

7132
4
8

7j26 
0

7 20 
7 0 
7  24 
7 11

ZokomdusF

1E«oic!«ndfe 7 
I»I.S ,fiin»s- 
Isltov- x»n. 
Isss» X.-6.

189.6056 7s. Osossed. 7  
173.00^ öo.tt.ZelrSnt, 7 
171.00o6 öo.tt SotOrft 

öo Sslttföort
328.005«««..»» öo.öo.Süö«.— 
337.0050 louton.Uisb 7

22.256 
68.006

105.8056 
145.30dl; 
100.0056 

X!220.0056 
127.7556 V.
107.256 
510.006
88.506

127L556

91L556 Ottsn».kir«k» 7 
107.505 -»iuir. 6slö. 7>
1.6.255 pL»kod
76.506 Ps1«ssd.kl.8 7

181.255 rlv. V.-X. 7
109.0006 potrolv.VTI. 7 
232.0056 pdSnk Ut.1.. 7  
278255 K»vonrd8p 7
128.006 ksivkoltlilot 7 
214.755 kdoin. 8snic. 4

60.0056 klo. ^strll». 0  
138.6056 öo.1irsr.8*. 7 
69.755 öo.8t»bl»s«c. 7  

427 0050 öo.Urtl.luö. 7 
4X155.7ö°6 rjo.öo. Xllcv. 7  
 ̂ ,06.006 »lodsokkiltv. 4  

742.605 0. ttioöol
290.2556 Kombi»!, ttvtt 7
137.0006 Kosontti.pfr.
118.505 kositr.ömlc. 7
216.0056 ;ja. Looks 0  
1S4L05 kotbo ksöv 7
158.0006 kütxsfs Viic. 
182.755 S kkskS kr 
1L3.0056 8LNLV5K.
131.0056 8Lsotti.
138 0056 8vksfin8. . 
165.256 8obl.vl.u6ss
ßir.0üb6 8kd!.prt1.r«nl7 1
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0 22.256 IbrlvkisAP
0 68.006 ps.Ikomöo. .

Issoksnd.I. 7  
Unionksue. 7 
v.ö.l.inö.8». 7 
Vssrm.prp 

.ksl.pfllt.O. 
öo.Oölnkw.p 
öo.Mstol-y 
öo.blstv.ttll. 
öo. MokI»».

482.005 öo.Lvp«nLV7
35.005 Vietosisksks 0

270.006 Vossllol.vs. 011 
85.505 VoLtiMsek7392.7556 VosV,oKi.tt.O. 7

180.0056 Wsnösf»fk 0  
87.906 A«t«s»Lln.124.0056 öo.ps.-XIcl.
3.606 VvLttsl.Oom

200.5056 iiVg8tl.0s.Inö
226.0056 öo. X uM  
57.2556 öo.8tsk!^.
89.256 öo. 8ö./ .̂6.
97 7556 Molcinek'.v.

147.006 V/islMsötm 
3X103.0056 WKOssom

88.755 V,Itt.6urrst.
137 0056 öo.8tsklsbs.
187.006 V,s,ö«Mir.
153.005 LsebruXsd.
217.0056 Lottrorblsek

98.0056 Lsllsi Vrlök 
35006  ------- — . ..

n r .o o d  Wev!i8k!!ttrsrs
21.755

a
2 .
s1,8.506 

380.255g 
101 305 
140 006 
,50.006 
198 0056 
120.0058 
135 9056 
42.758

130.256
183.2556 
43.008
91.6056
96.0056 
84.253 
00.0056

205.2556 
,30 5056 
183.505
278.0056 
107.405 
149.5056
99.0056

170.0056 
177 0058
136.256
327.0056 
120.50öS -   ̂
161.755 Z Z  
281.905 , -  
185.1056 K »
106.256
175.6056 s  2  
750^5^6 
244.0656 
473.285 «F 2. 
191 765 ^  —

»

?
M
0

S
L

§
3

2  s

4X100.786 
'  127 255

159.505
111.5056 
:57 005k
610.0056
109.506 
117 5056 
98.806 

193005 
200.755

72.905 
85.256

332.5056
238.0056

Xmrt.-Kttj9 7. 
87 . 
87 . 
147. 
virt» 
8 7. 
147. 
vists 
6 7. 
6 7. 
07 . 
107.

KsÜ,8. V.X 
15.806 foponke. 

200.3056 ^ttrdon
111.0056 i-onlon .
222.0056 .. °0- - - 
,78.0056 ^ös.u .6 .

ttsu^ock
M .75bv^"' . 
178.805 n»sn . . 
135.005 L e tm .ir. 
185.2556 8to»1cbl» . 
1 ^ 5 0 5 0  ^M U rsjlO  7^

8 7!
4S2M W  x»t«r»dl.
ISI.70K "»"«>>. .

kxlll. A llm . S ,sll»»lm
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80.6785
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76435
4.2056
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84.7285
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138.705 SowsiLN, p. §tiloIc16.24S5' 
12.8056 20-kf»nk-8t»ok . -------

192.0056 tt.Kvtt.Oolö plOOK.218.985 
187.006 Xmrsika. »oto« . .4.13755 
220.0S56 knxi. krnkotvn 1I..20.4S55
193.0056 kssnx.vsnk. 1001s. 81.106 
234 2856 Osst. ttvtsn 100 i(s. 84.805 
190.256 Kurz. Uotsr, 100 8.216.105
142.0056 öo. Loll-Xup. lcl!jrW.7S5 
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5 iisgl sui li«s Hz»,!,

ä s s s  ä s s  T ^ o strlt^ e r 8o7» ̂ L rr lr ie i ' 
a u s  ä e r  kürsblrelieQ  L r a n s r e l
L S s tr i t r :  e in  L e rv o rra K e n ä e r  
Lür S e s im ä e ,  L r a u l r s  ur»ä
L e L o u v s Ie s r s v te n ,  k ü r  'WSoliQtz- 
r ü m e n  u v ä  s t i l l e v ä s  ^ l ü t t e r ,  kür 
B 1ntL rm 6) L leioÜ Z Ü oüti^e, ^ .d ^ e -  
a rd e ittz ts  e rv ö s s  s e in  v iu ss ,
MLQ derüoL sL oütiA t ärcs o b i^ s  N evK « 
d « s ts n  tz e rs ten rlia l2 6 s , e t n a  ? k ä . 
o ä e r  r ä .  3300  O ers ts rc L ö riie r , ägLii 
seüo rsr» , u m  e lu e u  I ia lü s u  7^it«r 
E 8 6 8  a - ltb e rü lim te u  B ie re s , ä s s  
r e la t iv  v^eui^ ^.IlLoüol ü a t ,  ü e r -  
L u s te lle u . D e r  ^ e r t  ä e s  B ie re s  
a ls  D e s u u ä ü e its ü ie r  i s t  L r r t l ie ü  
a u e rk a u u t .  L ö s t r i t^ e r  Z o lu v sr^ - 
ü ie r  is t  e in  v o rrÜ S lio lie r  B ta u s t ru u ^  
u u ä  e lu  ^ v o ü ld e^ S m m lio ü e s  
B m e ix d ie r. l u  L I r o i ' i »  
« v L I  deL ^ » « 1  
O sre e d te s tr .  6^10, B e ru ru k  573.

Grche Auswahl
Kmei>>u.KUbeW>w!ibeii

h ö c h s t e r  N e u h e i t e i k .

Herren-Anzüge
von 12.5V —1 0  Mk

I k M N - W I k M  1 .  » r

^ ^  t 4 - 3 8  Mk.Herren-Beinkleider
von 3 —12 Mk.Mnilingr-Anzüge
von 8—Lv Mk.Mnsegnungs-Anzüge

von 1 0 - 8 0  Mk.

Krmben-AnzSge
von 3 .5 0 —16 Mk.

-  U Ü I v
schick — elegant.

Anfertigung nach Matz unter Garantie 
für tadellosen Sitz zu billigen Preisen.

U r v o M I  M o v i v v M ,

VSckerftraKe 8 3 .

W M e r l e

bscill s/>3pZ,VVel'ks- ^ r iv g e n s  L p v in ren  6.m .b »1.6 o c 5  kk>ä

WnsrWN.-LS"-'"-'NenstSd«. Markt 1». r.

V
^üdÄL!sr<ZiLrr^ E r

S l M r u r r r L  S O
IiaukasoLvn kUr k'Lkrräävr 2.50  
ItUkt8e!iILuoIiv kür l'aürrüäsr 2.00 Alk.

8VÄ.NV» KLINK.
B e r n s t e i n  «  1 !o in p ., M r u , ÖerdeiÄi'Wtz 33j35.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 P f. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „
in den schönsten und neuesten M ustern. 
M a n  verlange kostenfrei Musterbuch N r.260  

« v k v .  L iin ep rrrg .

emxüsdlt

O a n I
S e ^ I e r s tr s s s v .

Apfelwein, 
frischen Maiteank, 
Himbeersaft

em pfiehlt billigst r s o k u r i a i ,
Fischerstratze 45, Telephon 379.

Breitestraße 14
Filiale Thorn.

Fernruf 174.

Für die Reisezeit
Aufbewahrung von Silberkisten, Koffern rc. 

in unserer
diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

S a fe s  —Vermietung von Schrankfächern - 
auf beliebige Zeit

zum preise von 3 Mk. pro Jahr an.
Kreditbriefe

auf alle größeren Plätze der W elt.

i i 
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i >
t >
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i >
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<  ̂
i i

Korsett-Fabrik.
Cop-er«ikvsstratze 30.

b in g a n g
neuer moderner Korsetts.

GrStztes Lager von Thon».

RtMlltllm lwii Wsslhe iltt Sttselts
schnell und billig.

AiAtWiig m  M M kllr
nach gebrauchten Mustem 

in kurzer Zeit.

Frau I«. k»ok>.

Sei Danzig, Luftknrort 
^ / N N N  und Ostseevad.

Wundervolle Lage. Entzückende, mellenweite Laub- und Nadelholzwaldungen 
auf den Ausläufern des Uralisch-Baltischen Höh enzuges. Ozonreiche Luft. Herv- 
llcher. freier Seestrand mit fttnkömigem Sand. Kräftiger Wellenschlag. Sehr  
gesunde? Klima. Keine Kurtaxe.

' ^ ^ und illustrierter Führer durch die LUirverryaltmrg.

i


